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Bezugs Preis vf alle und Giebichenſtein 2,50 Mart,4 die Poſt bezogen 3 Mark für das Vierteljahr,
r Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
gnſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Corrier,

Cand wirthſchaftliche Mitthellungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Amtl. Zekanntm. d. Candwirtbſchafts?. f. d. Prov. Hachf.

I 114. Zahtg. 192.

Abend
h e e h eAnzeige Gebühren

fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halie 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am S«“chluß des redaktionellen Theils die ZeileT be 40 Pfennig.u afu c Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Ervpeditionen.

Halle a. S., Mittwoch 8. März 1899.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.

J Anſchluß Ar. 158. h

Redaktion u. Expeditien: Halle a. S., Feippigerkt. 87.

Ferliner Hurrax: Herlin 8W., Heruburgerkr. 8.

Deutſches Reich.
Die Abberufung des Admirals v. Diederichs. Die

Jwerikaner ſind äußerſt vergnügt, daß Admiral von
diederich s die oſtaſiatiſchen Gewäſſer demnächſt verlaſſen
gid. So wird der „Times“ aus NewYork gemeldet:

„Der Wunſch Deutſchlands, freundliche Beziehungen mit den
Vereinigten Staaten zu vflegen, bekundet ſich wiederum durch ein
adelte.egramm nach New-York, welches offiziös zu ſein
ſcheint. Danach ſoll Admiral v. Diederichs thatſächlich in
Uüngnade gefallen ſein. Prinz Heinrich wurde zum
Befehlshaber des deutſchen Geſchwaders ernannt, weil der
Kaiſer wünſchte, ſich gutgeſinnt gegen die Vereinigten Staaten zu
zeigen, und glaube, daß der Prinz hier populär ſei. Admiral
p. Diederichs werde getadelt wegen Mangels an
Takt und Unkenntniß der Höflichkeiten im
internationalen Flottenverkehr. Er erregte daher
Anſtoß, ohne es zu beabſichtigen.“

Was an dieſer Meldung wahr iſt, kann gegenwärtig
picht beurtheilt werden es ſcheint indeß, daß ſie zum Mindeſten
die Sache übertrieben ſcharf darſtellt.

Das handelspolitiſche Verhältniſz Deutſchlands zu
England. Eine Korreſpondenz will wiſſen, daß dem Bundes
xathe und dem Reichstage wahrſcheinlich eine Vorlage über
die Verlängerung des pro rin Handelsabkommens mit
England zugehen werde. Da das Proviſorium am 1. Juli
abläuft, ſo iſt das ſehr wahrſcheinlich. Die „Rhein. Weſtf.
gtg.“ ſpricht die Erwartung aus, daß in eine Verlängerung
des Proviſoriums nur dann gewilligt werden möge, wenn der
Fortgang der Verhandlungen erkennen laſſe, daß man in Eng
und den deutſchen Forderungen zu entſprechen geneigt ſei.

ich hat die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bei der
Berathung des Volksſchullehrer-Relikten- Geſetzes
gefordert, daß der Staat drei Viertel der Koſten übernehme.
Offiziös wird nun erklärt, daß man, wenn man auf dieſer
Forderung beharre, das ganze Geſetz gefährden werde. Das
väte ſehr bedauerlich. Unſeres Erachtens trifft aber die Schuld

wicht die Kommiſſion, ſondern die Regierung. Die Mehr-
belaſtung, die im Höchſtfalle etwas über 4 Millionen Mark
betragen würde, kann der Staat bei der jetzigen Finanzlage
h tragen als die ohnehin vielfach überlaſteten
Jemeinden.

Der Ceutralvorſtand des Guſtav Adolf Vereins
hat über die Uebertrittsbewegung in Oeſterreich an
r de Haupt und Zweigvereine das nachfolgende Schreiben

gerichtet:

„In der letzten Zeit iſt wiederholt und von verſchiedenen Seiten
geftogt worden, wie der Guſtav Adolf-Verein ſich zu der ſog. Ueber
tittsbewegung in Oeſterreich ſtelle, die ja nationalpolitiſchen Ur
wrungs iſt, in der aber immer mehr auch religiöſe Strömungen wirk
m zu werden ſcheinen.

Der Centralvorſtand hat in ſeiner aus dieſem Anlaß berufenen
Eitung vom 24. Februar d. Js. ſich einſtimmig dahin ausgeſprochen,
deß der Guſtav AdolfVerein, der ja der evangeliſchen Kirche ohne
Uteiſchied der Nationalität dienen und der nur das BVeſtehende
hüten will, ſich jedes thätigen Eingreifens in dieſe
Sewegung zu enthalten hat. Er würde ſonſt das Zielſiner Arbeit verrücken und ſeinen Satzungen untreu werden.

Nach dieſen Satzungen iſt es aber auch ſelbſtverſtändlich, daß
wugebildete Gemeinden oder alte Gemeinden, für deren erweiterte
Wilgteit die bisherigen Kräfte nicht hinreichen, nach Möglichkeit
on uns zu unterſtützen find. Aus dieſem Grunde haben wir der
Gemeinde Teplitz, die neue Predigtſtationen errichten will und muß,
und der neugedildeten Gemeinde zu Radkersburg in Steiermark je

Die Hinterbliebenen der Volksſchullehrer. Bekannt

500 Mk. zur Anſtellung von Vikaren bewilligt.
Wir halten uns perpflichtet, den Haupt und Zweigvereinen

davon Mittheilung zu machen, um ſie zu bitten. dem Guſtav Adolf-
Verein auch gegenüber dieſer Bewegung die ihm geſchichtlich und
ſatzungsgemäß gewieſene Stellung zu wahren, aber auch um zu be
zeugen, daß wir neue Aufgaben, die dieſe für Oeſterreich und die
durch Gemeinſchaft des Glaubens und einer 66 jährigen Arbeit uns
verbundene evangeliſche Kirche dieſes Landes ſo ernſte Zeit bringen
ſollte, innerhalb der uns geſetzten Schranken und nach den uns
gegebenen Mitteln mit Freuden auf uns zu nehmen bereit ſind und
m dabei der Zuſtimmung und der Mitarbeit aller Vereine verſichert
alten.“

Wir können den Beſchluß des Guſtav AdolfsVereins, ſich
jedes thatſächlichen Eingreifens in die konfeſſionelle Bewegung
in Oeſterreich zu enthalten, nur billigen. Dadurch braucht ſein
regelmäßiges Hilfswerk nicht beeinträchtigt zu werden.

Fürſorge für die Angeſtellten des Handels-
gewerbes. Nachdem durch das Handelsgeſetzbuch vom
10. Mai 1897 eine zweckmäßige Regelung der rechtlichen Ver
hältniſſe der Angeſicllten im Handelsgewerbe erfolgt iſt, beab-
ſichtigt die dem Reichstage zugegangene Novelle zur Gewerbe
ordnung, die bereits geltenden Vorſchriften zum Schutze der
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter in offenen Läden weiter aus
n und auf eine feſtere Unterlage zu bringen, ſowie die
ſozialpolitiſchen Jntereſſen dieſer Berufsſtände zu ordnen. Zu
dieſem Zwecke ſoll der Gewerbeordnung eine Reihe neuer
Paragraphen eingefügt werden. Die offiziöſe „Berl. Korr.“
führt darüber Folgendes aus:

Den in offenen Verkaufsſtellen beſchäftigten Perſonen, auch den
Geſchäftsdienern, Packern uſw. ſoll in Zukunft nach beendetem Tage
werk eine Ruhezeit von mindeſtens 10 Stunden

gewährt werden Außerdem iſt allen dieſen Perſonen eine ange
meſſene Mittagspauſe einzuräumen. In der einen wie
in der anderen Richtung iſt der vorliegende Geſetzentwurf, welcher
übrigens die Alleinbetriebe ſeiner Natur nach nicht berührt, beſtrebt,
den thatfächlichen Zuſtänden der Gegenwart die größtmögliche
Schonung angedeihen zu laſſen. Er verzichtet auf die Feſtſetzung
beſtimmter Ruhepauſen während der Ladenſtunden und begnügt ſich
damit, bei ſolchen Geſchäften, welche ihr Perſonal ſelbſt beköſtigen,
den Ladeninhabern lediglich die Gewährung einer „angemeſſencn“
Pauſe zur Einnahme der Hauptmahlzeit zur Pflicht zu machen. Nur
für die außerhalb des Geſchäfts beköſtigten Perſonen wird eine feſte
Mittagspauſe in Ausſicht genommen, deren nähere Regelung den
mit den örtlichen Lebensgewohnheiten vertrauten Gemeindebehörden
überlaſſen bleibt das Geſetz verlangt einzig, daß für die Mittagszeit
mindenens eine volle Stunde angeſetzt wird.

Ferner iſt von einer Normirung der Arbeits zeit durch
geſetzliche Feſilegung einer allgemeinen Schlußſtunde für den Laden-
betrieb Abſtand genommen worden. Der Geſchäftsverkehr an ſich
bleibt unberührt, nur die Ruhezeit des Hilfsperſonals wird im
oben angegebenen Umfange vorgeſchrieben. Etwas Anderes iſt
es, wenn, wie vielfach geſchehen die Geſchäftsinhaber ſelbſt
eine Abkürzung der Ladenzeit herbeizuführen wünſchen. Die
Novelle zur Gewerbeordnung beſtimmt, daß ſolchenfalls durch
die höhere Verwaltungsbehörde auf Antrag von mindeſtens

zwei Dritteln der betheiligten Ladeninhaber für einzelne oder für
mehrere örtlich unmittelbar zu ſammenhängende Gemeinden nach
Anhörung der Gemeindebehörde für alle oder einzelne Geſchäfts
zweige der Schluß der Läden während einer näher zu beſtimmenden
Zeit von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr, oder, wenn der Schluß der
Verkaufsſtellen auf 9 Uhr Abends feſtgeſetzt wird, bis 7 Uhr Morgens
angeordnet werden kann. Ein ſolcher Zwang zum Ladenſchluß er-
ſcheint gerechtfertigt, wenn eine Minderheit von Handeltreibenden den
bezüglichen Beſchlüſſen der großen Mehrheit ſich widerſetzt und da
durch die letztere nöthigt, ihre Läden gleichfalls offen zu halten, um
nicht der Konkurrenz einen Vorſprung einzuräumen.

Auf Grund des Handelsgeſetzbuches ſind die Geſchäftsinhaber

bereits gegenwärtig verpflichtet, die Geſchäftsräume und die für
den Geſchäfisbetrieb erforderlichen Geräthſchäften ſo einzurichten
und zu unterhalten, auch den Geſchäftsbetriceb und die Arbkeitszeit
ſo zu regeln, daß der Handlungsgehilfe gegen eine Gefährdung
ſeiner Geſundheit, ſoweit die Natur des Betriebes es geſattet,
geſchützt und die Aufrechterhaltung der guten Sitlen und des
Anſtandes geſichert iſt. Jedoch hat die Mißachtung dieſer Vor-
ſariften lediglich die Schadenserſatzpflicht zur Folge dagegen kann
bis jetzt der Geſchäftsinhaber nicht wie die übrigen Gewerbetreibenden
mit Hilfe des ſtaatlichen Zwanges angehalten werden, jenen Ver-
pflichtungen durch geeignete Einrichtungen Vorkehrungen gerecht zu
werden. Daber ſoll den Polizeibehörden das Recht übertragen werden,
für einzelne offene Läden diejenigen Maßnahmen anzuordnen, welche
zur Verwirklichung der im Handelegeſetzbuch enthaltenen wohl
meinenden Abſichten erforderlich ſind, während dem Bundesrath der
Erlaß allgemeiner Anordnungen zur Regelung der geſetzgekeriſchen
Anforderungen zuſtehen ſoll. Auf dieſem Wege könnten die Prinzipale
auch verpflichtet werden, für ihre Angeſtellten geeignete und aus
reichende Sitzgelegenheit zu beſchaffen.

Endlich ſoll die Verpflichtung des Prinzipals, die Schul
bildung ſeiner Gehilfen und Lehrlinge unter 18 Jahren zu fördern,
erweitert werden. Die Lehrherren im Handelsgewerbe waren bisher
nur gehalten, die zum regelmäßigen Beſuch der Fortbildungs-
ſchule erforderliche Zeit zu gewähren. Künftighin ſoll den Prinzi-
palen die Pflicht auferlegt werden die bei ihnen bedienſteten
jungen Leute zum Beſuch der Fortbildungs- und der Fachſchule
anzuhalten und den Schulbeſuch zu überwachen, wie ſolches durch
die Gewerbeordnung auch von den Lehrherren in der Jnduſtiie ge
fordert wird.

Der offiziöſe Artikel ſchließt: Die Geſammtheit der Maß
regeln, welche zur Förderung der körperlichen und geiſtigen
Wohlfahrt des kaufmänniſchen Hilfsperſonals in der Gewerbe
ordnungsnovelle geplant ſind verſpricht die Beſeitigung von
Mißſtänden, über die vielfach und aus den Reihen der ver-
ſchiedenſten Parteien mit Recht geklagt worden iſt. Durch die
Anträge der verbündeten Regierungen wird die ſtaatliche
Sozialpolitik um einen bedeutungs vollen Schritt weitergeführt
und wird ein neuer Bauſtein zur Geſundung des Mittel-
ſtandes herbeigekragen. Man darf erwarten, daß die Vor
n allſeiig einer ſympathiſchen Aufnahme begegnen
werden.

Parlamentariſches.
Allem Anſcheine nach wird der Reichstag den Etat bis

um Eintritt der Oſterferien nun doch noch fertig ſtellen. Mit
eſonderer Spannung wartet man nun auf die Berathung des

Etats des Auswärtigen Amtes. Seitdem Herr von
Bülow bei der Generalberathung des Reichshaushalts die
ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik beleuchtet hat,
ſind viele Ereigniſſe eingetreten, die es wünſchenswerth machen,
die Stimme des Staatsſekretärs wiedernm im Reichstage zu
vernehmen. Wie verlautet, wird Herr von Bülow den all
ſeitig gehegten Wünſchen entſprechen.

Die 1X. Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes ſetzte geſtern die Verathung der
Anträge Röſicke, Schmidt und MWMoikenbuhr zu den S 20 und 26
der Vorlage fort. Die Anträge Röſicke und Molkenduhr wurden
abgelehnt, dagegen der Antrag Schmidt angenommen. Danach be
laufen ſich die Wochenbeiträge in den 5 Lohnklaſſen auf 14, 20, 24,
30 und 36 Pfennige.

Eine Bittſchrift an das Herrenhaus und an das Abgeord
netenbaus betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Anſtellung
und Verſorgung der Kommunalbeamten hat der Central-
Verband der Gemeindebeamten Preußens abgeſandt.
Es heißt darin u. A. „Mit großer Freude haben die preußiſchen
Kommunalbeamten es begrüßt, daß ſowohl der hohe Landta

Löwen in Dentſch- Oſtafrika.
Wahrhaft geſegnete Jagdgründe finden ſich in Oſtafrika

u der Maſſaiſteppe jenem weiten Gebiete das ſich bis zum
itoriaſee und weit hinein in den Süden der deutſchen Kolonie

ausdehnt und noch ins engliſche Gebiet ſeine Fortſetzung findet.
Sie beherbergt Alles, was man an oſtafrikaniſchein Wilde ſich
vorſtellen vermag und auch Löwen. Dieſe wandeln wie
S. in Ungenannker, der darüber in der „Oeſterreichiſchen
owatsſchrift für den Orient“ berichtet, ſah, meiſt zu

einzeln manchmal ſogar zu ſieben und mehr beiſammen
z ellen Tage auf der AthiEbene einher, mitten 3 en
n Gnu und Zebraheerden dieſe ſollen an den Anblick des
wen ſo gewöhnt ſein, daß ſie ihm bei Tage kaum noch aus-in en. Jn den Gewohnheiten und dem Charatter der Löwen

t ſich wohl etwas Gemeinſames, doch kann nach dem
a rheil erfahrener Löwenjäger, z. B. Kirbys, jeder ſeine
u IJndividualität beſitzen und je nach der Lage
ſchieden handeln. Jm Allgemeinen ſucht der Löwe vor

Menſchen ſein Heil in der Flucht; ſelbſt wenn er
g Male geſtört wird, geht er in der Regel, wenn

e Annäherung des Menſchen gewahr wird, ſehr ſchnell und
i reckt fort. Werden Löwen in unmittelbarer Nähe über
n t, ſo ſpringen ſie gewöhnlich mit tiefem, kurzem Grunzen

on. Ein halbverhungerter und ein verwundeter Löwe iſt
d ein ganz anderes Weſen; dieſer ninunt den unvorſichtigen

der oft an. Ein Löwe greift iedoch niemals weiter,

als auf ſtens 27 Meter Entfernung an. Er beginnt mit
einem anſcheinend langſamen Trab in Folge der großenLänge des Thieres iſt die ſchnell zurückgelegte Strecke aber

doch beträchtlich pflegt in einer Entfernung von ungefähr
20 Schritten zu halten, das große Haupt tief zwiſchen die
Schultern geſenkt, und dabei unaufhörlich zu brüllen. Wenn
er dann nicht geſchoſſen wird, ſtürmt er mit einem heftigen
Anprall an, aber ſpringt nicht. Die Sprungkraft des Löwen
wird überhaupt bei Weitem überſchätzt. Die Thiere ſind geradezu
ſpringfaul und geben ſich ſehr ſelten die Mühe, ſelbſt den kleinſten
Bach zu überſpringen, ſondern ziehen es vor, herum oder hindurch
zu gehen. Mehr als 20 Fuß ebenen Grund kann ein Löwe mit
einem Sprunge überhaupt kaum decken; Kirby ſah allerdings
einmal eine Löwin auf ein Ufer ſpringen, welches mindeſtens
20 Fuß hoch war, wobei ſie gar keine Kraft aufzuwenden
ſchien. Ueber die Fähigkeit des Löwen, Bäume zu erklettern,
liegen bis jetzt wenig genaue Beobachtungen vor; doch iſt
ein Fall bekannt, wo eine Löwin 20 Fuß auf einen Baum
kleiterte, um ſich getrocknetes Fleiſch zu holen, das dort
aufgehängt war. Uebriges würde einem ſchweren männ-
lichen Löwen das Klettern unmöglich ſein, weil die
Kraft der Klauen nicht ausreicht, um den Körper zu halten,
doch würde eine Löwin es wohl fertig bringen. Die Klauen
der leichteren Leoparden und andern Katzenarten ſind ſtärker
im Verhältniß zu dem Gewicht, welches fie zu tragen haben,
ſo daß dieſe Thiere ſehr leicht Bäume erklettern können. Wie
der Tiger, ſo richtet ſich auch der Löwe an einem Baum auf,
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um den zu erreichen, der ihn verwundet oder der ſeine Aufmerkſam
keit nach einer Verwundung auf ſich gezogen hat. Ein vollkommen
ausgewachſener Löwe pflegt von einem erbeuteten Thier 40 Pfund
Fleiſch auf einmal zu freſſen. Jſt es groß genug, daß es ihm
in der zweiten Nacht noch einmal Nahrung geben kann, ſo frißt
er dann mehr, wahrſcheinlich weil er mehr Zeit dabei hat.
Das Freſſen wobei das Fleiſch in großen Stücken
verſchlungen wird iſt von einem häßlichen und unan-
genehmen Grunzen begleitet. Hat der Löwe 1-2 Stunden
gefreſſen, dann geht er zur Tränke, frißt darauf wieder
2 Stunden und nimmt wieder Waſſer zu ſich und trinkt nach
einem dritten Beſuch des zerriſſenen Thieres noch einmal, ehe
er ſich für den Tag zur Ruhe legt. Selbſt wenn der Raub
t vom Waſſer liegt, gehen die Löwen zwiſchendurch unfehl-
ar trinken. Die Thiere ſchlürfen laut und augenſcheinlich mit

vielem Vergnügen und pauſiren immer zwiſchen drei und
vier Zügen; ſelten kommen ſie zweimal an dieſelbe Stelle
des Waſſers zum Trinken. Tags über liegt der Löwe in
irgend einem dicken Buſch mit vielem Schatten in der Nähe des
geſchlagenen Thieres, häufig in einem dicken Buchendickicht oder
in einer größeren Fläche von langem, trockenem Gras. Nach
den Erfahrungen verſchiedener Löwenjäger iſt der oſtafrikaniſche
Löwe dem Jäger im Ganzen nicht ſo gefährlich, wie der ſüd
afrikaniſche.
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d.s die Staaksregierung ihr Augenmerk auf eine Verbeſſerung
der Lage der Kommunalbeamten gelenkt hatten. Dankbar er
kennen die Kommunalbeamten auch die wohlwollende Abſicht
der Staatsregierung an, in dem nunmehr vorgelegten Geſetzentwurf
eine einheitliche Neuregelung der Grundſätze über Anſtellung, Be
ſoldung, Penſionirung und Hinterbliebenenverſorgung der Kommunal-
beamten herbeizuführen. Indeſſen finden die Wünſche und Hoff-
nungen der Kommunalbeamten leider nur zum geringen Theil durch
den Entwurf die erwartete Erfüllung, ſo daß wir uns nicht verſagen
können, dem Landtage die Anträge vorzulegen, welche der über 8000
Gemeindebeamte umfaſſende Zentralverband der Kgl. Staatsregierung
unterbreitet hat und welche die einmüthige Zuſtimmung des am 29.
Januar d. J. in Berlin abgehaltenen erſten preußiſchen Gemeinde
beamtentages gefunden haben.

Die XV. Kommiſſion des Abgeordnetenbauſes
für das Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuche ſetzte am
Dienstag Abend die Berathung bei Art. 14, Geſinderecht, fort, nahm
zunächſt die erſten beiden Abſätze unverändert an, fügte ihnen jedoch
folgenden dritten Abſatz hinzu: „Die Dienſtherrſchaft kann ihre
Entſchädigungs Anſprüche wegen Verletzung der dem Geſinde aus dem
Dienſtverhältniß obliegenden Verpflichtung gegen deſſen Lohnforderungen
aufrechnen“ und nahm dann auch den Schlußabſatz an. Art. 15,
Leibgedingsvertrag, blieb in allen 10 Paragraphen unverändert.

4. Plenar Verſammlung der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Halle, 7. März.

Herr Amtsrath ElsnerGroß-Roſenburg erörtete dann die
Frage der Bekämpfung der Lungenſeuche durch das
Jmpfpverfahren mit beſonderer Rückſicht auf die in letzter Zeit
in Groß-Ottersleben, KleinOſchersleben und Schleibnitz beobachteten
Mißerfolge, die erheblichen Viehſchaden im Gefolge gehabt haben.
Nach einleitenden Bemerkungen über die Natur und Wirküng der
Seuche, ſowie über die Verſchiedenheit der Begriffe „Jmpfung“ und
„Einſpritzung“ hinſichtlich des Einfluſſes der ſo in den Körper ein
geführten Schutz- und Heilſtoffe, hob der Redner hervor,
daß man in der Magdeburger Eegend ſchon ſeit Anfang
der 50er Jahre viel Vieh mit außerordentlichem Erfolg geimpft
habe, in welcher Methode die Landwirthe den Weiſungen
des Geh. Med.-Rathes Hildebrandt und des Thierarztes
Ziegenbein sen. ein vortreffliches Schutz Mittel gegen die
Lungenſeuche erkannt hätten. Nach Hildebrandt's Tode ſei
in ſeinem Nachfolger Roloff dieſem Jmpfverfahren ein beftiger
Gegner erſtanden, dem ſich beſonders die Thierärzte in großer Zahl
angeſchloſſen hätten, und der Kampf zwiſchen den Anhängern und
den Gegnern des Verfahrens habe nicht nachgelaſſen bis auf den
heutigen Tag, eher an Heftigkeit zugenommen. Jn den Jahren
1888- 91 ſeien dann von Prof. Sch ütz und Steffens zahl
reiche Verſuche ermöglicht durch Mittel des Magdeburger landwirth-
ſchaftlichen Vereins, ins Werk geſetzt, welche überzeugend nachgewieſen
hätten daß die Schutzimpfung ein außerordentlich wirkſames Mittel
gegen die Jnvaſion der Lungenſeuche ſei. Dadurch hätten
ſich jedoch die Geaner nicht überzeugen laſſen.
Die neurre Zeit habe dann für unſere Provinz eine Polizei-Verord-
nung betreffs der Jmpffrage gebracht, die vielleicht in manchen
Punkten beſſer ausgefallen wäre, wenn zu ihrer Feſtſtellung Land
wirihe, die dieſer Frage ſchon lange ihre Aufmerkſamkeit gewidmet
hätten, zugezogen wären. Der Redner bekennt ſich nach wie vor als
Anhänger der Schutzimpfung gegen Lungenſeuche. Die Mißerfolge
in den oben erwähnten Orten glaubte er nicht auf Verſehen in der
Herſtellung und mangelhafte Kontrole der von der Halleſchen Lymphe
Bereitungs- Station verſendeten Lymphe finden zu dürfen, ſondern in
anderen z. Th. noch unaufgeklärten Momenten. Beſonders hebt er als
in den Folgen gefährlich den Umſtand hervor, daß mit verſchiedenen Sorten
Lymphe erſt mit ſchwacher, dann mit direkt den Lungen kranfer
Thiere entnommener Lymphe geimpft werde.
Redner Mittheilungen über die Verhandlungen der preußi-
ſchen Veterinär-Deputation, denen er geſtern beigewohnt
hat, hinzugezogen als ſachverſtändiger Vertreter der Landwirthſchafts
kammer. Die Mehrzahl der bei dieſen Erxörterungen Betbeiligten
ſetzte ſich aus Gegnern der LungenſeucheSchutzimpfung zuſammen,
mit Nachdruck vertraten außer dem Redner Prof. Schütz und Prof.
Koch dieſer Autorität auf dem Gebiete der Bakteriologie, den
Standpunkt, daß zum Schutz gegen die Seuche die Jmpfung
das einzig richtige Mittel ſei, allerdings die Jmpfung
in den Schwanz, nicht die früher weſentlich als Kontroll
prüfung ausgeführte Jmpfung in den Trieb. Für die
Jmpfung in den Schwanz habe ſich dann auch die Veterinär-
Deputation ausgeſprochen, ferner aber für die Nothwendigkeit, daß
jeder Thierarzt, der mit der Zwangsimpfung betraut wird, vorher
einen Kurſus über das Jmpfverfahren durchgemacht haben muß.

In der Debatte über die Ausführungen des Redners nahm zu
erſt der Herr Oberpräſident von Bötticher das Wort. Er bob
hervor, daß der Vorredner durch ſeinen Vortrag ſeinen Verdienſten
um die heimiſche Landwirthſchaft ein Neues hinzugefügt habe. Jhm,
Redner, habe der Verlauf der erwähnten Jmpf- Mißerfolge aufs
Höchſte intereſſirt, nicht blos wegen der erheblichen Entſchädigungs
beträge, ſondern vor Allem auch wegen der dadurch
dem Einzelbetriebe erwachſenden Schädigungen. So habe
er auch dem WMiriſter berichtet, daß hier eine Frage von
höchſter Wichtigkeit unter allen Umſtänden der Löſung zugeführt
werden müſſe. Klar ſei, daß in der Behandlung der Seuche, beſonders
der Jmpfung, Fehler begangen ſein müßten, die die Mißerfolge ver
urſacht hätten wie und wodurch dieſelben hervorgerufen ſeien, könne
der Laie wohl kaum feſtſtellen. Den Vorwurf, daß der den Vieh
beſtand ſchwer ſchädigende Verluſt auf ein Verſchulden der Halleſchen
LympheBereitungsStation zurückzuführen ſei, dieſe alſo die einfachſte
Vorſicht in der Kontrole der verſendeten Lymphe bei Seite geſetzt
babe, halte er, Redner, bei der Gründlichleit, mit welcher das Her
ſtellungsverfahren und die Prüfung vorgenommen werde, für völlig
unberechtigt. Dagegen neige er der Anſicht zu, daß das Jmnpfverfahren in
der That noch Mängel habe, denen es zuzuſchreiben ſei, daß nicht
in jedem Falle die erwünſchten und erhofften Erfolge erzielt wurden
und mit Freuden begrüße er es, wenn die Kammer dahin ſtrebe, als
auch bie Veterinär Deputation in Beriin durch ihre geſtrigen Be
ſchlüſſe es annahm, größere Korrektheit und Sicherheit in dem Jmpf-
verfahren zu ſchaffen. Es gelte hier, Vervollkommnung auf einen
für die Viehhaltung hochbedent'amen Gebiete zu ſchaffen, auf dem
die Erfahrung die beſte Lehrmeiſterin ſei darum dürfe man die Ergebniſſe
der Forſchung und wiſſenſ! aftlichen Erkenntniß nicht gering achten,
andererſeits müſſe man mit aller Energie zur Geltung
zu bringen ſuchen, was man aus der Erfahrung als ſicher erkannt
habe. Damit werde man auch auf einem etwas zweifelhaften Gebiet
wie dem vorliegenden vorwärtskommen. Redner verſichert, daß er

an ſeinem Theile und ebenſo der Landwirthſchaftsminiſter alle in
ihrer Macht ſtehenden Mittel aufbieten werden, um Klarheit in dieſer
Frage und Schutz gegen die aus den Jmpf-Mißerfolgen erwachſenden
wirthſchaftlichen Schädigurgen zu ſchaffen. Es wurde dann
nach weiteren Aeußerungen der Herren Rittergutsbeſitzer
von Helldorff-Zingſt, Landrath von er der und
Landes-Oekonomierath von Mendel in zuſtimmendem Sinne zu
den Darlegungen der Vorredner folgende vom Referenten vorgeſchlagene
Reſolution mit Einſtimmigkeit angenommen

Die Verſammlung beſchließt: 1. Es iſt durch die Erfahrung und
eingehende Verſuche feſtgeſtellt, daß die richtig bewirkte Jmpfung der
Rinder in den Schwanz ein Schutz gegen die Anſteckung der
Lungenſeuche iſt f2. es iſt die genannte Jmpfung das einzige bis jetzt bekannteMittel gegen die Anſteckung ba les

3. die Jmpfung in den Trieb iſt aufzugeben
4. die Entſchädigung für die in Folge der obligatoriſchen

Jmpfung gefallenen Thiere iſt nach dem Betrage der Taxe vor der
Impfung zu bezahlen

5. die Tödtung an Lungenſeuche erkrankter Thiere hat ſofort nach
Feſtſtellung der Krankheit zu erfolgen und iſt des Werthes des

hieres, den es vor der Erkrankung hatte, zu entſchädigen

Weiter machte der

Tag

6. vor Erlaß von Verordnungen über Jmpfungen ſind erfahrene
Landwirthe der Provinz zu hören

7. das Tödten aller ſeuchenverdächtigen Thiere iſt un-
ausführbar;8. jeder Thierarzt, der mit der Zwangsimpfung betraut wird,
z vorher einen Kurſus über das Jmpfverfahren durchgemacht

aben.
Nach dem Vorſchlage von Oberamtmann HeineHadmersleben

nahm die Verſammlung dann noch eine Reſolution an, in welcher ſie
ich in der Erwägung, daß die Errichtung einer Landeskultur-

entenbantk für die Provinz Sachſen einem wirthſchaftlichen
Bedürfniß entſpricht, den Vorſtand beauftragte, dieſe Frage ſowohl in
wirthſchaftlicher, als in finanzieller Hinſicht erneut zu bearbeiten und
unter Vorlegung der geſammelten Unterlagen an zuſtändiger Stelle
die Errichtung eines ſolchen Jnſtituts für unſere Provinz unter ausdrück
lichem Hinweis darauf zu befürworten, daß durch die Satzungen der Bank
die im Geſetz vom 13. Mai 1879 zur Ausführung von Landesverbeſſerung
vorgeſehenen Erleichterungen den Darlehnsnehmern gewährleiſtet und
die nöthigen Veihülfen thatſächlich auch gewährt werden daß ferner die
Tilgungsoeträge für jedes Landesverbeſſerungs Darlehen dem beſonderen
Zwecke desſelben entſprechend nach dem zu erwartenden Nutzen mög-
lichſt hoch feſtgeſtellt werden und endlich die ſeitens der Grundbe
ſiter zu empfangenden Darleben nicht als Hypotheken oder Gerecht
ſame, ſondern nur als Landeskultur Renten und zwar mit den
gleichen Rechten wie öffentliche Abgaben eingetragen werden.

Die weiteren Verhandlungen wurden dann nach 4 Uhr Nach-
mittags auf Mittwoch Vormittag 9 Uhr vertagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

H. Cönunern, 7. März. (Privatſchule. Aufhebung
einer Eiſenbahndienſtſtelle.) Die vor einigen Jahren
vom Dr. Welker ins Leben gerufene höhere Privat-Knabenſchule mit
dem Lehrplane eines RralProgymnaſiums war in letzter Zeit ſo
wenig beſucht, daß ihr Weiterbeſtehen fraglich erſchien. Um das
Eingehen der Schule zu verhindern, hat man von ſtädtiſcher Seite
die Sache in die Hand genommen. Die Leikung der Schule iſt Herrn
Obeipfarrer Müller übertragen, Demſelben ſteht ein Kuratorium, be
ſtehend aus den Herren Fabrikbeſitzer Horlboge, Rentier Nägler, Bürger
meiſter Schmidt, Kommerzienrath Thorweſt und Kaufmann Wiehmann,
zur Seite. Gegenwärtig wird die Schule von 20 Schülern beſucht. Das
bei der hieſigen Eiſenbahnſtation beſtehende Betriebsmateria-
lien-Nedenmagazin wird gleich denen zu Quedlinburg
Blumenberg und Wolfenbüttel zum 1. April aufgehoben
werden. Die Diennſtellen an der Strecke Cönnern-Kalle haben von
dieſem Zeitpunkt an ihre Betriebsmaterialien vom Hauptimagazin
Halberſtadt, Erneuerungsmaterial aber vom Nebenmagazin Aſchersleben
anzufordern.

Wallwitz, 7. März. (Ernennung.) Der auf der
hieſigen Station beſchäftigte Stationsdiätar Wiedemann iſt zum
Stationsaſſiſtenten ernannt worden.

M Zörbig März. (Tod durch Ueberfahren.
Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt die von ihrem Ehemanne getrennt
lebende Wäſcherin Henriette Tenner hierſelbſt von einem
Langholzwagen des Herrn Rittergutsbeſitzer A. Finger-Mößlitz am
weſtlichen Ausgange der Stadt überfahren worden. Die Verletzungen
waren ſo bedeutend (die Laſt war ihr über die Bruſt gegangen), daß
die Unglückliche ſchon heute früh ihren Geiſt aufgegeben hat. Den
Geſchirrführer trifft in dieſem Falle keine Schuld, vielmehr iſt das
Unglück darauf zurückzuführen, daß Frau T. kurzſichtig und ſchwer
hörig war und infolgedeſſen im Glauben geweſen iſt, die Wagen
ſeien vorüber und die Paſſage frei. Dem Vernehmen nach hat ſich
Herr Rittergutsbeſitzer Finger erboten, ſämmtliche Koſten zu tragen.

X Gollme (Kr. Delitzſch), 6. März. (Vakanzen.) Jn
nächſter Zeit werden zwei Lehrerſtellen der diesſeitigen Ephorie
vakant und zwar eine Lehrerſtelle in Landsberg am 1. April
und die Schul und Küſterſtelle zu Doberſtau am 1. Juni.
Beide Stellen haben ein Einkommen von etwa 1100 Mk,, erkluſive
Miethswerth und Dienſtalterszulagen und ſind königlichen Patronats.

D Eilenburg, 7. März. (Rektorenwahl. Goldene
Hoch zeit.) In den nächſten Tagen wird die Wahl von zwei
neuanzuſtellenden Rektoren an den hieſigen Volksſchulen vollzogen
werden. Von den ca. 120 Kandidaten, die ſich gemeldet haben (einzelne
Anmeldungen laufen immer noch ein, ſind zunächſt 11, deren Alter ſich
zwiſchen 34 und 40 Jahren bewegt, auf die engere Wahl geſtellt.
Die Abſicht, bereits am 1. April einen Rektor anzuſtellen, iſt der
vorgeſchrittenen Zeit wegen faum ausführbar. Am vorigen
Sonntage feierte hierſelbſt der Maſchinendrucker Louis Stoltz mit
ſeiner Chegattin im Kreiſe von Kindern und Kindeskindern ſowie
ſonſtigen Verwandten das Feſt der goldenen Hochzeit. Vom Kaiſer
erhielten die Ehegatten ein Gnadengeſchenk von 30 Mk.

Wittenberg, 7. März. (Zwei Uhyrnepper,) die ſich im
Beſitz vieler Uhren defanden, und damit, daß ſie dieſelben ſcheinbar
ſehr billig verkauften, ein flottes Eeſchäft auf dem Fläming machten,
wurden nach kängerem Suchen am Sonntag in Blönsdorf feſt

enommen. Man nimmt an, daß die Uhren aus einem größeren
iebſtahl herrühren. Es iſt aber auch mögzlich, daß es ſich um

Schwindeluhren handelt, die als ſolche ausdrücklich zu unglaublich
billigen Preiſen fabrizirt werden, und bei denen alles auf ein glänzendes,
wenn auch werthloſes Gehäuſe gewandt wird.

z Wittenberg, 7. März. Aehnlichkeit mit dem
Kaiſer.) Ueber „Doppelgänger gekrönter Häupter“ ging kürzlich
eine Notiz durch die Zeitungen, in der mitgetheilt wurde, daß auch
Kaiſer Wilhelm II. in einem Artillerieoffizier in England einen
Doppelgänger habe. Auch ſoll in Hamnelburg in Bayern der
Großfleiſchermeiſter Stühler eine große Aehnlichkeit mit dem Kaiſer
haben. Dazu iſt mitzutheilen, daß der Kaufmann Adolf Hirſch
feld hierſelbſt ebenfalls eine täuſchende Aehnlichkeit mit unſerem
Kaiſer hat, ſo zwar, daß er thatſächlich ſchon mit ihm verwechſelt
worden iſt. Hirſchfeld befand ſich im Jahre 1887 mit einem
Freunde in einem Theatergarten in Berlin, wo er, ohne zu wiſſen
weshalb, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit erregte. Die Hunderte auf
ihn gerichteten Augen genirten ihn er verließ deshalb den Garten.
Hinter ihm und ſeinem Begleiter her ſtürmte der Oberkellner und
fragte den etwas zurückgebliebenen Begleiter reſpektvoll: „Jſt das
nicht Prinz Wilhelm Bei der Parade hierſelbſt am letzten Ge
burtstag des Kaiſers kam während des Vorbeimarſches auf dem
Marktplatz Hirſchfeld langſam vom Rathhauſe her auf die Parade
zu. Jch war, obwohl ich den Kaiſer oft geſchen habe und Hirſchfeld
ſehr gut kenne, einen Augenblick ſtarr vor Ueberraſchung, und es
dauerte gewiſſe Zeit, ehe es mir klar war, daß der Kommende wirk
lich Hirſchfeld war.

Freyburg, 7. März. (Unwetter.) Geſtern Mittag gegen
11 Uhr entlud ſich ein mächtiges Unwetter, verbunden mit Graupel-
und Schneefall, über das Unſtrutthal. Am Nachmittag war die mehrere
Zoll hohe Schneedecke unter Einwirkung der Sonnenſtrahlen bereits
wieder verſchwunden. Das Thermometer zeigt 39 unter dem
Gefrierpunkt.

b. Oſterfeld, 7. März. Beim Spiel verunglückt.)
Die Sjährige Arbeitertochter Marie Berger, welche ihre jüngeren
Geſchwiſier durch eine Vermummung erſchrecken wollte, verwickelte
ſich in dem langen Rocke der Mutter und ſtürzte ſo unglücklich
nieder, daß ſie einen Splitterbruch des linken Oberarmes davon-
trug. Die Kleine befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Ellrich, 7. März. (Aus geriſſen und abgereiſt) nach
der Schweiz in der zuletzt hier wohnhaft geweſene Bäckermeiſter W.,
um einer ihm wegen unbefugten Jagens auf Rehe im Gemeindewalde
des Nachbardorfes Tettenborn drobenden Strafe zu entgehen. W. hat
vor ſeiner Abreiſe ſeine Gelder flüſſig gemacht und ſich auf dieſe Weiſe

Reiſegeid verſchafft. 7
Erfurt, 6. März. Verſammlung.) Am 19. März,

Nachmittags 3 Uhr, ſindet im „Rheiniſchen Hof“ in Erfurt eine Ver
ſammlung der Thüringer Kreisvereine im Verbande deutſcher

ſtatt. Die ordentliche Generalverſammlung dieſes
erbandes findet am 16. April in Leipzig ſtatt.

Erfurt, 8. März. (Sine arme Reiſende.) Vor einigen
hatte der Paſtor Vahrenkamm hier einen eigenkhümlichen

Beſuch. Eine elegant gekleidete Dame trat in hohem Grade a Che
in das Zimmer und trug dem Geiſtlichen Folgendes vor: Si üfgete wittags

dieſer den Redeſchwall gelaſſen mit angebört hatte, ſtellte der un leſen

liche verſtard noch vor Eintreffen des Krankeniransvortwagens.

Tochter eines Gutsbeſitzers zu Noſſen in Sachſen und di egſit e iſteines Oberlehrers. Den Verlockungen eines Grafen 3 e jonitte

eſchenkt und ſei unter Mitnahme von 400605 Mat z er eineb Herrn nach Berlin gereiſt. Dort reihte ſich ein fröhlig getreten.
Tag an den anderen. Schließlich habe ſie, von Bl
ſucht nach den Eltern überwältigt, Grafen und unglück
in Stich gelaſſen und ſei ſchleunigſt abgefahren. Nun jeder M tunnel zwiſ
bar, bitte ſie den Geiſtlichen um Reiſegeld nach Noſſen. Nach aus Elbing

einige Kreuz und Querfragen, welche die „Dame“ in i aßte ihnbrachten und in ihm die Gewißheit feſtigten, daß er de de und e
gefeimte Schwindlerin vor ſich habe. Er vegleitete dieſe nach lebend

erberge zur Heimath und ließ einen Polizeibeamten herbeit I ſraglich, ob
dunmehr entpuppte ſich die Feſtgenommene als die 30 Jahre i

Anna Köppe aus Reizberg. Sie hatte außer einem leeren Von
monnaie eine ebenfalls leere Branntweinflaſche bei ſich. 4 Wi

Aſchersleben, 7. März. (Einen oxriginellen We e No!
merkh) machte kürzlich ein Briefträger auf der Rückſeite eines an J ſeine
Arbeiter B., Staßfurter Höhe, adreſſirten Briefes: Brief unbeſeh nach de
bar, nach eingezogenen Erkundigungen ſoll ſich Adreſſat in eine da ir
Strohdiemen, und zwar in der Nähe von Aſchersleben, einlogt wie
haben. Darnach folgt der Name des Briefträgers. J dergen G

Hendeber (Kr. Halberſtadt), 7. März. Ein ſchret e
licher ünglücksfall) ereignete ſich Montag Nachmittag rſelbſt. Um dieſe Zeit wollte der Oekonom Karl Ehelebe von anatt w
einen Bullen zur Viehwaage bringen, als dieſer ſich viöhſg gege ur „Zan
ſeinen Herrn wandte, denſelben mit den Hörnern erfaßte, ind v ndet t
ihm in voller Gewalt gegen ein Gebäude anrannte. Wie ungeheuer di wer
Kraft dieſes Stoßes geweſen ſein muß, beweiſt der Umſiand du ift d
der wüthende Bulle dabei das Genick brach und todt zur Erde ſürzte ort
Das bedauernswerthe Opfer dieſes Unglücksfalles vermochte wo Duftitn
bis in den Veckenſtedt'ſchen Hof zu ſchleppen, wo der Aermſe ſprechender
ehe Hülfe gebracht werden ſonnte ſeinen ſchweren Verletzung ſie
erlag. Ehelebe war erſt ſeit mehreren Jahren verheirathet Mozart
hinterläßt eine Wittwe nebſt drei Kindern, von denen das jüngſte qh 7
nächſten Sonntag getauft werden ſollte. Sein bejahrter Vater da Ro r
vor einigen Jabren dur b Jiutvelgifiung einen Armn. rKlanusthal, 7. März. (Nach winter.) Bei Süd di zäh
und blauem Himmel zeigte das Thermometer geſtern früh 7 C Buſſeto ei
Kälte. Die vorhandene Schneedecke iſt einige Zoll hoch. Gefallen

b. Aken, 7. März. (Die böſe Politik.) Gelegeilt
einer Debatte über Politik kam es in einem hieſigen Schall
zwiſchen Gäſten zu lebhaftem Streite. Dem zufällig hier anweſe v
und etwas ausfallend gewordenen Händler Georg Erfurth wut nder Hitze des Wortgefechts von einem Gaſte ein Grogglas in Hapiltin
Geſicht geworfen. Er erlitt durch das Zerſplittern des Glaſes a ſetzt n
ſo ſchwere Verletzung des linken Auges, daß er kliniſche di n e itb

Halle aufſuchen mußte. p iStendal, 7. März. (Bis marſckhau s.) Jn den u 8 März
des Ausſchuſſes für ein Bismarckhaus in Stendal herrſcht h Louiſe
zuverſichtliche Stimmung. Man hofft auf beſten Erfolg. Von v See
ſchiedenen Seiten ſind bereits namhafte Beträge eingegangen in von Kiel

weitere Sendungen zugeſagt. d 9don New

Deſſan, 7. März. (Ein ſozialdemokratiſhes kommen.
Flugblatt.) Jn vielen Orten des Herzogth.ms Anheh i in 9 Vormit
dieſen Tagen ein ſozialdemokratiſches Flugblatt verbreitet wodn, des 6. März
die Frage, ob Kriegervereinler und Beamte Sozialdemokraun n Heinr
dürften, mit einem dreifachen Ja beantwortet. Das Flug Henva
blatt ſtrotzt geradezu von Lügen. So ha e
die Keckheit zu ſchreiben daß auch die Sojial vrt r
demokraten die Treue gegen Den Keäiſe r ewahrten, obwohl Singer erſt kürzlich im Reichstage erkät Hulfant
daß die Sozialdemokratie antimonarchiſch ſei. Wir machen I Bro
ſozialdemokratiſche Parteileitung auf den verantwortlichen Verl von Op
des Flugblattes Paul Stelzer ausdrücklich aufmerkſam. Kr S
hinausfliegen, da er ſich an den Grundſätzen der P auf Aus
verſündigt hat. Gegenliebe wird das Jlugblatt bier w. el
ſinden. Es bleibt nach wie vor dabei, daß ein Kriegervereig Madeira
der ſozialdemokratiſche Geſinnung bethätigt, ausgeſchloſe
und ein Beamter der ſich zur Sozialdemokratie bekennt, ſofort a in Port

laſſen wird. angekomCöthen, 7. März. (Entflohener Sträfling
Angriff auf einen Beamten.) Aus dem hieſigen Gerith
gefängniß iſt geſtern Abend der dortſelbſt als Unterſuchungsgefangen

inhaftirte Fleiſcher Emil Pfützenreuter aus Gardelegen en wicht De
Wegen ſeiner guten Führung wurde derſelbe öfters zu Hausarben aus Zr
verwendet und dabei hat er dann einen günſtigen Augenblick ben uuben
um zu entwiſchen. Da er mit der Gefängnißkiedun et w
bekleidet war, dürfte ſeine Wiederergreifung läih weitere
möglich ſein. Einer unglaublich rohen Handlurnz menweiſe machte ſich in vergangener Nacht ein hieſiger Handrab Zile
meiſter ſchuldig. Ohne jede Veranlaſſung hetzte er ſeine große Dogge ängſtick
auf einen Schutzmann. Das Thier ſprang dem Beamten an d gſtlict
Bruſt und zerriß ihm die Uniform, nur mit Mühe konnte er ſih Vo
von dem wüthenden Thier losmachen. Der Hundebeſitzer war jedoch Uhr aus
mit dieſem Erfolg noch nicht zufrieden, ſondern feuerte ſeinen Köter pichnete
zu einem nochmaligen Angriff an. Dieſe ſonderbare Veluſtigung andauer
dürfte für den Betreffenden ein ſehr übles Nachſpiel haben. normal.

X Cötheu, 8. März. (Landwirthſchaftlich er Shlaht mäßig.
vieh-Verſicherungsverein. Schwierige, Orts werdenſchulzenwahl.) Der „landwirthſchaftliche Schlachtviehverſicherung Mazzon
verein Deſſau und Umgegend“, dem auch viele Landwirthe unſere regelmä

Kreiſes angehören, hat jetzt eine Mitgliederzahl von 2024 erreich noch vo
Im Jahre 1898 wurden bei demſelben 13 272 Thiere verſichett beſuchen
welche einen Werth von 1528 457 Mk. repräſentirten und woſit J
18 860 Mk. Prämie gezahlt wurden. Von den verſicherten Thieren 33 Bro
wurden 107 im Werthe von 18 128 M. verworfen. Dieſem Velu geſchloſ
ſteht jedoch ein Freibank-Erlös von 8276 Mk. gegenüber. Das Gewinn der An
und Verluſt-Conto balancirt mit 20 879,65 Mk. Der Nettogewinn betru und U
1977,22 Mt. ca. 10 Prozent der Prämieneinnahmen. Die dargeſt
ſchäftsunkoſten beliefen ſich auf 2700 Mk. ca. 10 Prozent der Ge dezeicht
ſammteinnahme. In unſerm Nachbarorte Zehringen 4 und d
der bisherige Ortsſchulze Jäger II ſein Amt freiwillig niedrr. Vom Anſtalt
Gemeinderath wurden nun nacheinander 2 Ortseingeſeſſene zun hat, k.
Ottsſchuljen gewählt, welche aber das ihnen angetragene Amt fhei rücke
aus Geſundheitsrückſichten, theils wegen Zeitmangels und e rvor
Geſchäftsrückganges ausſchlugen. Da ſich Niemand freiwillig für da zahlrei
Amt eines Ortsſchulzen fand, beſtellte die Herzogl. Kreisdirektion je Somn
Cöthen auf Grund der Gemeindeordnung den Vöttchermeiſter J
Becker auf die Dauer von 6 Jahren zum Ortsſchulzen, welcher nun für d
mehr am Sonnabend für ſein neuds Amt in Eid und Pflicht ge Schiff

nommen iſt. z ValpaEiſenach 7. März. Einweihung der Georges durch
kirche.) Die den Beſuchern Eiſenachs wohlbekannte St. d 16 e dieſe
kirche, das altehrwürdige Gotteshaus, in dem ſchon Luther m Seela
predigt Hat, iſt ſeit dem Sommer v. J. einer inneren nd äuhae n
Umwandlung, die nach verſchiedener Richtung nothwendig be geſto
unterzogen worden. Die innere Erneuerung iſt fertig und War gewe
elungen, daß die Kirche jetzt als eine der ſchönſten rüben aber
hüringens gelten darf. Ehrwürdig und in proteſtantiſcher Einfa m

macht e einen ſehr erhebenden Eindruck. Taß dieſe Ernenetg an
ausgeführt werden konnte, iſt in erſter Reihe Verdienſt d J
Superintendenten D. Kieſer. fahren ſtehLeipzig, 7. März. (Leichenfund. Ueberfa Abend we
Jm „Ritterwerder“ an der Plagwitzer Straße wurde geſtern Sön
der Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gega.
durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Der Leichnam war Ter Reg
Stück alte weiße Leinwand und in ein Stück alten wollen den
Stoff eing'packt und mit braunem Packpapier umhülli. h einen
Ermittelung derjenigen Perſon, die das Verbrechen verüd en Leidr
hat das Polizeiamt 100 Mark Belohnung ausgeſetzt. ichen und
Abend wurde auf dem Uebergabebahnhofe der 53 jährige n in reiche
ſteller Karl Vieweg, in Schönefeld wohnhaft, von einer Na dien
überfahren und ihm dabei das linke Bein zermalmt. Der Unglue Graf
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Chemnitz, 7. März. (Abgeſtürzt.) Bei dem Nachmittags gegen hier von hier nach AueAdorf abfahrenden Perſonen

jonirte Schaffner Schneider ſo unglücklich vom Wagen abgeſtürzt,
7 einen Bruch der Schädeldecke erlitt. Der Tod iſt ſofort r
e iſt geſtern zwiſchen Zwota und Markneukirchen der in Adorf

treten.perten Blankenburg a. H., 6. März. (Ein betrübender
aglücksfal ereignete ſich am Sonnabend in dem Bismarck
ünnel zwiſchen Rübeland und Neuwerk. Der Handelsmann König

P Elbingerode hatte zur Abkürzung ſeines Weges die Chauſſee ver
jaſen und war den Schienen nachgegangen. Mitten im Tunnel
gfaßte ihn der entgegenkommende Zug ſo unglücklich, daß ihm ein

und ein Bein abgefahren wurden. Der Schwerverletzte wurde
lehend in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, es iſt aber höchſt

ſraglich, ob er am Leben erhalten bleibt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie man aus Rom meldet, wird der Herzog der Abruzzen

ſine Rordpolfabrt am 10. Mai antreten und ſich zunächſt
dem Franz Joſefsland begeben, wo er einige Zeit zum Zwecke

der Vorbereitung ſeiner Expedition nach dem äußerſten Norden ver
len n er Prinz von Neapel wird ſeinen Vetter bis Spitz

egleiten.
Ein unbekauntes Duett aus der „Zanberflöte“. Wieder

eine Entdeckung auf dem Gebiete der Mozart Forſchung
macht worden. Es handelt ſich um die Auffindung eines Duetts

ur „Zauberflöte“, das bisher gänzlich unbekannt geblieben war. Es
endet ſich in einer alten geſchriebenen Parlitur der Oper, die

egenwärtig im Privatbeſitz in der Schweiz iſt. Eine genaue Ab
rift davon iſt auf Veranlaſſung des Vorſtehers der Berliner
ſojart Gemeinde für Klavier bearbeitet; das werthvolle

Muſitſtück, deſſen Echtheit bei dem Zuſammentreffen aller dafür
ſyrechenden Umſtände nicht zu bezweifein iſt, wird dem nächſten

itle März erſcheinenden) t der „Mittheilungen für die
RozartGemeinde“ (Berlin, E. S. Mittler u. Sohn) beigegeben werden.

Verdi ſoll ſich doch entſchloſſen haben, eine neue Oper
Romeo und Julia“, für die Arrigo Boito das Textbuch ge
rieben hat, zu komponiren. Boito hat dem greiſen Komponiſten
di zählt 86 Jahre auf deſſen Landgut Sant' Agata bei

Zuſſeto einen Theil der Dichtung bereits vorgeleſen, die auch das
Gefallen Verdis gefunden hat.
r

Schiffsbewegungeun.

Marine. S. M. S. „Buſſ ard“, Kommandant Korvetten-
Kapikin Mandt, iſt am 6. März in Port Satd eingetroffen und
ſezt am 13. d. Mts. die Heimreiſe über Gibraltar fort. S. M. S.
Frithiof“ iſt am 6 März von Wilhelmshaven zu Uebungs-

fahrten in See gegangen. Poſtſtation bis 7. März Emden, vom
8. März ab wieder Wilhelmshaven. S. M. S. Viktoria
Louiſe“ iſt am 6. März von Wilhelmshaven zur Probefahrt in
See gegangen. S. M. S. „Carola“ iſt am 6. März Morgens
von Kiel in See gegangen.

Norddenutſcher Lloyd. Friedrich der Große“,
oon NewYork kommend, 6. März 12 Mittags auf der Weſer ange
kommen. „Bremen“, nach NewYork beſtimmt, 6. März
9 Vormittags Lizard paſſirt. „Al le r“, nach NewYork beſtimmt,
6. März 11 Vormittags in Neapel angekommen. „Prin z
Heinrich“, nach. Oſtaſien beſtimmt, 6. März 6 Morgens in
Genug angekommen. „Königin Luiſe“, von Auſtralien
kommend, 6. März 2 Morgens in Genua angekommen. „Em s“,
6. März 12 Mittags Reiſe von Gibraltar über Neapel nach Genua
fortgeſetzt. „Bayern“ 7. März von Bremen in Hongkong ange
kommen. „Darmſtadt“, nach Kiautſchau beſtimmt, 6. März
Queſſant paſſirt. „Arensburg“ 6. März 3 Nachmittags Reiſe
von Oporto nach Liffabon fortgeſetzt.

CaſtleLinie, 7. März. „Carisbrook Caſtle“ heuteauf Ausreiſe in Capſtadt angekommen.

NnionLinie, 7. März. „Moor“ heute auf Heimreiſe von
Madeira abgegangen.

HamburgAmerikaLinie, 7. März. „Aſſyria“ geſtern.
in Portland, „Aſtur i a“, von Oſtaſien kommend, heute in Hamburg
angekommen. „Palatia“ und „Valeſia“ geſtern Dover paſſirt.

Vermiſchtes.
Der Zuſtand der Königin der Belgier hat ſich, wie man

aus Brüſſel telegraphirt, geſtern Abend weiter gebeſſert. Die Aerzte
glauben, daß, wenn keine Verſchlimmerung eintritt, die Königin ge
rettet werden wird. Während des geſtrigen Nachmittags fand keine
weitere Konſultation ſtatt. Sollte die Beſſerung anhalten, ſo wird
morgen früh die letzte Berathung der Aerzte ſtattfinden und Dr.
Thiriar allein die Vehandlung fortſetzen. Die kranke Königin wird
ängſtlich vor jeder Aufregung bewahrt.

Von der Krankheit des Papſtes. Das geſtern Abend ſechs
Uhr ausgegebene, von den Aerzten Mazzoni und Lapponi unter
zichnete Bulletin lautet: „Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt
andauernd ſehr befriedigend. Puls, Athmung und Temperatur ſind
normal. Der Heilungeproceß an der operirten Stelle verläuft regel
mäßig. Da der hohe Kranke von der Operation geneſen erachtet
werden kann, werden weitere Bulletins nicht veröffentlicht.“ Dr.
Mazzoni wird ſich heute Abend vom Papſte verabſchieden und ſeine
tegelmäßigen Beſuche einſtellen. Dr. Mazzoni wird den Papſt nur
e n Zeit zu Zeit bis zu deſſen vollſtändiger Wiederherſtellung

uchen.

Der 62. Kurſus der Wormſer Branerſchule, diesmal von
33 Brouern beſucht, wurde dieſer Tage in zweckentſprechender Weiſe
geſchloſſen, wobei die Prüfung der von den gegenwärtigen Beſuchern
der Anſtalt erzeugten Probeſude durch 30 Fachgenoſſen von Worms
und Umgegend ſtattfand. Sämmtliche von verſchiedenen Methoden
dargeſtellken Biere wurden faſt alle als ſehr gut und gelungen
bezeichnet. Ebenſo fanden die ſchriftlich ausgearbeiteten Probeſude

und die ausgeſtellten J allgemeinen Beifall. DieAnſtalt, welche ſeit ihrem Beſtehen die Frequenzzahl 2638 erreicht
hat, kann ſonach umſomehr mit Vefriedigung auf ihre Leiſtungen
anriccen da eine große Anzahl der gegenwärtigen Beſucher in

worragende Stellungen eintreten, zugleich aber ſchon jetzt wieder
zahlreiche Anmeldungen füe den am I.
Sommerkurſus eingelaufen ſind.

Johaun Orth. Nach argentiniſchen Meldungen habe der Delegirte
für die Grenzſtreitigkeiten mit Chile, Dr. P. Moreno, das Wrack des
Schiffes Johann Orths gefunden. Dr. Moreno habe auf der Rückreiſe aus
Valparaiſo nach Buenos Atres den Kapitän ſeines Sch'iffes veranlaßt, nicht
durch die SmithKanäle, ſondern um das Cap Horn zu fahren. Bei

ſer Gelegenheit wäre man nun beim Eindringen in einen auf den
karten als nicht ausgepeilt bezeichneten fjordartigen Kanal auf die

zum Theile noch gut erhaltenen Trümmer eines großen Segelſchiffes
geſtoßen, das allen Anzeichen nach das Wrack der „Sta. Margaretha“
geweſen ſei. In ſeemänniſchen Kreiſen erklärt man dieſe Annahme
aber für ganz haltlos.

Ein heldenmüthiges Regiment. Das in Gum binnen
Femiſonirende Füſilier- Regiment Nr. 33 Graf

ſt

Mai d. J. beginnenden

oon, das am 6. März das Feſt ſeines 150 jährigen Be
ehens feſtlich beging, iſt dadurch bemerkenswerth, daß es aus

n ſchwediſchen h dem Leib Regiment
onigin und dem Jnfanterie Regiment von Engelbrechten, hervor

gegangen iſt. Beide Regimenter wurden bei der Vereinigung von
denn orpommern und Rügen mit Preußen 1815 in
n Verband der preußiſchen Armee aufgenommen und zu
r Regiment, dem Regiment Nr. 33, vereinigt. Das ehemaiige
ben en v Königin war ſchon 1625 von Guſtav Adolf errichtet

a

ite rbeeren,
ent. Zwei
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Heldentod. In Anerkennung ſeiner Tapferkeit wurde
das Regiment von der Käpigin Chriſtine zum Leib Regiment
ernannt. Das Regiwent von Engelbrechten wurde 1655 er-
richtet. Beide Regimenter kämpften in den napoleoniſchen Kriegen
vielfach mit preußiſchen Schulter an Schulter. Das Füßſilier
Regiment Nr. 33 hat 1866 bei Hühnerwaſſer, Münchengrätz und
Königgrätz, 1870 bei Gravelotte, bei Amiens, an der Hallue, bei
Bapaume und St. Quentin ruhmreich gekämpft. Bei Bapaume
waren nur noch 20 Offiziere in den Reihen des Regiments von
den 60, mit denen es ausgerückt war. Der Kriegsminiſter Albrecht
von Roon, nach dem das Regiment ſeinen Namen erhalten, war
1851 und den folgenden Jahren Kommandeur desſelben. Auch Ab
geſandte des Königs von Schweden, darunter der zur hieſigen Bot-
ſchaft kommandirte ſchwediſche Kapitän de Marées, nahmen an der
Gedenkfeier Theil.

Humoriſtiſches Allerlei. Im Zoologiſchen Garten.
„Sichſt Du, Kind, das hier ſind Enten, davon haben wir den Enten
braten, da drüben ſind Rehe, davon haben wir den Reh-
braten „Mama, in welchem Käfſig iſt denn der Schmor?“

Fortſchritt. Räuberhauptmann (den Hut lüftend):Bitte die Herrſchaften zur ſchnelleren Abfertigung an den Röntgen-
Apparat zu treten.

Wie gefällt Dir Dein Nachbar
(Geſellſchaftliche Studien.)

Derſchüchterne Jüngling.
Beim Toaſte ſtößt er mit Dir an Und hat dabei ſein Glas

zerbrochen. Er ſtarrt erſchreckt und ſagt: „Pardon!“ Son ſt
hat er nichts mit Dir geſprochen

Der Spottvogel.Beim Toaſt ſagt er: „Um Gotteswillen!“ Beim Muſtziren
„Muß das ſein Und doch, trotz aller ſeiner Grillen Stell
er ſich immer wieder ein.

Der Redner des Abends.
Du glaubſt zuerſt, er ſei verrückt, Weil er ſo ſtarr ins Weite

blickt, Die Hände kneten krampfhaft Brod, Er ſieht nicht, was
der Diener bot, Er hört nicht, was man zu ihm ſpricht, Er
brütet über ein Gedicht.

Der Schauſpieler.
„Der Fuhrmann Henſchel, welch' ein Werk So rufſt Du

ganz begeiſtert aus. „Ja,“ meint er, „nach dem vierten Akt.

i

Da ruft mich et ganze erer Muſiker.
Er ſagt: „Nie ſprech' ich von Muſik Allein ſchon zwei

Minuten weiter Kommt er von Klatſch und Politik Auf
Siegfried Wagners Bärenhäuter.

Der Maler.
Oh Gott, da laß Dich nur nicht ein Auf „Sezeſſion“ und

ſolche Sachen, Um ſeinem Aerger Luft zu machen, Schlägt
er die Tafel kurz und klein.

Der Radler.
Iſt er ein Radler und Du biſt's nicht, Dann wird Dir all'

Deine Mühe nichts frommen, Denn weder in dieſer noch jener
Welt Könnt Jhr zwei Beide zuſammenkommen.

Der joviale Herr.
„Welch amüſanter Nachbar!“ heißt es, „Und für die Kleine

welche Ehre!“ Ach ja, wenn dieſer nette Nachbar Nur
fünfzig Jahre jünger wäre!

Der Gourmand.
Kein Wunder, daß er Dich vergißt Er ißt! Was geht's

ihn an, wer Du auch ſeiſt Er ſpeiſt! Schwirrt das Geſpräch
um ihn auch laut, er kaut, Und ob Du auch entrüſtet biſt;
Er fragt nicht danach.

Der „Bewußte“.
Er hat mit der Gabel ſein Fleiſch zerſtochen Und Sie hat faſt

nichts von den Speiſen berührt, Sie haben weder geſchmauſt
noch geſprochen, Und dennoch Die haben ſich amüſirt.

(Luſtige Biätter.)

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Freitag, den 10. März, Abends 6 Uhr:

Paffionspredigt Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich Donnerstag, den 9. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung

der Konfirmanden Odverpred. Wächtler.
Domkirche: Freitag, den 10. März, Abends 6 Uhr:

IV. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal, kl. Klausſtr. 12; Konſ.
Rath D. Goevel.

Zu St. Laurentii Donnerstag, den 9. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottsdienſt; Diak. Wagner.

Zu St. Stephauus: Freitag, den 10. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof.

Panlns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
9. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 9. März, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 10. März, Abends 8 Uhr: Paſſions-
andacht Hilfspred. Keller.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Freitag, den 10. März,
Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Donnerstag, den
9. März, Abends 7 Uhr Faſtenandacht.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. März 1899.

Aufgeboten: Der Tiſchler Adolf Lenk, Ludwig Wuchererſtr. 44
und Anna Röſchel, Blumenthalſtr. 21. Der Schneider Joſef Herden,
Mittelſtr. 18 und Eliſabeth Gerlach, Liebenauerſtr. 167. Der Bäcker
Rob. Hoppe, Giebichenſtein und Hedwig Heimberger, Reilſtr. 128.
Der Kaufmann Paul Hezel, Berlin und Marie Holzmacher, an der
Marienkirche 2. Der Schmied Alfred Hundt, Bechershof 5 und Anna

enning, Löbejün. Der Fabrikarb. Reinhold Hauk, Markt 13 und
nna Simon, Graſeweg 2,3. Der Kaufmann Ernſt Cohn, Berlin

und Elſe Arnhold, alte Promenade 3. Der Bergarb. Emil Horn
und Anna Wolf, Trebnitz. Der Expedient Karl Olbricht, Halle und
Karoline Heideck, Oberröbringen. Der Schloſſer Friedr. Schaaf und

riederike Thomſen, Wörmlitz. Der Schmiedemſtr. Ernſt Stoye,
alle und Jda Leinicke, Brehna. Der Artiſt Alexander Denucé und
argaretha Majoor, Hamburg. Der Maurer Rich. Schmidt undLina Leo, Roda. Der Ingenieur Georg Hausbrand, Halle und

Thereſe Kuhphal, Wernigerode.
Geboren: Dem Schneider Johann Albrecht, Kuhgaſſe 9, T.

Anna Marie Martha. Dem Handarb. Paul Rümpler, Kellnerſtr. 16,
S. Max Kurt. Dem Schloſſer Guſt. Pöllner, Grünſir. 27, T. AnnaMarie Frieda. Dem Fabrikarb. Otto Winkelmann, Lilienſtr. 5, T.

Roſalie Louiſe. Dem Bildhauer Emil Lutze, a. d. Schwemme 5”,
S. Walther Emil Arno.

Geſtorben: Des ſtädt. Wächter Karl W T. Hedwig,15 J., Kloſterſtr. 7Z. Der Superintendent a. D. Anton Schmidt,
77 J., Kirchthor 14. Des Handarb. Paul Herrmann T., todtgeb.,
Ritterſtr. 7. Des verſtorb. Schloſſer Friedrich Feſtner S. Paul,
13 J., Klinik. Des Maurer m Ehefrau Bertha geb.
Pforte, 52 J., Sofienſtr. 27. Die ittwe Johanne Sachs geb.
Krebs, 86 Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Roſine Wanke geb. Rapp
ſilber, 79 J., Mangsfelderſir. 12. Des Dekorationsmaler Joſef
Preylowski T. Eliſabeth, 3 Mon., Leipzigerſtr. 735. Die Wittwe
Marie Krüger geb. Hoffmann, 51 J., alte Promenade 17. Des

andarb. Emil Käutel Ehefrau Emilie geb. Hammerſtröm, 83 J.,
chmiedſtr. 21. Der Gaſtwirth Hermann Allgermeſſen, 36 J. Die

Wittwe Pauline Gerlach geb. Bergk, 77 J., Mühlberg 5.

Giebichenſtein, Meldungen vom 4. bis 7. März 1899.
Aufgeboten: Der Eiſendreher R. Lohmann, Halle und

M. Schierhorn, Gartenſtr. 3. Der Fabrikant J. Güthlein, Pforzheim

Ter Macchinenſchloſſer W. O. Meye,
Der PMiaurer F. W. K. Plato,

Der Bäckermſtr. H. Schüler,

und L. Bauer, Fährſtr. 1/2.
hier und E. S. L. Geißler, Halle.

W J g. eBurgſtr. 65 und W. Hörning, Zaſchwitz.Eheſchließungen: Der Handarb. G. F. Schag und A. A. Schleuder,

gr. Breitenſtr. 5. Der Maurer F. F. R. Schaffernicht, gr. Breiten
ſtraße 5 und P. M. Mohr, Klausbergſir. 6.

Geboren: Dem Fabrifarb. H. C. W. Koch, Seydlitzſtr. 5, T. Louiſe
Gertrud. Tem Former F. C. Henſel, Eichendorffſtr. 3, S. Curt.
Dem Telegraphiſt G. L. Zahn, Hoheſtr. 18, S. Guſtav Hermann
Willy.Geſtorben P. H. Schulze, 25 T., gr. Brunnenſtr. 14. Des
Maurer F. F Richter T. Louiſe, 2 J., gr. Goſenſtr. 11. Der
Bahnarb. F. C. Trümmel, 32 J., Schleifweg 4.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Branden

ſtein nebſt Gemahlin und Kind aus Altenburg. EiſenbahnDirektions-
Präſident Roepell aus Cochem. Oberamtmann Bruno von Henninges
aus Eilenſtedt. Geh. Reg.Rath Hierling aus Gotha. Referendare
von Saliſch u. von Borcke aus Bonn. Amtsrath Himburg aus

Rittergutsbeſitzer Lücke nebſt Tochter aus Obhauſen.
irektor Klemte aus Berlin. Amtsvorſteher Röhren aus St. Kilian.

Baumeiſter Beckel aus Berlin. von Henning auf Schönhoff aus
Vehra. Baron von Kneſebeck aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Graf
Hohenthal aus Dölkau. Vereid. Gerichts u. Steuer-Chemiker Dr.

aus Berlin. Rittergutsbeſitzer von Haeſeler aus Kl.-Haeſeler.
ekonomierath F. Dippe aus Quedlinburg. Gutsbeſitzer Brauſe

aus Dederſtedt. Amtmann R. Rödger aus Wallhauſen. Gutsbeſ.
Sperling aus Sinsleben. Major a. D. von Jagow aus Calberwiſch.
A. Fehlauer aus Neuenhofe. Senator E. Wenzel aus Torgau.
Amisrath A. Säuberlich aus Gröbzig. Rittergutsbeſitzer Schaeper
aus Oberfarnſtedt. Aſſeſſor D. Meyer aus Cönnern. Leutnant a. D.
Lüttich aus Sandersleben. Landwirth Bode aus Branderode.
Oberamtmann Braune aus Winningen. Rittergulsbeſitzer Frör.
von der Vorch nehſt Gemahlin aus Friedeburg. Frau Mathilde
Haß aus Mainz. Frau Pauly aus Apolda. Rittergutsbeſitzer
von Lingerthal aus Großkmehlen. Oberamtmann Wüſtenhagen.
R. Kaſelowski nebſt Gemahlin aus Bielefend. Hofopernſänger Br.
Heydrich aus Braunſchweig. Kammerſänger E. Dierich aus Berlin.
Mr. C. H. Prior aus London. G. E. Burgers aus Eceles. Frau
Direktor Gercke aus Helmitedt. General-Agent Brock aus Berlin.
Rohde aus Wachsdorf. Gutsbeſitzer H. Oehlmann aus Gispers-
leben. Gutsbeſitzer Feldmann aus Juliushof. Dalberg nebſt Ge
mahlin aus Jſerlohn. Chefredakteur Mancke, Suſanne Triepel, beide
aus Berlin. Fabrikant Otto Schütte aus Oberkirchen. Kaufleute
Ernſt Cohn, Bernh. Mond, Paul Loewenthal, Jac. Schnitzer,
Albert Kirchberger, Loeſer, Alfred Süßer, Kühne, H. Goldberg,
ſämmtlich aus Berlin, Louis Grünebaum aus Frankfurt a. M.,
Georg Beutler aus Plauen, J. Welter aus Paris, Emil Lech
leiter aus Paris, Arthur Heinicke, Julius Peterſen, beide aus

amburg, Seiffert aus Bernburg, Alfred Heim aus
forzheim, Bernhard Kaiſer aus Burg, Caſtner aus Bremen,

Franz Kaiſer aus Hanau, R. Göricke aus Landsberg, Guſtav
Caldeweyher aus Barmen.

Grand Hotel Bode. Ober Präſident der Provinz Sachſen,
Exzellenz Staatsminiſter Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus
Magdeburg. Regierungsrath von MikuſchBuchberg aus Magdeburg.
Rittergutsbeſitzer Major von Buſſe aus Zſchortau. Rittergutsbeſitzer
von Helldorff auf Zingſt. Rittergutsbeſitzer Himburg Schricke auf
Schricke. Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt bei Tanger-
hütte. Amtsrath Weydemann aus Hausneindorf. Königl. Kammer-
herr von Erffa aus Wernburg. Oekonomierath Dietrich aus
Schwaneberg. Oberleutnant a. D. Bock aus Klein Schkorlopp.
Hauptmann a. D. Garcke aus Wittgendorf. Rittergutsbeſitzer Weber
aus Würchwitz. Rittergutsbeſitzer Pflaumbaum aus Heudeber
Reichstagsabgeordneter utsbeſitzer Neubert aus Wünſchendorf.
Bankier Damann nebſt Gemahlin aus Hannover. Bankier Saalfeld
nebſt Gemahlin aus Deſſan. Oekonomierath Schimmelſchmidt aus
Gräfendorf.
misratg Elsner aus Roſenburg. Graf Schulenburg aus Vitzen
burg. ottſchalk nebſt Gemahlin aus Bernburg. Oberinſpektor
Badicke aus Berlin. General Direktor Buchholz aus Rübeland.
Rentier Peterſen aus Berlin. Dr. Goecke aus Bonn. Direktor
Wedekind aus Schönebeck. Baumeiſter Gribbohn aus Hamburg.
Landgerichtsrath Schilling aus Torgau. Gutsbeſitzer Oeſterheld aus
Bornhagen. Rittergutsbeſitzer Wrede aus Hornhauſen. Rechtsanwalt
Lichenheim nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Amtmann Schrader
aus Hergisdorf. Rittergutsbeſitzer Klemm aus Freienbeſſingen.
Bankier Goldſchmidt nebſt Familie aus Gotha. Kaufleute: Sauer-
zapf aus Cönnern, Schoenfeld aus Hamburg, Königsberger aus
Berlin, Steckmeſt aus Berlin, Winckelmann aus Hamburg,
Vollmers aus Berlin, Stegmann aus Hamburg, Erhard aus
Berlin, Freumann aus Bamberg, Michel aus Magdeburg,
Heynemann aus Magdeburg, Kirſteller aus Berlin, Foeſter aus
Magdeburg, Mortenſon aus Noksko, Barentin aus Oſterode,
Kolinsky aus Frankfurt a. M., Meyer aus Gotha.

Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht Perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

B. Hendel, Halle a. S.

u

Bequemste Dosirung.
Migränin Tabletten, aus reinem Migränin dargestellt.

verlange man ausdrücklich mit derPulver Mein „Migränin“.

A s L L m A n nFoernspr. (008. V Ausverkauf von Fächern
wegen Aufgabe

Fdlin's W ärberei
Königl. Iloflicferant.

lügste Reinigangsanstalt
Gr. Steinstr. 82.

Anzug 3 FIavIt. leid 3 FarIc.

Rittergutsbeſitzer von Nathuſius aus Althaldensleben.



Saßuſfioaaren- Räumungs- Berſtauf
o

wegen bevorstehender Geschäftsühergahbe. D.Beect e za s nedeunutende Preisermässigung 8
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In ſämmtlichen oberen feſtlich derorirten Ränmen Vater ländischer Prauenverein.
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Referenzen Prof. Dr. wed. Seeligmüller, Halle Stadtrath Fiſcher, Langen 7 S
t ſalza; Superintendent 2 Langenſalza Eiſenbahnſekretär Buddenſieg, Erfurt; miſſion w
Kaufinann van den Bruck, Weſel; EiſenwerksDiretor Eckenberg, Eſſen. Miben
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Japeten, behufs E

J rohständig neue Auswahl bei bekannt billigen Preisen.

Tagesord

i Lincrustas Tapeten(Fleganteste Wandbekleildung).
Gardinen, Portiören, Toppiohe, Polzdecken.

G. Frauendorf
Schulstrasse 34. Telephon 1066.

-Pastillen, dann hat man für einen
verhältnissmässig niedrigen Preis eine aus-

gegeichnete Ess Chocolade in einer leicht
geniessbaren Form, und wird man nach deren Ge-

brauch den herrlichen Gesohma ok sehr loben. Wer
die Tafeltorm lieber hat, kann diese gesunde und leicht

verdauliche Chocolade bekommen in Tafeln a 50 Pfg., oder in
Dosen, enthaltend 30 kleine Tafeln, à M. 250 per Dose.

Van Houten's Chocolad
(Ess-Chocolado)

ein Fabrikat tadelloser Zusammenstellung, ist eine vorzüg-
Ueche Näscheret auf Ausflügen, auf der Reise. für Rad-

fahrer u. s. w. Im Verhältniss zu der vorzüglichen
Qualität ist die Van KRouten's Ohocola do nicht

theuer. In der Reihe der Chocolade-Fabrikate
nimmt sie eine ebenso hervorragende

Stelle ein, ais unter den Caoao-Sorten:

Van Houten's Gasao,

der am feinsten
schmeekt und im

Gebrauch der
billigste

ist.

Drug und Berlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipyigerſtraße 87. Mit 2 Beilaaen,
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gitſoch, I. Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 8. Mirz 1899

[Nachdru verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Lor 202 Jahren, am 8. März 1607, wurde Deutſchlands
harſter Dramatiker des dreißigjährigen Krieges Johann Riſt

Oltenſen geboren. Seine Schauſpiele, die meiſtens den großen
a zum Hintergrunde haben, den Kampf zwiſchen der Soldateska

d den Vauern behandeln, zeigen dichkeriſche Schöpferkraft und
nden Sinn. Er hat das Wort „Holsatia non cantat“ (Holſtein

agt wich zuerſt ins Gegentheil umgewandelt. Riſt ſtarb am
Auguſt 1657 zu Wedel in Holſtein.

Halleſche Nachrichten.
Das en 2“ Geht man Sonntags zur Kirchzeit

urch die Straßen der Stadt, ſo bekommt man einen recht ſonder
nen um nicht zu ſagen recht erbärmlichen Eindruck von dem

ußeren Straßenbilde. Hier hängt ein großer Lappen vor dem
Shaufenſter, dort ein kleiner, hier ein gelber, dort ein grauer, bier
der Rollladen heruntergelaſſen, dort ſind Jalouſien vorgezogen,
al endlich iſt das im Fenſter Liegende mit Papier zugedeckt. Ein

I großen Städten anderer Propinzen kommender Reiſender wähnt
ünwillkürlich in ein wenn auch nicht kleines, ſo doch recht klein
z Reſt verſetzt. Und welchen Grund hat das Alles Antwort:

de Sonntagsruhe ſoll auch äußerlich zum Ausdruck gebracht
den. Ein anderer Grund iſt wenigſtens nicht zu d

ſie Läden ſind, wie es Recht iſt, geſckloſſen, andel
in alſo nicht ſtattfinden und wenn der Vorübergehende

i zehn mal Luſt hätte, etwas, was ihm im Schaufenſter gefallen hat,
m laufen. Daß alſo durch den Handel die Sonntagsruhe geſtört

den könnte, iſt nicht denkbar. Sollte ſie nun etwa durch das An
ſanen der Schaufenſterauslagen n werden Die Thätigkeit der
ſugen hat bisher noch keinen ruheſtörenden Lärm verurſacht und
herdem liegen Sonntags keine anderen Waaren im Fenſter als

m Wochentage. Bleibt als letzter Grund des Verhängens nur noch
daß die Kirchgänger auf ihrem Wege aufgehalten, ihre andächtige

Stimmung etwa geſtört werden könnte. Dagegen läßt ſich der
on vorher genannte Grund anführen, vor allen Dingen aber iſt
e tage aufzuwerfen: Kann ein wahrhaft gläubiges, andächtiges
jemüth durch eine ſolche Aeunßerlichleit, die doch überdies
in Speziſiklum des Sonntags bildet, wirklich von ſeiner
pdacht, die es in der Kirche haben ſoll, abgelenkt werden

eder Verſtändige wird darauf mit „Nein“ antworten.
hir ſind wahrhaftig die Letzken, die einer Entheiligung des Sonn
ages, und ſei es auch nur in der äußeren Form, das Wort reden,
id deshalb ſagen wir, ſolche Kirchenbeſucher die ſich durch Schau
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terkonzerte.
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nſterauslagen ihre Andacht ſtören laſſen, gehen nicht zu ihrer Er-II. auung in die Kirche, ſie wären beſſer überhaupt nicht dort. Die Er
hrung lehrt ſogar, daß gerade an Sonntagen viel weniger Leute

en hietwi r den Schaufenſtern ſtehen bleiben als Wochentags, wenn ſie von
er Arbeit nach Hauſe gehen oder in der Mittagspauſe noch einige
Minuten übrig haben, ausgenommen ſind vielleicht die letzten Sonn
age vor Weihnachten und vor Oſtern. Aber gerade an letzteren Sonntagen

t polizeilich die Sonntagsruhe im Handelsverkehr ſo gut wie auf
hoben. Und wenn man durchaus die kirchliche Seite dieſer Frage
echten will, wer erklärt dann die Widerſinnigkeit, daß trotzdem
aucher Gottesdienſt im Sommer um 8 Uhr beginnt, iminer noch
ährend dieſer Zeit verkauft werden darf und daß der Handel von
Uhr im Sommer verboten iſt, trotzdem zu dieſer Zeit kein Gottes-

ienſt ſtattfindet? Und welche Chikanen entſtehen durch das Gebot
s Verhängens für viele Geſchäftsleute! Es regnet förmlich Straf
andate auf ſie herab, trotzdem ſie manchmal gar nichts dafür
önner, daß noch einige Zenkimeter von der Auslage zu ſehen ſind,
penn der Wind oder böswillige Hände die Leinwand entfernt haben
der wenn ſie keine zuverläſſige Perſon haben, die zur Sekunde das
herhängen vornimmt. Dann iſt das Verhängniß fertig. Viel
zrößere und viel kleinere Städte als Halle haben dieſes Verbot
icht, weiches gar keine Ausführungsbeſtimmung zum Geſetz der

Sonntagsruhe iſt, ſondern lediglich Vorſchrift der Ortsbehörde. Das
at erſt vor einigen Tagen der preußiſche Handelsminiſter auch wieder
usgeſprochen. Wenn man hervorhebt, daß viele Fremde, die
amentlich im Sommer am Sonntage unſere Stadt beſuchen, vom
aufen von Andenken uſw. abgehalten werden, weil ſie nichts der
gleichen ſchen ſo könnte daraus der Vorwurf konſtruirt werden
Unter der Frömmigkeit ſoll das Geſchäft nicht leiden aber auch dies
ſt hinfällig, da die Fremden nicht um des Gottesdienſtes hierher
ommen und da vor Allem ja während der Kirchzeit der wirkliche
dandel verdoten iſt. Und das mit Recht. Denn ſo energiſch wie
bit gegen jede wirkliche Beeinträchtigung der Sonntagsruhe

ur „Stadt

s und Er
s für 1899.
rſtattenden

de

Z. on machen werden, und wie wir für wirkliche Frömmigkeit ein
g für die ſelten ebenſo eifrig werden wir für Aufhebung der Maßregel gegen
cht, liebe ſcheinbare Störung der Sonntagsruhe zu haben ſein und für die
um. Abſage an die nur ſcheinbare Frömmigkeit.
Langen Bankommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Vaukom

Erfurt; miſſion wurde zur Beſetzung für die neu gegründete Stelle eines
ſtädtiſchen Plankammerverwalters Herr Geometer Schmitz aus
eiſchen. Der zweite Punkt der Berathung betraf die Verlegun g
der Vorſchule im Gymnaſialgrundwücke in ein auf
dm ſtädiiſchen Grundſtücke alte Promenade 15/16 neu zu errichtendes
Vorſchulgebäude. Man beſchloß unter Cenehmigung der Vorlage,
daß das Gebäude einen Stock höher zu bauen ſei
als projektirt iſt und daß ein Verkauf vonGrundraum, ſelbſt wenn ein Gebot von 60 Mk. pro Quadratmeter
ebgegeben werde (wie es Herr Zahnarzt Franke gethan) nicht vor
ämehmen ſei. Bei der Fortſetzung der Berathung über den Bauetat
vo 18991900 wurde den verſchiedenen Wünſchen der Kommunal
De mehrfach Rechnung getragen. Insbeſondere ſollen
d dürfniß anſtalten für beide Geſchlechter erbaut werden an
er Kreuzung der Bernburger und Triftſtraße und an der alten

a onenade gegenüber der Poſt. In Bezug auf die Petition
ehufs Erbauung eines Panoramas ging die Kommiſſion zur
agesordnung über.

de T. J. kommunaler Wahlbezirks Verein. Der für die
Fegesordnung der geſtein Abend im Rathskeller ſtattgefunderen

dualsverſammlung angeſetzte Vortrag über die Einrichtung einer
J dwerkerfachſchule konnte nicht ſtatiſinden, da der beireffende Herr

darin Direktor Brummer, aus mehreren Gründen erſt im Mai
er zu ſprechen wünſcht. Man erwog darauf, ob eine öffentliche

W arung zu rathen ſei, daß an Stelle der abgebrannten Lindnerſchen
den tik Niederlage keine ebenſo feuergefährliche Fabrikation in
ine Aumen wieder eingerichtet werden möge. Noch mehr aber ſei

etition an den Juſtizminiſter zu erwägen, damit das Amts
„neu gebaut werde unter beſonderer Beſeitigung

Stein ſtergefäbrlichen Häuſerblocks, der von der Brüderſtraße, kleinen
n on abe. Markt und Ratblhausſtraße begrenzt wird. Auf dem

m iegenden Grundſtück der Baueiſchen Brauerei iſt ein Theil des
diſerigtes eingemiethet. Es befindet ſich auch das Grundbuchamt

Scene Gegend und würde durch einen Brand ein unermeßlicher
Dagdet entſtehen. Jm diesjährigen Staatshaushaltsplan iſt für
eng n wohl eine Rate zum Bau eines neuen Gerichtsgedäudes
an t z ür Halle nicht. Auf Anfrage des Abgeordneten Friedberg
hen Juſtizminiſter wurde der Beſcheid, auch für den
ſif dieſe hatteplan keine gewiſſe Zuſage gemacht werden könne.
vor eiwe Sühne hin wird von Herren betont, de ſchon
le nur i ren ine ſolche Petition abgeſandt warden iſt. es

ald, un einer Antwort vom Juſtizminiſierium. Man beſchließt
mit einer neuen Petition event. Anfrage erſt im Herbſt d. Js.

u
wabl.

N.

vorzugehen, wenn der neue Etat feſtgeſtellt wird. Darauf beſpricht
man die verſchiedenen noch als Verkehrshinderniß daſiehenden Frei-
treppen, die das Trottoir verengern, ſo z. B. beſonders die Vortreppe
in der Gr. Klausſtraße. Aehnliche Vortreppen ſind im Zentrum der
Stadt, beſonders in der Gegend des alten Marktes, noch mehrere
vorhanden. Man begt die Erwartung daß unſere Vaupolizei zur
Beſeitigung derſelben thut, was irgend erreichbar. Dagegen müſſe
nochmals ausdrück, ich darauf hingewieſen werden, daß der ſchmale
Bürgerſteig am alten Markt gegen die Ranniſche Straße zu wegen
ſeiner Lebensgefährlichkeit baldigſt verbreitert werden möge. Freilich iſt
dazu der Ankauf und Abriß des daſelbſt vorſpringenden Hauſes nöthig.
Bei der Kapelle auf dem Nordfriedhofe (die zum
Marienviertel gehört) haben ſich verſchiedene Mißſtände herausgeſtellt.
So wird über mangelbafte Reinigung geklagt, beſonders aber ſei die
Heizung nicht genügend. Für 5 Mark, die für jede Heizung gezahlt
werden, könne doch eine halbwegs annehmliche Wärme hergeſtellt
werden, umſomehr wenn, was oft geſchieht, mehrere Begräbniſſe
an einem Tage ſind und alſo mehrmals 5 Mark gezahlt
werden. Dann wird darüber geklagt, daß man infolge des kalten
glatten FlieſenFußbodens ſtets falte Füße habe, insbeſondere da die
roße Thür, die alle Augenblicke geöffnet wird, direkt ins Freie
übrt. Es ſei daher ein Windfang außen vor der Thür wünſchens-

wertb, innen aber ein Fußbodenbelag von Kokosmatten. Man
beſchloß, darüber an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu werden. Jn-
Bezug ouf die vom Magiſtrat in Ausſicht genommene ſtädtiſche
Straßenreinigung und die Einführung derUmjfagſteuer iſt man der Meinung, es wäre beſſer, es bliebe
Alles beim Alten und man führte beides hier nicht ein.
Als recht diskutabler Vorſchlag wurde der angeſehen, daß die Haus
beſitzer nach Größe ihres Arcals eine Abgabe an den Abfuhr- Unter
nehiner des Bezirks zahlen möchten. Dieſe Unternehmer würden von
den betr. Hausbeſitzern des Bezirks als private bezahlt, wie es jetzt
ſchon zum Theil der Fall iſt. Andererſeits könne auch gleich dem
Waſſer- und Gaszins ein Abfuhrzins erhoben werden, wie dort
für jeden Kubikmeter, ſo hier für jeden Quadratmeter der
zu vreinicenden- Fläche. Die Arbeiter müßten dann
allerdings ſtädtiſche ſein oder einer Geſellſchaft angehören, die von
der Stadt die Abfuhr gepachtet. Rein ſtädtiſche Arbeiter werden nach
mehrfachen Erfahrungen nicht als die beſten bezeichnet. Bei einer
kurzen Beſprechung über die Koaksvorräthe der Gas anſtalt
meinte man u. a. auch: Nicht der milde Winter ſei an der An
ſammlung des Koaks in der Gasanſtalt ſchuld, ſondern die hohen
Preiſe, die von der Gasanſtalt gefordert würden und die der
Konkurrenz gegenüber ganz ſelbſtverſtändlich nicht haltbar wären.
Endlich beſprach man auch die Verordnung der Ortspolizei über das
Verhängen der Schaufenſter während der Kirchzeit, was
für die Geſchäftsinhaber viele Unannehmlichkeiten habe. Da man
einen eigentlichen Zweck dieſer Verordnung trotz eingehender Würdi-
gung micht finden kfonnte, beſchloß man einſtimmig, in einer
Petition an die Polizeiverwaltung um Aufhebung der
ſelben zu bitten. Bei Beſprechung interner Vereinsangelegenheiten
wurde feſtgeſetzt, daß man von einem Wintervergnügen ab-ſehen werde, dagegen ein Sommervergnügen auf der Heignle abzu

halten gedenke.

Abänderung einer Beſtimmung der Prüfungsordnung.
Der Kultusminiſter Dr. Boſſe giebt den Königlichen Regierungen
bekannt, daß nicht die Abſicht beſteht, ſeinem Runderlaſſe vom
19. Dezember v. Js. rückwirkende Kraft beizulegen. Es verbleiben
mithin diejenigen Lehrer, welche die Paeliaunder Unterricht in
den Unterklaſſen von Mittel- und höheren Mädchenſchulen auf
Grund des S 26 der Prüfungsordnung für Volksſchullehrer bereits
vor Aufhebung der bdezüglichen Beſtimmung zugeſprochen war, im
Beſitze derſelben. Für die öffentliche höhere Mädchenſchule wird
übrigens die Sache von weniger praktiſcher Bedeutung ſein, wenn
an dieſe Anſtalten nur ſolche männliche Lehrkräfte berufen werden,
welche die unbeſchränkte Befähigung zum Unterrichte an

öheren Mädchenſchulen beſitzen und deren Aufrücken in höhere
Stellen zuläſſig iſt.

Beileidskundgebungen. Auf die Mittheilung der hieſigen
Anhaltiner Vereinigung von dem Ableben des alten treuen Anhal-
tiners Herrn Arndt an den Herzog von Anhalt, iſt von dieſem
olgendes Telegramm eingegangen „Beſten Dank für Mittheilung.

ir nehmen wärmſten Antheil an dem betrübenden Heimgang des
älteſten, verehrten Mitgliedes der Anhaltiner Vereinigung. Welch
rührend treue Anhänglichkeit hat der vortreffliche Mann bis ans
Lebensende kundgezeben! Bitte heut an Sie adgehende Blumen-
ſpende morgen auf das Grab des Heimgegangenen zu legen. Friedrich,
Herzog von Anhalt.“ Staatsminiſter Dr. v. Koſelitz (deſſen Vater
ſ. Zt. der Hauptmann des Heimgegangenen war) ſandte folgendes
Telegramm „Aufrichtige n bekunde beim Tode Jhres
ehrwürdigen Ehrenſeniors. Bitte ſolche der Vereinigung und den
Anverwandten auszuſprechen.“

Der Vaterländiſche Frauenverein hält morgen Donners-
tag, Vormittag 11. Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſeine
Generalverſammlung ab.

Der Haudwerker Meifter Verein hält am Freitag,
den 10. März, im Hotel „Zur Tulpe“ eine Verſammlung ab.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält morgen Donnerstag, den 9. März, eine Sitzung
ab, zu welcher r Tagesordnung aufgeſtellt iſt: I. Geſchäft-
liches. II. Wiſſenſchaftliches: a) Herr M. A. Werner:
1. Bemerkungen über den Einfluß gewiſſer Gaſe auf die Entwicklung
der Eier von Rana und Asearis und 2. Vorlegen von E. Hacckels
„Kunſtformen der Natur“. b) Herr Dittrich: Ueber die Entwicklung
der Morcheln. e) Weitere Mittheilungen.

Drahtheftung. Den preußiſchen Schulbehörden iſt vom
Unterrichtsminiſterum eine Verfügung zugegangen, nach welcher die
im Vorjahre bereits angekündigte Verdrängung der Drahtheftung der
Schulbücher dieſes Jahr von Oſtern ab durchgefüort werden ſoll,
ſo daß alſo alle Schulbücher mit Drahtheftung zurückzuweiſen ſind.

Klaſſenlotterie. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daßdie Erneuerung der Looſe zur 3. Je der 200. Königl. PHreuß.
Klaſſenlotterie bei Verluſt des weiteren Anrechts bis zum 13. März
erfolgen muß.

Gefährlicher Zuſammenſtoßz. Eine dem Fuhrherrn Schmidt
gehörige Droſchke, die von 4 Perſonen (drei Damen und einem
Herry) beſetzt war, gerieth geſtern Abend gegen 8 Uhr in der Nähe
des Bahnhofes „Haide“ vom Wege ab auf die Schienen und wurde
von der Lokomotive des fälligen Zuges der Hettſtedter Eiſenbahn gefaßt.
Zum Glück wurde der W kei Seite geſchoden, ſo daß die Jn-
ſaſſen desſelben mit dem bloßen heftigen Schrecken davon kamen.
Auch Kutſcher und Pferde wurden nicht verletzt, dem Wagen dagegen
die Vorderräder zertrümmert und der Kutſcherbock ſtark beſchädigt.

Unſer ſtädtiſches Waſſerwerk in Beeſen muß demnächſt
an eine weitere Erwerbung von Wieſenland denken und hat auch
ſchon dieſerhalb Unterhandlungen mit Intereſſenten gepflogen. Zu-
nächſt kommt in Betracht ein 17 Morgen haltendes Acker und
Wieſenareal in Beeſener Flur, das Herrn Oekonom Elſte in Beeſen
gebört. Derſelbe r pro Morgen 3000 Mk., eine für dortige
Verhältniſſe etwas hohe Summe.

Verein ehem. 47er von Halle a. S. und Umgegend.
Wegen zu geringer Betheiligung wurde die für geſtern einberufene
GeneralVerſammlung auf den nächſten Monat verſchoben.

Verein ehem. 72er von Halle a. S. und Umgegend.
Beſonderer Umſtände halber ſoll laut in geſtriger Verſammlung ge
faßtem Beſchluß die Vorſtandswahl bereits in der am 4. Avril
ſtattfindenden GeneralVerſammlung vorgenommen werden, während
ſie ſtatutengemäß eigentlich erſt im Mai zu erfolgen hätte.

Projektions Abend. Morgen Donnerstag, den 9. Februar,

8 Uhr, wird die Photographiſche Geſellſchaft wieder einen ihrer
hochintereſſanten Proektionsabende in den „Kaiſerſälen“ abhalten
und zwar wird ſprechen Herr Kgl. Landbau Inſpektor Körber,
Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenbur
über die Dome zu Freiburg i. B. und Straßburg i. Elſa
mit Lichtbildernn der Kgl. Meßbild Anſtalt in Berlin.
Die Zahl der vorzuführenden Bilder iſt eine ſehr zahlreiche, ungefähr
70—80 Stück. Vemerken möchten wir noch, daß die Photovyraphiſche
Geſeliſchaft mit dem Kunſtgewerbeverein das Uebereinkommen ge
troffen hat, daß jedem Mitgliede dieſes Vereins 2 Karten gratis zu
geſtellt werden ſollen. Weitere Eintrittskarten ſind zum Preiſe von
50 Pfg. für Mitglieder und zum Preiſe von 1 Mk. für Nichtmit-
galieder durch Herrn Verlagsbuchhändler K. Knapp und die
Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan oder am Abend an der
Kaſſe zu haben.

Der Vorſtaud des 3. kommunalen Wahlbezirks Vereins
(Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen
Sitzung, die fällige Mitgliederverſammlung am kommenden Dienstag
Abend im „Paradiesgarten“ abzuhalten. In Vorſchlag gebracht wird
den ſtädtiſchen Behörden nochmals der weſtlich gelegene Theil des
Frauckeplatzes zwecks Errichtung eines Panoramas. Wenn man
etwas weiter weſtlich geht, als urſprünglich angenommen, ſo wird
der erforderliche Platz geſchaffen werden können, ohne daß von den
alten ſchönen Bäumen auch nur einer fällt. Allerdings erſcheint dem
Vorſtand die von dem Unternehmer zu zahlende Pacht von 500 Mk.
etwas knapp bemeſſen.

Ter Halleſche Jnuungsausſchuſ hielt geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ unter Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſters Schon-
dorf eine Sitzung ab. Es waren faſt ſämmtliche Jnnungen ver
treten. Gleichwie in den Vorjahren, ſo ſoll auch dieſes Jahr und
zwar am Sonntag, den 9. Aprii, Mittags, in den „Kaiſerſälen“ eine
Ausſtellung von Geſellenſtücken der dieſe
Oſtern bei Jnnungs Meiſtern ausgelernten Lehrlingen
ad gehalten werden, die Jedermann zur Beſichtigung
offen ſteht. Es wurden durch Umfrage bei dea
Delegirten bis jett 75 ſolcher Geſellenſtücke angemeldet. Die
Kgl. Regierung zu Merſeburg hat zu Prämien für gute Geſellenſtücks
arbeiten wiederum 200 Mk. bewilligt und wird auch bei Eröffnung
der Ausſtellung vertreten ſein. Als Prämien vertheilen die einzelnen
Jnnungen an die Auszeichnenden allerlei nützliche Gegenſtände, wie
lehrreiche Bücher, Reißzeuge und dergl. mehr.

Belohnung. Dem Bahnwärter Schlüter, gen. Kohlberg,
in Bude 38 der Strecke Magdeburg Halle iſt eine Belohnung zuge-
billigt worden, weil er am 16. Januar d. Js. eine dem Zuge 433
drohende Bekriebsgeſahr dadurch abgewendet hat daß er ein daher
kommendes führerloſes Fuhrwerk, welches direkt auf die geſchloſſene
Schranke zujagte, durch entſchloſſenes Entgegentreten zwang, in einen
Seitenweg einzubiegen.

Statiſtiſches. Jm Monat Februar 1899 wurden in ver
Stadt Halle 352 Kinder als geboren angemeldet, 180 männlichen
und 172 weiblichen Geſchlechts; darunter 63 nneheliche Geburten,
10 männliche und 15 weibliche ron hieſigen, 16 männliche und 24
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

e katholiſchere muoſaiſcher x20 Leenmuiſchter mJ J Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 127 Perſonen männl. und

8 weiblichen Geſchlechts 236Todesfälle.
Alter der Verſtorbenen:

225, dazu 11 Todtgeburten

unter 1 Jahr 32 männl., 22 weibl. Geſchlechts,
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193 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, moſ. Konfeſſion,
ungetauft Es waren 70 männliche, 57 weibliche ledig,
42 männliche, 11 weibliche verheirathet, 14 männliche, 29 weibliche
verwittwet, i männl., 1 weibl. geſchicden. Geboren wurden 352,

eſtorben ſind 236, mithin 116 Geburten mehr als Todesfälle.Ehen wurden 70 geſchloſſen.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Februar
1899 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein
55 Kinder als geboren angemeldet, 29 männlichen und 26 weiblichen
Geſchlechts; darunter 4 uneheliche Geburten, 3 männliche und 1 wrib-
liche. Als verſtorben ſind angemeldet: 14 Perſonen männlichen und
11 weiblichen Geſchlechts 25, dazu 2 Todtgeburten 27 Todes-
fälle. Es verſtarben an: Keuchhuſten 2, Lungen- und Kehlkovf-
tuberkuloſe 2, Anämie 1, Krämpfen 4, Magenkrebs 1, Schwämme !1,
Eiterfieber 1I, Maſern 1, Scharlach 1, Aſthma 1, Herzbeut l und
Lungenentzündung 1, Bauchwaſſerſucht 1, Altersſchwäche 1, Gehirn
tuberkuloſe 1, Pſeudocroup 1, Hirnhautentzündung 1, Gebärmutter-
krebs 1, Herzſchlag 1. Geboren wurden 595, Todesfälle waren 27,
mithin 28 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden ?7 geſchloſſen.

Aus Trotha. Geſtern wurde hier folgende wüſte Szene
beobachtet: Zwei Lattcher aus Giebichenſtein vergingen ſich in ſittlicher
Beziehung am hellen Tage in unmittelbarer Nähe des Dorfes in
Gegenwart vieler Schulkinder an zwei Frauenzimmern. Nachdem
ſich noch ein Dritter hinzugeſellt hatte, welch r mit Erſteren in Streit
gerieth, fingen dieſe Drei an, ſich gegenſeitig mit Meſſern und
Steinen zu bearbeiten. Dem hieſigen Ortsvorſteher, dem davon
Mittheilung gemacht wurde, gelang es ſchließlich, dieſe drei Subjelte
mit Hilfe einiger hieſiger Einwohner nach dem Schulzenbureau zu
transportiren, wo ihre Namen behufs Anzeige feſtgeſtellt werden
konnten. Eine gehörige Tracht Prügel auf friſcher That hätte dieſen
ſchamloſen Geſellen für ihre verabſcheuungswürdige Handlungsweiſe
ſicherlich nichts ſchaden können. Obige Vorfälle zeigen wieder, daß
r der Polizeiorgane für unſeren Ort dringend noth
wendig iſt.

Diebſtahl. Beim Reinigen der Laternen an der Delitzſcher
ſtraße fand der betreffende Putzer geſtern Morgen mehrere Laternen

S Glühſträmpfe und Zylinder beraübt. Sechs bis acht Stück im
erthe von je 3 Mk. ſind entwendet worden. Der Thäter iſt bis

her noch nicht ermiltelt.
Verbranut. Der Feuermann Karl Jahn aus Giebichen

welcher in einer hieſigen Fabrik beſchäftigt iſt und während des
etriebes den Aſchengang betrat, wurde von einer in dieſem Momente

niedergehenden Schicht glühender Aſche derart getroffen, daß er
erhebliche Brandwunden im Nacken und an beiden Händen davon
rug.

Unglücklicher Fall. Das 15jährige Kindermädchen Bertho
hiele, welches geſtern Abend in der Vreitenſtraße zwei Be-

trunkenen auswich, ſiel ſo unglücklich vom Trottoir herab, daß es
einen komplizirten Bruch der linken Knieſcheibe erlitt. Sie wurde
in die Klinik transportirt.

Mit einer ſchweren QuetſchwundeTer liebe Alkohol.



auf dem Kopfe wurde geſtern Abend der Arbeiter Wilhelm Reiſel
von hier durch fremde Hilfe in die Klinik gebracht, wo die Wunde
zugenäht werden mußte. R., welcher ſinnlos betrunken war,
zab ſpäter an, im Streit von Andern geſchlagen zu ſein die Ver
letzung kann indeß auch von einem Fall herrühren.

Eheliche Auseinanderſetzung mit „ſchlagenden“ Be-
weiſen. Geſtern Nachmittag gegen 31 Uhr mißhandelte der Handels
mann Karl Schmalfuß, Rathswerder 16 wohnhaft, in der Delitzſcherſtraße
ſeine Ehefrau, nachdem er ſich vorher mit anderen Perſonen geſirilten
hatte. Sch. wurde zur 2. Polizeiwache ſiſtirt, und, nachdem er ſich
beruhigt, nach ſeiner Wohnung entlaſſen.

Gelegentlich der Probefahrten der neuen elektriſchen
Straßenbahn mit den neuen Motorwagen ſtieß geſtern Mittag ein
von der Triftſtraße kommender Motorwagen mit dem aus der
Advokatenſtraße herausfahrenden Geſchirr des Fuhrherrn Reppin
unmittelbar am Kreuzungspunkte der großen Brunnenſtraße zu
Giebichenſtein derart zuſammen, daß das Pferd vom Motorwagen
erfaßt und zu Boden geſtoßen wurde. Außer mehreren Rippen-
brüchen und einem Hinterbeinbruch, drang dem Thiere noch die ab-
gebrochene Deichſel ziemlich erheblich in die rechte Hüfte, ſodaß das
Pferd auf der Stelle von ſofort herbeigeholten Gehülfen des Roß-
ſchlächters Thurm abgeſtochen werden mußte. Wer die Schuld an
dem Unglück trägt, konnte mit Beſtimmtheit nicht feſtgeſtellt
merden.

Deutſche Levante-Linie. Jm verrangenen Jahre hat die
deutſche Levante-Linie in Hamburg den glücklichen Entſchluß ge
faßt, direkte Expeditionen nach den Haupthäfen der Levante einzu-
richten, ohne in Antwerpen, wie dies früher geſchah, die Ladung zu
kompletiren. Es wurde dadurch die Reiſezeit der Dampfer um eine
Woche abgekürzt, und die raſche Beförderung der Güter hat nicht
verfehlt, ſehr günſtig auf den Export einzuwirken. Nachdem zwiſchen
den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen und der Levante-Linie direkte,
beſonders billige Tarife, in einem Satz für Eiſenbahn und See-
fracht, der ſogenannte Deutſche Levante- Verkehr über
Hamburg ſeewärts“ vereinbart ſind, war die Fracht nach
dem Orient via Hamburg ſchon längſt weit billiger als
über andere Häfen, z. B. Trieſt; aber viele Exporkeure
ſtießen ſich an der längeren Reiſedauer. Dieſen Miß-
ſtand hat die deutſche Levante-Linie durch Einrichtung
direkter Fahrten beſeitigt, insbeſondere war die Exportwelt
voll der Anerkennung über die Leiſtungen, welche der im vergangenen
Herbſt eingeſtellte Expreßdampfer „P er a“ aufzuweiſen hat. Dieſer
Dampfer macht von Hamburg die Reiſe nach Malta in etwa 9, nach
Piräus in 11, nach Smyrna in 13, nach Konſtan inopel in 15, nach

deſſa in 20 Tagen. Der „Pera“ hat jetzt die deutſche Levante-
Linie einen gleichwerthigen Dampfer „Stambul“ keigeſellt,
welcher am 31. März bereits ſeine erſte Reiſe antreten wird. Dem-
nach geht jetzt am letzten Tage jeden Monats ab Hamburg nach der
Levante ein Expreßdampfer. Da dieſe Schiffe ſehr elegante Paſſagier
einrichtungen haben und trotzdem die Billets ſehr billig ſind bietet
ſich außer günſtigſter Frachtgelegenheit ein neuer, intereſſanter Exkurſions-
weg für Reiſelnſtige.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Donnerstag abſolvirt Herr Bruno Heyd rich vom
Hoftheater in Braunſchweig ſein zweites Gaſtſpiel, und zwar in der
Titelrolle von Wagners „Dannhäuſer“, welche Oper gleichzeitig
zum letzten Mal in dieſer Saiſon zur Aufführung gelangt. Die Vor
ſtellung iſt im Farbenabonnement (116. gelb). Für Freitag iſt eine
Wiederholung von „Fuhrmann Henſchel“ in Ausſicht
genommen.

Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Jm Thalia-Theater werden die Wiederholungen des ſo
überaus amüſanten Schwankes „Der Schlafwagen-Con-
troleur“ am Donnerstag, den 9. März durch die Benefizvorſtellung
für Fräulein Claire Stephany unterbrochen. Die Benefiziantin
hat für dieſen Abend zwei hochintereſſante Novitäten gewählt „Die
Erziehung zur Ehe“, eine Komödie in 3 Akten und „Die
Lore“, eine Plauderei in einem Akt, beide Stücke haben Otto Erich
Hartleben zum Verfaſſer.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 7. März. (Körperverletzung mit tödtlichem

Erfolg.) Jn der heutigen Sitzung wurde verhandelt wider den
Fabrikarbeiter Karl Geiſt aus Friedersdorf, geboren daſelbſt am
30. Mai 1876, welcher angeklagt iſt, am 27. November v. Js. den
34 Jahre alten Arbeiter Wilhelm Paaſch-Friedersdorf mit einem
Meſſer derart vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß am
2. Dezember der Tod des Verletzten eingetreten iſt.

Gerichtshof die Herren Landgerichtsdirektor Weiſe, Vor-
ſitzender, Landgerichtsräthe Winkler und Lehmann, Beiſitzer;
Staatsanwolt: Herr Rath Günther; Vertheidiger: Herr Rechts
anwalt Dr. Kaehne. Von den Geſchworenen wurden
folgende Herren ausgeloſt Fabrikbeſitzer Bennemann-
Sennewitz, Oberlehrer Ebeling-Halle, Gutsbeſitzer Brandt-
Trebitz, Rektor Götze-Halle, Malzfabrikdirektor Thorweſt
jun.-Cönnern, Rentier HeberHalle, Hüttenmeiſter Dr. Stahl
Burgöner, Rentier Hänſchel-Halle, Rittergutspächter Rockſt r o h
Döbvernitz, Rittergutspächter Wagner -Lochau, Gutsbeſitzer Röder
Zſchiesdorf und Fabrik- Direktor Rabe- Giebichenſtein. Als Sach-
verſtändige ſind geladen die Herren Dr. Jeſerich-Berlin, Geheimer
Sanitätsrath Dr. Riſel, Sanitätsrath Dr. Fielitz, Kreiswund-
arzt Dr. Struwe, Aſſiſtenzarzt Dr. Neck, ſämmtlich aus Halle,
und Dr. Herrmann- Bitterfeld.

Der bisher unbeſtrafte Angeklagte Geiſt defand ſich am Sonn
tag, den 27. November in dem Müllerſchen Gaſthofe zu Frieders-
dorf, wo Tanzmuſik abgehalten wurde. Jn der ſpäten Abendſtunde
kam er mit dem Dienſtknecht Beinert in eine Meinungsverſchiedenheit,
welche aber bald beigelegt wurde. Während die Betheiligten
das von Geiſt zur Verſöhnung geſpendete Bier tranken, trat der 34
Jahre alte Arbeiter Wilhelm Paaſch hinzu und gerieth mit Geiſt
in Differenzen. P., der mit Vorliebe von den jungen Burſchen
gehänſelt wurde, wurde in dieſem Diſput auf Geiſt geſtoßen, nach-
dem man mehrfach Unſinn mit ihm getrieben, worauf letzterer ihn
zu Boden warf. Als man merkte, daß aus dem Spaß bittrer Ernſt
zu werden begann brachte man die Streitenden aus dem Saal.
Auf dem Hausflur wurde Geiſt von mehreren mit Fäuſten auf
den Kopf geſchlagen weil man geſehen hatte, daß er ſein Meſſer
in der Hand hielt. Nachdem die Beiden, Geiſt und
Paaſch, auf die Straße gebracht waren, bemühte man
ſi h, e von einander abzuhalten und einer hielt ſeinen
Arm vor Geiſt, damit er nicht an Paaſch heran
kommen konnte. Einen Moment und zwar den kritiſchſten verpaßten
die Umſtehenden und ſahen nicht, daß Paaſch auf Geiſt zugegangen
ſein muß. Denn dieſer lag mit einem Male zu Füßen des Geiſt,
bewußtlos, mit einem tiefen Stich im Kopf. P. raffte ſich
nochmals auf, brach aber nach einigen Schritten wieder
bewußtlos zuſammen und wurde in das Müllerſche Lokal
geſchafft. Von dort brachte man ihn in die Wohnung ſeiner
Se weſter. Der in früher Morgenſtunde telephoniſch herbeigerufene
Dr. Werner fand den Verletzten ziemlich bewußtlos infolge einer
ca. 25 Centimeter langen Stichwunde, die den Schädelknochen durch-
trennt und das Gehirn verletzt hatte. Nach Anlegung eines Noth-
verbandes erfolgte die Ueberführung des Verletzten in das Kranken-
haus „Bergmannstroſt“, wo am 2. Dezember der Tod ein
trat, ohne daß Paaſch jemals vollſtändig zum Bewußt-
ſein gekommen war. Der Tod war zweifellos inſolge des ungeheuer
ſchweren, bis ins Gehirn gedrungenen Meſſerſtiches eingetreten. Zwei
Tage nach dem Vorkommniß würde Geiſt in Haft genommen. Von
Anfang an behauptete dieſer, daß er ſich auf den Vorgang nicht be
ſinnen könne, weil er etwas viel Vier getrunken hatte und infolge
der Fauſtſchläge auf den Kopf beſinnungslos geworden ſei, wozu
ſeine Erregtheit beigetragen haben mag. In gleicher Weiſe äußerte er ſich
auch heute, er negirte nicht ohne Weiteres die Thäterſchaft und gab ſie als

möglich zu, aber es fehle ihm das Bewußtſein daran, das ihm ver-
loren gegangen, als er in dem Hausflur geſchlagen worden. Erſt
nach dem traurigen Vorkommniß ſei er wieder zur Beſinnung
gekommen und habe das Meſſer noch in der Hand gehabt. Erſt am
anderen Tage ſei ihm erzählt worden, was geſchehen, und ſofort
habe ihm der ſchwerverletzte Paaſch leid gethan. Das bei der That
gebrauchte Meſſer hat der Angeklagte infolge der ihm von den Eltern
gemachten Vorwürfe fortgeworfen und es iſt von ſeiner Mutter
ſpäter auf dem Hofe gefunden worden. An demſelben
iſt eine Wenigkeit zerſetztes Blut vorgefunden worden. Bei der Be-
weisaufnahme kam zur Sprache, daß der Verletzte auf Befragen,
wer ihn geſtochen habe, den Namen Döring zweimal genannt hat.
Es handelte ſich im Weſentlichen darum, od der Augeklagte der
Thäter geweſen, ob er bei vollem Bewußtſein gehandelt hat. Hin-
ſichtlich des erſten Punktes beſtätigten Zeugen, daß ſie geſehen,
wie Paaſch, als er aus dem Hauſe kam und auf Geiſt zuging,
alsbald zu deſſen Füßen niederſank, nachdem Geiſt den
Arm hochgehoben hatle. Belaſtend war auüch, daß Geiſt beim erſten
Zuſammentreffen mit Paaſch im Saale die Aeußerung eethan: „Es
iſt mir ganz egal, ob ich Einen todtſteche oder todtſchlage“. Den
zweiten Punkt, ob der Angeklagte ohne Bewußtſein gehandelt, ſchloſſen
die Aerzte vollſtändig aus. Eine ſolche Bewußtloſigkeit hätte nur
vorliegen können, wenn Geiſt durch die Fauſtſchläge auf den Kopf
eine Gehirnerſchütterung erlitten hätte. Dagegen ſprach auch des Ange
klagten eigene Angabe, daß er infolge der Fauſtſchläge taumelig geworden
ſei und daß er auf der Straße das Meſſer in der Hand gehabt hat. Die
auf Döring hinweiſende Thäterſchaft aus der Nennung deſſen
Namens von dem Verletzten war vollſtändig auszuſchließen, denn
Zeugen beſtätigten, daß derſelbe ſich während des Vorfalls im Saal
defunden hatte. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte auf
Grund der Beweisaufnahme die Bejahung der Schuldfrage und der
Nebenfrage nach mildernden Umſtänden. Der Vertheidiger plädirte
hauptſächlich auf Nothwehr, während er de Entſcheidung im
Uebrigen den Geſchworenen anheimſtellte. Dieſe bejahten Haupt und
Nebenfrage. Beantragt wurde 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und
erkannt auf 2 Jahre 6 Monate.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 7. März. (Schwurgericht: Kindes-

mord.) Das hieſige Schwurgericht verhandelte geſtern unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen die 27 jährige Schneiderin Laura
Henriette Tölle aus Berga, welche angeklagt war, am 7. November
des Vorjahres ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt durch
Strangulation mittelſt eines Schürzenbandes und durch Zertrümmerung
der Schädeldecke getödtet zu haben. Die Geſchworenen ſprachen die
Angellagte ſchuldig, billigten ihr aber mildernde Umſtände zu. Der
Gerichtshof verurtheilte fie zu 3 Jahren Gefängniß.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Offiziers. Man meldet aus Breslau

Oberleutnant von Kahlden vom Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiment Nr. 6, welcher als Adjutant zur Page elften Kavallerie
Brigade kommandirt war, erſchoß ſich heute auf dem Bureau
der Brigade.

Aus Konſtantinopel. Der deutſche Botſchafter Freiherr von
Marſchall begab ſich nach Haider Paſcha und beſithtigte eingehend
den dortigen Hafen der Anatoliſchen Eiſenbahn. Der geſtern von
Konſtantinopel abgegangene Orientexpreßzug iſt wegen Schneeſturms
in Adrianopel liegen geblieben.

Eine Geldſtrafe von über einer halben Million Mark
hat die Provinzialſteuerdirekton zu Danzig wegen Zolihinterziehung

den früheren Beſitzer der Elbinger Dampfmühle Albert Meyer
eſtgeſest.

Ans den Erinnerungen eines amerikaniſchen Schau-
ſpielers. Bühnenerfahrungen, wie ſie nicht viele Schauſpieler ge
macht haben werden, erzählt in einer engliſchen Wochenſchrift der in
ſeiner Heiniath berühmte Schauſpieler George C. Miln, der auf
ſeinen Fahrten in der ganzen Welt herumgekommen iſt. Miln, der
ſich auch rühmt, als erſter Shakeſpeare in Japan geſpielt zu haben,
kam beſonders viel in den mittleren und weſtlichen Staaten Amerikas
herum und hatte in dieſen von der Kultur damals noch wenig be-
rührten Gegenden manchen amüſanten Zwiſchenfall. „Jn Wiechita
(Kanſas) war es“, erzählt er, „am Schluß des dritten Aktes von
„Hamler“ war ich zwei- bis dreimal herausgerufen worden, und ich
dachte, das wäre ganz genügend, als mich der Souffleur aufforderte,
bei dem fortgeſetzten Applaus noch einmal vor den Vorhang zu
treten. Jch that's und „Autor! Autor! Autor!“ ſcholl es mir
entgegen Ein ander Mal ſpielte er in Hinterſonville (Staat Ken-
tucky) wieder den „Hamlet,“ gerade am Abend des 4. Juli, des Haupifeſt-
tages in Amerifa. Als der Vorhang, eigentlich ein Lappven, aufging,
ſchlug ihm der Geruch von Bier und kleinen geröſteten Nüſſen entgegen,
und er bemerkte, daß das geſammte Publikum eifrigſt mit Nuß-
knacken beſchäftigt war. Das ſchien Miln aber keine gee gnete
Jnſpiration für die Szene mit dem Geiſt zu geben und als er zu der
Szene mit Ophelia, die Thränen des Aergers im Auge hatte, fam,
trat er ganz nahe an die Rampe und hielt ruhig eine kleine R de:
„Und das, meine Damen und Herren, iſt der Empfang den Hinder-
ſonville, Kentucky, dem unſterblichen Werke de größten Dichters, der
je gelebt, bereitet!“ Tiefes Schweigen. Jm Nußhandel aber trat
für den Abend ein entſchiedener Stillſtand ein Sehr ſchwierig
geſtaltete ſich einmal eine Aufführung in Billings (Montana). Drei
Uhr Morgens kam die Truppe auf dem Bahnhof an, begrüßt von
einer ſehr bunt zuſammengeſetzten Geſellſchaft, bemalten Indianern,
zerlumpten Miſchlingen und Cawboys. Jm Hotel war kein Zimmer
mehr zu haben. Als Miln ſich beſtürzt zum Gehen wandte, fragte
der Beſitzer: „Sind Sie Miln ſelbſt und als dieſer ſich ſ uldig
bekannte, bot jener ihm ſein eigenes Zimmer an. Miln legte ſich
hin, da bemerkte er plötzlich, daß an der Zimmerdecke menſchliche
Skalps herunterhingen. „Darum müſſen Sie ſich nicht kümmern.“
meinte der Wirth, „daß ſind nur einige von den Skalps, die ich zu
meiner Zeit genommen habe, ich bewahre ſie als Andenken auf
Dementſprechend war das Schauſpielyaus eine große Scheune. Aber
geſpielt wurde doch, natürlich wieder Hamlet. Und ſie bekamen für
den Abend 600 Dollars

Fener in einer Jrrenanſtalt. Ein entſetzliches Unglück er-
eignete ſich in der Staats Irrenanſtalt zu Yankton, South L acota
(Nordamerika). 17 Jnſaſſen dieſer Anſtalt fanden einen grauen vollen
Tod in den Flammen. Das Anſtaits-Gebäude beſtand aus drei
Stockwerken, doch ſtanden die beiden oberen nur durch eine
einzige Treppe mit dem Erdgeſchoß. in Verbindung. Jn
der Nacht vom 12. zum 13. Februar gegen 2 Uhr Morgens brach
das Feuer aus und verbreitete ſich mit ſolch raſender Schnelligkeit,
daß bald das ganze Gebände in zFlammen ſtand. Es geiang den
Wärtern, die in den Schlafſälen vefindlichen Jrren rechtzeitig ins
Freie zu bringen für die Unglücklichen aber, welche tobſüchtig und
deshalb in Zellen internirt waren, gab es keine Rettung
mehr. Die Verbindung mit den oberen Stockwerken war durch die
Flammen unterbrochen und da die Röhren der Waſſerleitung durch
die Hitze geplatzt warer, ſo wußte man die Bedauernswerthen ihrem
ſchrecklichen Schickſale überlaſſen. Die verkohlten Ueberreſte wurden
am nächſien Tage gefunden. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, wen
die Verantwortlichkeit für das Unglück trifft.

WVetterberich:.
W. Maagdeburg, 8. März.

Wetterbericht vom 8. März, Morgens 5 Uhr. Ein
Depreſſionsgebiet hat ſich von Nordweſten genäjert und veran-
laßt in Deutſchland trübes, erheblich wärmeres Wetter, theil-
weiſe kamen auch bereits etwas Regenfälle vor. Der höchſte
Druck hatte ſich dagegen nach dem Südoſten verlagert. Jm
nördlichen Deutſchland veranlaßte geſtern ein Theilminimum
über der ſüdlichen Oſtſee zum Theil weſtliche Winde. Die Rück

in geſtriger Abendſitzung, die bis 11 Uhr dauerte, de

ſeite des im Eingang erwähnten Depreſſionsgebiete
bald erneute Abkühlung bringen. Jm hohen
im Nordoſten dauerte ſtrenge Kälte fort.
29, Petersburg 21 Grad.)

Voransſichtliches Wetter am 9. März. Weh
bewölktes Wetter mit Niederſchlägen und etwas ſinkender

peratur. 54
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten
Verlin 9. März. Das Ab gegrdgetenhare

der Gehalts- und Gewerbeverwaltung ne v
und beim Etat der Bauverwaltung die Weiter be
auf heute Vormittag 11 Uhr vertagt. Um zu bein
daß auch die deutſche Marine an dem Unglück, welches t
die Pulverexploſion bei Toulon die franzöſiſche Marine bet 1
hat, lebhaften Antheil nimmt, wurde der deutſche e
Attaché in Paris beauftragt, dem franzöſiſchen Marineni
die Antheilnahme des Kaiſers und des Staatsſekretärs d
auszuſprechen.

BVerlin, 8. März. Heute verſuchte ein 23 jähriger vu
diener ſeine 18jährige Braut durch einen Schuß in
Schläfe zu tödten; er feuerte dann ebenfalls äne Aus
auf ſich. Die beiden Verwundeten wurden nach der Chul
gebracht. Der Hausdiener ſtarb auf dem Transport

Paris, 8. März. Das Gerücht verlautet, der Gehery
gouverneur wolle ſeinen Poſten abgeben. Die Genenh
Rougère und FaureBigue werden als Nachfolger genannt

Tonlon, 8. März. Das Gerücht, daß die Exploſion t
That eines Verbrechers geweſen, ſcheint ſich zu beſtäthn
Bei der Beerdigung, der auf ſo ſchreckliche Weiſe umgekonman
Todten fand ein Artilleriſt hinter dem Pulvermagajn
Packet Dynamitpatronen. Die bisherigen Nachforſchin
waren vergeblich. Die Stadt iſt in großer Aufregung.

Paris, 8. März. Durch den Regierungsbeſchluß,
Ligen gerichtlich zu verfolgen, wird die Oppoſition gegen de
Politik Dupuys verſchärft. Jn der Kammer herrſcht die h
ſicht vor, das Kabinet werde die Budgetdebatten nicht überdam

Rom, 8. März. Die „Jtalie“ berichtet unter Reſ
Accianito habe im Gefängniß ein dahingehendes Geſlänn
abgelegt, daß ein Komplott gegen das Leben e
Königs beſtanden und das ihn das Loos getroffen h
den König zu ermorden. Infolge dieſer Ausſage ſ
wiederum weitere Verhaftungen von Anarchiſten erfolgt.

Toulon, 8. März. Jn voriger Nacht wurden auf h
Wachtpoſten bei dem Pulvermagazin zwei Sghſſe
abgefeuert. Der Poſten hat in der Richtung des in de
Dunkelheit Flüchtenden mehrere Schüſſe abgegeben, welche ghet
nicht trafen. Der Attentäter konnte unentdeckt enthumen,
Bei Abſuchung des Terrains durch die Ronde wurdu ſeht
Dynamitpatronen an einer Mauer gefunden dieſe Nun
ſteht durch einen unterirdiſchen Gang mit dem in die Luſt g.
flogenen Pulverthurm in Verbindung. Ein Artillerieoffije
ſofort herbeigerufen worden, und hat die Patronen unſchödlh
gemacht. Der General Davouſt iſt mit der Unterſuchung de
Angelegenheit beauftragt worden und wird ſein Gutaät
darüber ab ven, ob die Exploſion des Pulverthurms viellei
durch ein ähnliches Vorkommniß herbeigeführt worden ſei.

London, 8. März. Wie die „World“ meldet, ſoll Koſt
Wilhelm beabſichtigen, dem Herzog von York ihn
Ehrenrang in der deutſchen Flotte zu verleihen.

Yokohama, 8. März. Geſtern Morgen wurden h
Ortſchaften durch ein Erdbeben heimgeſücht. Der Verh
iſt ein um ſo größerer, als ſchon im Jahre 1891 du
ein Erdbeben die Bevölkerung ſehr zu leiden hatte. Der Verhf
einiger Menſchenleben iſt zu beklagen.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Der Reg
winn pro 1898 beträgt 1588 365 gegenüber 1 182 999 A im
Vorjahre. Es wird die Vertheilung einer Dividende von 7 5 gepen
über 62 in dem Jahre 1897 beantragt.

London, 7. März. Die „DTimes“ meldet aus Rio de
Janeiro von geſtern, die Regierung habe die Umwandelung der
4prozentigen Goldanleihe von 1889 angekündigt und
fordere die Beſitzer derſelden auf, ihre Bonds gegen ſolche der öpro
zentigen Anleihe von 1897 auszutauſchen. Die Regierung werde die
Konverſion durch die Staa!sbank auf der Baſis durchführen laſſen,
daß für 1000 Milreis der Anleihe von 1889 180) Milreis derjevigen
von 1897 gewährt werden.

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Materialwaarenhändler Emil Reinhard Riedel in Be

dorf bei Chemnitz. Nachlaß des verſtorbenen Kuranſtaltsbeſitzer Sanitäts
raths Dr. Ernſt Alorecht Meyner in Hilbersdorf bei Chemniß
Baumeiſter Ferdinand Paul Sorge in Lunzenau bei Penig.

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 8. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornznucker exel., von 889 Rend.
10,75 10,873. Tendenz: ſtetig.

Nachprodnukte excl. 75 Rend. 8,55—8,75.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,75.Gem. Raffiuade mit Faß 23,75--24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produfit Tranſito frei Bahn ambgg
ver März 9.921G, 9,97xB. per Aug. 10,20G, 10,258.
ver April 9956, 10009. per Okt. Dez. 9,456, 9
per Mai 10,006G, 10,05B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 8. März 1899. (Eig. Drahtvericht.)Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) üben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

März 9,90. Aug. 10,20.April 9921. Okt. 9,45. Tendenz behauptet
Mai 10,12. Dez. 9,45.

Börſe von Berlin vom S. März-
Die Börſe war bei Beginn politiſch verſtimmt. In

Lokalmarkt Montangktien bevorzugt. Jm Eiſenbahnmarkt wa
die Haltung luſtlos. Italiener und Schweizer lagen feſAmerikaner unregelmäßig, Canada feſt, Türken ſt desgleichen

Argentinier. Schifffahrtsaktien träge. In der zweiten Börſen
ſtunde ſchleppendes Geſchäft. Montanwerthe ungleichmäßiz
Amerikaner geſtiegen. PrivatDiskont 44 Proz.

Tendenz
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Viehmärkte. Sorke 48-57 A. Unverkauft blieben Skück. Der Handel war Chi r Lhend?. W tt er. Chieago, 7. März, 6 Uhr Abend. Waarenbericht.Magdeburg 7.,, März. (Amblicher Bericht.) Städtiſcher ziemlich lebhaft. r 9 Die geſtrigen rege n eingekiammert beigetüet. Weizen
lachte und Viehhof. Auftrieb 95 Rinder einſchl. 14 Bullen, 174 Nordhauſen, 6, März. Auf dem heutigen Schweinemarkte ver März per Mai 71 721), Mais

Schlach z 9 z a /8. a i perFälber, 133 Schafvieh 2c., 1022 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16024 März (34 Schmalz ver März 5.29 (5,20 ver
Lebendgewicht: Och ſenz a. vollfleiſchige 31033 b. junge, bezahlt und zwar geringe mit 16--17 mittlere mit 18--22 Mai 5,371 5,377 Speck ſhort clear 4879 (4 87 Vortk
ſleiſchige 29 31 c. mäßig bis gut genährte 27—-28 AC, d. gering und beſte mit 23--24 be März 9,00 (900. Scnähtte 21--26 Bullen: a. vollfleiſchige 28--30 b. mäßig der en errgirieß d 1141 77 ane e hre en h e de e e e Se en enden Wetten kaum ſetigd Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe San 0 ht v r. r Tendenz Mais kaum ſtetig.Ab, e. a ne Kühe d. mäßig genährte 27 A. Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.
59 25 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt- Tara.J Ac, b. mittlere 36—41 e. geringe 28--35 d. ältere, Deptford, 6. März. (Telegramm.) Zutrieb zum Aufangs-Conurſe vom 8. März 1899.
cring genährte Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere heutigen Viehmarit 1157 Rinder und 2404 Schafe. Bezahlt ward mitgetheilt von C. Schöulicht, Bantgeſchäſt.
Raſt ammel W T n Maſthammel 23 25 C. mäßig Snenanken r v J W e s Pro d., für Schafe e 230 25 el re der e e en e
e 0 weine: a. vollfleiſchige 51--52 e h. l h. ur je T ranzoſen IIIIIIIIIIIIIIIII dern otthard e IIIgenährte 2 4 o d 6 M 3 s li t V 5 kt A Lombarden 30. Schweizer Union 77,50iſchige 49—-50 e. gering entwickelte 47—-48 d. Sauen London, 6. März. (Jslington-Viehmarkt) An Scene 152.d Crer 40 45 bei 2090 Pfund Tara das Stäg, ſchwere den Markt gebracht waren Horuvieh 1500 St. Schafe 9000 St See 2338 e -----:B-22. 1938

Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara. Kälber 15 Stück, Schweine 77 Stück. Bezahlit wurden per Stone von Dresdner 183 Italiener e eeeeeeeeeseee80 94,7
Tendenz: mittelmäßig. Sperre wegen Maul und Klauenſeuche auf 8 Pfd, für Hornvieh 286. 6 a bis 4 e. 6 d., Schafe 8 sh. 9 a. bis er Daidin 16866 a Nein.

ar gehoben Abtrieb frei. Ueberſtand 8 Rinder, Kälber, 20 Schafe, S sh. 8 d. Zzete aaibant r 258 n 133 39m d e burg 7. man magdeburg, 7. Mi er gbätungen des Magdeburger St ttrtttettt 0909 See 18328
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der Verli

1891 durd S Tder Ah Aufruf an das deutſche Volk. Fanorama
m 14 Nachdem der Tod das deutſche Volk ſeines Bismarck beraubt hat, erwächſt a

uns, den Ueberlebenden, die Aufgabe, alles zuſammenzubringen, was an Briefen und

Urkunden von ſeiner Hand vorhanden iſt als Selbſtzeugniſſe ſeines großen Geiſtes 7 tund ſeines unermüdeten Wirkens im Dienſte des Vaterlandes.Zur Ausführung dieſes Gedankens haben die Unterzeichneten die Begründung Nur Grofze Ulrichſtr. 6 I. Warum offeriren uncdk annonciren wir immer g

möglichſt vollſtändige Sammlung von Darſtellungen Bismarck's in Gemälden, hoben Genuß und große Freude bereitenStichen, Radirungen, Photographien u. ſ. w., Modellen zu Bismarck-Denkmälern, will, en bhiget e Dies

Erzeugniſſen der Induſtrie zu Bismarck's Ehren u. A. nach und nach zuſammen iſt der Ausſpruch a ler Schuldirektoren,

Der Reines eines Vismarck-Archivs beſchloſſen und richten nun an alle Deutſchen des Jn und v999 4 in Auslandes die herzliche Bitte, die nationale Sache durch reichliche Beiträge zu unter Filiale von Berlin r wiüecdlier unseren alten Portwein u n
7 2 geyen ſüten, damit außer den für den Vau eines würdigen Bismarck-Hauſes nöthigen Woche vom S. II. März 1899. SGeidern ein werdendes Kapital vorhanden ſei, aus deſſen Zinſen die im Privakbeſitz Das maleriſche à F. 85 Pfg.
Rio de befindlichen Schriftſtücke von Bismarck's Hand im Original oder in beglaubigten, a tdelung der wortgeireuen Abſchriften erworben und die für die Jnſtandhaltung und Verwaltung G GIVBRSCG G Erſtens: Weil dieſer Wein für den Preis un übertroffen billig t

indigt und des Archivs nöthigen Summen beſtritten werden können. iſt und von keiner Seite gleichpreiſig geliefert wird. uder övro Mit dem Archio ſoll eine Bismarck Vibliothek verbunden werden, in der und deſſen reizende Umgebung. Zweitens: Weil die Qualität eine ſolch hervorragerd ſchöne iſt.
werde die alle auf Bismarck und ſein Wirken ſich deziehenden Werke des Jn und Auslandes Erwachſene 20 Kinder 10 daß dieſelbe bei unſeren Kunden anſpricht und fleißig nach

ren laſſen Aufſtellung finden ſollen, ſowie ein Biemarck-Muſeum, in dem die im Privat Abonnement 10 Reiſen 1,50 geholt wird.
derjenigen beſitz befindlichen Erinnerungen an Bismarck, Denkmünzen mit ſeinem Bilde, eine NB. Wer ſih und ſeinen Kindern einen Drittens: Weil dieſer Wein äußerſt bekömmlich und kräftig iſt, den t 1

9Appetit befördert, und erwärmt ohne zu erhitzen. S
Viertens: Weil alle Diejenigen, die einen Verſuch mit dieſer Qualität a

gebracht werden ſollen. Lehrer und vieler Avonnenten. e machen, ſagen müſſen, wir kaufen unſern Wein jetzt nur en W Als Ort für Errichtung des Bismarck-Archivs iſt Stendal in der Altmark Anſichten ſind einzig für das nen noch in der (3159
t Saniun in Ausſicht genommen. Den Ausſchlag gab für die Wahl des Ortes die bhiſtoriſche international aufgenommen. Wein-Grosshandlung von
Chennit Bedeutung Stendals als der Hauptſtadt der Altmark, die in der geſchichtlichen Ent Die Direktion
nig. wickelung den Kern des preußiſchen Staates gebildet hat, um den die anderen Theile t eſich herumlegten, ſerner die nahen Beziehungen der Familie Bismarck zu Stendal, C

Gebr. Strötlker, Barfüässerstr. 7.
die noch jetzt vor dem Uenglinger Thor das Hoſpital St. Gertrud beſitzt und deren

bt) älteſte Vorfahren lange Zeit im Rathe der Stadt geſeſſen haben zu der Zeit, als
Stendal in ſeiner höchſten Blüthe ſtand, und ſchließlich die Nähe des Stammgutes
Schönhauſen, deſſen Bismarck-Muſeum das Wallfahrtsziel von Tauſenden deutſcher

Unterricht.
tig. Patrioten iſt.

Ein würdigeres Denkmal als dieſes Bismarck-Archiv kann das deutſche Volkſeinem verſtorbenen Führer nicht ſchaffen; denn nur dann werden wir würdige Erſtes Sprach- Inſtitut

S

Erben ſein, wenn wir darauf bedacht ſind, aus der Rüſtkammer ſeines Geiſtes uns idie Waffen zu holen für den Kampf um das höchſte der nationalen Güter, das er Methode Verlitz. huns h nierließ, unſere Einheit im neuen Deutſchen Reiche. Engliſch, Franzöfiſch, Jtalieniſch. Sprechſtunden Verlegung
Beiträge für das BismarckArchiv in Stendal werden erbeten an die Deutſche Geprüfte nationale Lehrkräfte. 49 Bank in Berlin und deren Filialen für Rechnung des unterzeichneten Ausſchuſſes. Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4. Vorm. 911 Uhr,

Fv8. Eine Liſte ſämmtlicher Geber wird den Urkunden über die Begründung des Telephonanſchluß 1125. N 3--4 uArchios einverleibt werden zu ewigem Gedächtniß t Die Direction achm. hr,
An alle Freunde und Verehrer Bismarcks, welche zum Eintritt in unſeren Sonntags nur Vorm. hun Ausſchuß oder zur Bildung von Ortsgruppen und Orisausſchüſſen bereit ſind, oder F 9 11 UhProdu Auclunft wünſchen, ergeht die Bitte, ſich an Oberbürgermei, er Werner oder H h lt g ſ tSal a. S., r.durg. Bürgermeiſter Dr. Schütz hier zu wenden. aushaltung pen III Tomplatz9.Stendal, den 2. März 1899. Allſeit. Ausbildung, Handarb., Schneid., I. ein e b

hauptet. Der Ausſchuß zur Errichtung eines Bismarck Archivs in Stendal. wiſſenſchaftl. Fortbildg. (3131 a t„GS Morgen Donnerstag In meinem Pensionat i aw rig

t eßt WeidenplanI. Bergers Bäckerei T Hausſchlachten finden zu Oſtern noch einige 472 l. 4
tt be nd Conditorei S bei. Bornsohein, Schulſtr. 9. Weh r Vie 55 er u g 2 und praktiſche Ausbildung. Eulen- Seite. p. W te meegie bin ich gern dereit, ein Getränk (weder 77 ſche à Wdich emyßehlt täglich von fräh 9 Uhr an lin och Geheinmitte) unentgeltlich 12 Penſtonärinnen Gardinen Wäſch n. h e

hmähßig frischen Speckkuchen namhaft zu machen, welches mich und wer Geiſtſtraße können. Frbältiloh Abvorall za 40 Fig. t
e h e e e e e en e e er Man en Zteam Tanodry.n *2 cſprecher 125t. (3167 Verdaunng in hat. 9 ver v d v. Sir n American Ste Grn d e öfe u

S Dreyer, Hanno elene Zuehold geb. ehle owi etHaltenhoffr. Serzberg Eiſen IDm--2 e Vantiehe
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Zur gefl. Bearhtung!
Einem geehrten P. T. Publikum von Halle und Umgebung theile höflichſt

mit, daß ich in der Großen Ulrichſtraße 33/34, Ecke der alten Promenade,
eine reichhaltige Kollektion

Oelgemälde G
von berühmten modernen Malern zum Verkauf ausgeſtellt habe.

Und da ich nur kurze Zeit hier bleibe, ſo verkaufe ich ſämmtliche Kunſt
werke zu ſehr billigen Preiſen.

Bilderkäufer lade ich höflichſt zu
Wahrheit des Obi überzeWahrheit des Obigen zu überzeugen.

Geſchäftsſtunden
von 9 Adolf Lion,

g Beſuche ein, um ſich von der
eſichtigung frei geſtattet.

Hochachtungsvoll

Bilderhändler
aus Wien.

Mit dem neuen

ahatomischen
Armansſchnitt ſind meine fämmt-

lichen Oberhemden verſehen.

Vorzüge
des neuen Schnittes:
Das Hemd kann ſich nicht am

Halſe hochſchieben, ſo daß der
läſtige Druck gegen die Schlag-
ader vermieden wird, ferner iſt das
Banuſchen des Einſatzes abſolut
ausgeſchloſſen, weshalb ſich dieſe
Hemden ganz beſonders für
ſitzender Stellung beſchäftigte
Herren eignen.

Anfertigung nach Maaß von
Mk. 3,50 an.

Bitte Probehemd zu
beſtellen.

M
Bazar für Herren,

Vernsprecher 1191,
Gr. Steinstrasse 10,

Bankhaus Ernſt Haaßen-
gier K Co.

in

h W
„Kaiser Wilhelm
feines Restaurant und

Gartenlokal.
Bernburgersfſrasse 13.

Nähe der Kasernen.

Vn e o l. an.Chambre garni-
Wohnungen

nach Vebereinkunft.

tocheleganter Salon
mit Nebenräamen zur Abhaltung

von
ochzeiten, Vestessen ete.

Worzüelicher

Mittuth.à Convert 25 M..
im Abonnement 1.090 L.

Reichhaltige
0 Speisenknavrte, 0

Jeden Ahbond

ſationell!)

W Sspecialgeriehie. Be

Anfang 8 Uhr.

Junger Mann mit umfaſſenden
Sprachkenntniſſen wünſcht die Bekannt-
ſchaft von Ausläuderu zu machen.

Anerbieten unter Z. 3154 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3151

Apollo Theater.
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

Neuer Spielplan!
Henry und Georg., Miniakur-

Akrobaten. Familie Rappo, Lawn-
Tennis Spiele. Velicit 48
internationgles Damen-Geſangs

Terzett: Signorita Bianea,
Luftgymnaſt. Potpourri Sennora

Armaria, Leiterkönigin. (Sen-
Enssom u. Möss

Jenny Parforce-Kugelläufer. Paul
Revse, myſteriöſe Liliputaner-Komödien.

Geſchwiſter Beiers, National-
Tänzerinnen. Kormann ndLeouora, Gedächtnißkünſtler par
cxcollence. Miss Elvira, Evolution

I Tauf dem Drahtſeil. Brothers
Beiso, der Cſel auf dem Tanzſeil.

12 Artrgetionen.
Ende 11 Uhr.

in den neuesten Webarten und Farben.

Reichste Auswahl.
Nur solide bewährte Fabrikate.

alle a. S.,
Leipziger Str. 97.

Karm t'sche
Uusikalien- und Instrumenten-

Handüung
Reinhold Koch. Barfüsserstr., 20.

(Fernspr. 572.)

Fladt Theater
Direktion H. Riecnarads.

Donnerstag, den 9. März 1899,
Abends 74 Uhr

166. Vorſtellung im Pafſepartont-
Abonnement.

116. Abounnements- Vorſtellung.

e Erweites Gafſtſvi
des Hofopernſängers Herrn Heydrich

vom Hoftheater in Braunſchweig.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der Wartburg.

Große romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen Carl Brandes.
TannhünſerWolfram von Eſchenbach Joſeph Fanta.
Walther v. d. Vogelweide C. Lommerzheim.

Biterolf Guſtav Krug.r der Schreiber Georg Foerſter.
einmar von Zweter Theo Raven.

Eliſabeth, Nichte des
Landgrafen Eliſabeth Klein.

BVenns A. Welſchke.Ein junger Hirt E. Meyer a. G.
Vier Edelknaben.

Tanuhänſer B. Heydrich a. G.
Die choreogra phiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps do Ballet.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10*, Uhr.

Phalia- Theater.
Donuerstag, den 9. März 1899:Benefiz für Fräntein Claire Stephany.

Die Erziehung zur Ehe.
Vorher: Die Lore

Von Otto Erich Hartleben.
Freitag: Schlafmagen Controlenr.

Burg- Theater.
Mittwoch, den S. März 1899

Er iſt Baron
Donnerstag Walzerkönig.
Auswärtige Theater

5

Donnerstag, den 9. März 1899.
Leipzig (Reues Theater): Abſchied vom

Regiment. Hierauf: Die Zeche. Dann
Ein Ehrenhandel. Zum Schluß: Liebes-
träume.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Erfurt (Stadttheater): Der Stabstrompeter.
Gotha (Hoftheater): Carmen.
Weimar (Hof-Theater): Jugendfreunde.

Walhalla- Theater.
gen Kieh. Hubert.Neuer Spielplau!

Oskar Hesster's „Lebende
Photozraphien“. Die Kaiſerreiſe

nach Paläſting. (Senſalionell
Sisters Alice und Clara

Tayxlor, Kunſt- u. Bravonr-Schützinnen,
The Koal's, Akrobaten mit ihrem

akrobatiſchen Huunde. Fr. Ieurg
Tayglor, Bravour-Equilibriſt. Herr
Willi Agoston, excentriſch- muſikaliſcher
Clown. Fräulein Klara Antoni,
Verwandlungs- Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Hartin Vallée,
Original Geſangs Humoriſt.

tess de X„0mtesse de A. (Tie geheimniß-
volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihren vier in Freiheit
drefſirten Löwen. Auf vielſeitigen
Wunſch für kurze Zeit weiter vervflichtet
Beginn 8s Uhr. Ende gegen Il Hhr.

Offene und geſuchte
eStellen.

S

Für eine bedentende, viel verlangte,
neue Art landivirthſchaſtl. Maſchinen
ron großer Vollkommenheit wird vom
Erſinder ein

Theilhaber
mit keinem Kapital geſucht.

Offerten unter A. 3121
Crp?dition dieſer eitiung erbeten.

an die

Suche zur Vertretung während meiner
Uebung vom 25. März bis ca. 1. Juni
einen tüchtigen

Veryvalter,
der im Rübenbau erfahren iſt und ſelbſt
ſtändig zu wirthſchaften verſteht. Offert. mit
Lebensl., Abſchr. d. Zeugn. u. Gehaltsanſpr.
erbittet Weiäl, Gröbers. [3014

Prakt. Landwirth, Vauernſ., 26 Jahre
alt, ged. Kav. (übungsfrei), bisher nur
in d. väterl. Wirthſchaft thätig, ſucht auf
ſofort od. ſpäter Stellung als

Verwalter
direkt unter dem Prinzipal. Offerten unt.
Z. 3164 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April einen beſcheidenen
jüngeren

Verwaltev.
Einſendung von Zeugnißabſchriften mit
Gehaltsanſprüchen ev. perſ. Vorſtellung
erwünſcht.

J. Roeder, Riltergukspäthter,
Marienroda b. Saubach, Bez. Halle a. S.

Die Verwalterfſtelle
des Ritterguts Herren-
goſſerſtedt iſt beſetzt.

aetzoldt, Jnſp.
ne

Hofmeiſter-Geſuch.
Wegen plötzlichen Todesfalls ſuche ſofort

einen tüchtigen, energiſchen Hofmeiſter,
welcher mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten vertraut iſt. Zeugnißabſchriften
ſind einzuſenden. [3119Rittergut Schloß Voigtſtedt.

Tüchtiger verheiratheter

Oberſchweizer
ſucht Stelle auf 1. Juli. Bin gelernter
Schweizer mit ganz kleiner Familie und
habe gute Zeugniſſe.
wolle man richten an Oberſchweizer
R. Rüegsegger, Muldenſtein bei
Bitterfeld. (2866
Verheirath. u. ledige Schweizer
ſuchen zum 1. April durch mich Stelle.

Bhrler., Schweizerburean,
Martinſtr. 7..

Schafineiſter,
welcher in Zucht-Maſtſchäferei gut be-
wandert iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, anderweit ähnliche Stellung. Off.
unt. Z. 2863 an d. Exp. d. Ztg. erbet.

Hof-Anfſeher,
unverh., für dauernde Stellung zum
1. April geſucht.

Offert. unter Z. 2669 an die Exped.

Zeitung. 12669Für ein jung., gebild. Mädchen wird
Stellung als Volontärin

in einer Land wirthſchaft geſucht, wo ſich
dieſelbe unter direkter Leilung der Hausfr.
in allen Zweigen vervollkommnen kann.
Ausführliche Offerten sub Z. 3033 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Wäſchemamſells, Kochmamſells,Stützen,
Cafémamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen durch
anline Fleckinger, Neun-
häuſer 3 Markt.5 am

Landwirthin für Riktergut bei Halle
in ſehr gute Stelle geſucht.
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Eine ältere, erfahrene
er JWirthſchaſterin

zu einem unverheiratheten Inſpektor ohne
Leutekoſt, Mila wirthſchaft nur für den
Haushalt, findet zum 1. April er. möglichſt
dauernde Stellung. Per ſönliche Vorſtellung
berorzugt. Oberinſvektor Schmädt
3965) in Cölleda.

Zum 1. April wird ein ſauberes,1

5, igeweondte tugesMädchen
aus guter Familie als Verfänferin ge
ſucht. Gefl. Meldungen mit Gehaltis-
forderung und Photographie erbeten.
Dampfmolkerei Nordhaufen a. Harz.

Junges Mädchen
ſucht zum I. April oder ſpäter auf einem
größeren Gute zur Erlernung d. fein. Küche
Stellg. Off. u. Z. 3034 a. d. Exv. d. Zta.

Gefällige Offerten J

Zum daldigen Einkritt ſucht eine tücht,

Molkerei Mamſell

Freiherrlich von Werthern-Wiehe'sehe
Molkerei Verwaltung,

Wiehe, Bez. Halle. ((9047
Suche zum ſofortigen Antritt ein junge

kräftiges

dMädrhen,
welches ſchon in der Wirthſchaſt thätig
geweſen iſt, am liebſten aus einer Bauern
wirthſchaft, mit Familienanſchluß. Vor-
ſtellung erwünſcht. (3155

Hanse. Hübitz,
Kutſcherſtelle Rittergut Doehlen

i beſetzt.

Parterre- Mohnung,x

X 7 Piegçen, Küche mit Zubehör und
Gartenbenutzung, Preis 600, Todes
falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter

X zu vermiethen Burgſtraße 33.

Geldverkehr.

000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutsgelder
à Z.0 (752auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft, Halle a. S.

Wir ſuchen auf unſer Eckgrund
ſtück Milte der Stadt

15--20,000 Mark
auf ſichere Hypothek ſofort oder
1. Jnli zu leihen Offerten unter
O. m. 2631 bef. Rudolf Moſſe, Halle,

Gutſituirte Firma
ſucht 25 000 Mark

auf neuerbautes Fabrikgrundſtück per
April. Offerten unter L. z. 2456

J veförd. Rudolf Mosse, Halle 93

Herr Paſtor Leuschner hal
13 Jahre mit großer Treue in unſerer
Gemeinde als Seelſorger und Schul
inſpektor gewirkt. Gegen Jedermann
freundlich und gefällig, war er ſtets be
müht das geiſtige Leben zu fördern und
zu pflegen. Nach ſeinem Scheiden in
einen andern Wirkungskreis ſprechen wir
ihm hiermit nochmals öffentlich unſern
herzlichen Dank aus.

Werderthanu, den 1. März 1899.
Die Kirchengemeinderertretunz.

Der Schulvorſtand.
WWanlien-Nahrihten.

Die ſtandes amtlichen Bekannut-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Franziska Ende mit

Hrn. Lt. Albert Boecking (Darmſtad).
Frl. Gerta von Brodowska mit Hrn.
Lt. Carl Detlef von Moltke (Branden
burg a. H.).

Vermählt: Hr. Hptm. Konrad von
Horn mit Frl. Katharina Gieſe(Prenzlau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl
von Freeden (Berlin). Hrn. Dr.
Guſtav Kröhl (Scheßlitz). Eine
Toch ter: Hru. Ingenieur Th. Säuber
lich (Hamburg).

Geſtorben: Hr. Hotelbeſitzer
von Bargen (Freiburg a. E.).
Stadthauswundarzt a. D. Heinrich
Fellermeyer (Jngolſtadt). Hr. Direktor
Julius Bennwit Sieg Gohlie) 7

r. Gymnaſial-Oberſehrer a. D. Dr.
Verthold Nizze (Stralſund).

Heinr,
Hr.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeorduetenhaus.

37. Sitzung vom 7. März 1899, 11 Uhr.
(Schluß aus der Morgennummer.)

Miniſter Brefeld: Privatſchulen bedürfen ſchon heute der
6 nchmigung des Miniſters bezw. der Schulaufſichtsbehörden, auch
Nicſcht auf die Geldmittel der Unternehmer. Eirve geſetzliche
Neiung der privaten gewerblichen Schulen halte ich deshalb z. Zt.
t ſir nöthig. Bei der Zunahme der Bauthätigkeit iſt die Neu

ung von Baugewerlſchulen nothwendig. Hier ſoll mit Hilfe
Finanzminiſters Abhilfe geſchehen. Was den Befähigungs

dwed vetrifft, ſo haben wir uns eine Entſchließung darüber vor
halen. Es war zweifelhaft, ob die große Zahl der Bauunfälle

eine mangelhafte Aufſicht eder auf eine mangelhafte tech
Vte Forbildung zurückzuführen iſt. Ich habe ergänzende Berichte
neodert und bin mit der Reichsregierung in Verbindung
Lunte Dieſe will erſt die Konſtituirung der Hand-
LAlelammern abwarten und deren Urtheil hören. Erſt dann
wird der geitpunkt gekommen ſein, die Frage endgiltig zu regeln.
Hezüglich der Ausdildung der Lehrer und des Lehrplanes möchte ich
uf keine detaillirten Erörterungen eingeben. Vor ſechs Wochen hatg. im Miniſterium eine Konferenz ſämmtlicher Baugewerkſchul

e tücht.

e'eehe

(öo7

junge

diccktoren ſtattgeſunden, deren Berathung die Grundlage einer Reform
t thätig in ſol. Dabei wird wohl ein Theil der Wünſche des Vorredners
Bauern afält werden. (Beifall.)

Vor Abg. Camp (frk.): Jch treke im Namen meiner politiſchen
(3158 unde für baldige Einführung des Befähigungsnachweiſes im Bau

übitz. werde cin. Ich bezweifle, daß die Handwerkerkammern die Er
r fahrung haben, über dieſe Frage richtig zu urtheilen Es iſt wünſchens-ehlen werth, die Tiefvautechnik in den Baugewerbeſchulen ein zuführen, be

ſondets der Baugewerbeſchule in DeutſchKrone würde das zu Statten

mmen. ß gb Abg. v. Tiedemann (frk.): Ich freue mich ebenfalls über die

Antwort des Miniſters. Die gewerblichen Mittelſchulen, wie die
Pütielſchulen überbhaupt, bilden ein wichtiges Mittel zur Hebung des
Londwerker und Mittelſtandes. Jhre Einrichtung iſt aber noch
mit einwandsfrei. Jn Bromberg wäre die Einrichtung einer ſolchen
Schue beſonders wichtig. Sie würde die Bevölkerung fähig machen,
den Bromberger Kanal und ſeine Verkehrserleichterung erſt richtig
auszunützen. Bromberg verdient jede Unterſtützung, denn es
iſt der eigentliche Hort des Deutſchthums. Poſen hat zwar
die Kaiſer Wilhelm Vibliothek erhalten, aber an deutſcher
Geännung übertrifft die Bromberger Bevölkerung die
Peſener. Trotzdem macht ſich in Bromberg ein Vordringen des
polniſchen Elements auf der ganzen Linie bemerkbar. Aber in die
Verwaltung kommen die Polen nicht, dafür werden wir ſchon ſorgen.

Abg. Brömel (fr. Vgg.): Jch kann die Ausbreitung der mitt
leren Gewerbeſchulen nur dringend befürworten. Für viele Zweige
der Induſtrie hat ſich das Bedürfniß nach mittleren Technikern ſtark
fählbar gemacht. Die Stettiner Werften klagen ſtark über dieſen
Mangel. Die Werft des Vulkan in Steitin, deren Bild als erſtes
dieſen Sizungsſaal ſchmückt, hat ihn bitter empfunden. Ich möchte
antegen, daß die Baugewerkſchulen zu mittleren Technikeranſtalten

erweitert würden.

Abg. b. Czarlinski (Pole) beſchwert ſich über die polenfeindliche

Abg. Eruſt (fr. Vag.): Die Fortbildungsſchulen ſind das beſte
Mittel gegen die Verrohung der Jugend. Auf dieſem Gebiete hat
man der Sozialdemokratie bisher den Vorſprung gelaſſen. Wenn
auch das Fortbildungsſchulweſen ſeit 1882 ſich mehr wie verdoppelt
hat, ſo ſteht es in Preußen hinter dem anderer Staaten erheblich
zurück. Wir geben in Preußen für die Fortbildungsſchulen auf den
Kopf der Bevölkerung 13 Pfg. aus, während in Baden 16, in
Bayern 44, in Sachſen 24, in Oeſterreich 21 Pfg. zugeſchoſſen
werden. Dem entſprechend kommen in Heſſen auf 1000 Perſonen
34 Fortbildungsſchüler, in Sachſen 28, in Waldeck 22, in Berlin 21;
aber im Königreich Preußen insgeſammt kommen auf 1000 Lin-
wohner nur 6 Fortbildungsſchüler. Darin ſpricht ſich deutlich aus,
daß hier noch viel zu geſchehen hat. Seit einem Jahre ſpürt man,
daß endlich planmäßzig auf dieſem Gebiete vorgegangen wird. Die
Provinz Poſen iſt auf dieſem Gebiet noch weit zurückgeblieben hier
muß mehr geſchehen. Auch die kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen,
die Fortbildungsſchulen für die Frauen, die Haushaltungs- und
Kochſchulen bedürfen der Förderung. Ich bedauere, daß der Abg.
Schenckendorff nicht wiedergewähit iſt er würde ſonſt vielleicht ein-
dringlicher für ſein Lieblingskind eintreten. Die Fortbildungsſchulen
ſollten möglichſt oblizatoriſch gemacht werden. Daneben können ja
fakultative immer noch weiter beſtehen.

Abg. Krauſe (freikonſ.): Der Fortbildungsunterricht hat eine
große ſoziale Bedeutung, beſonders auch der für die Frauen. Die
Arbeiter, die dei uns in die Kneipe gehen, dort ihren Hunger mit
einem Stückchen Wurſt und viel Schnaps ſtillen, haben faſt immer
zu Hauſe ein ungemüthliches Heim und eine Frau, die vom Haus-
halten und Kochen nichts verſteht. Solch' ein Mann wird natürlich
leicht ein Opfer der Sozialdemokratie. Deshalb bitte ich den Miniſter
dri gend, die Haushaltung-ſchulen allgemein einzuführen. (Beifall.)

Miniſter Brefeld: Von den Städten, die einen Zuſchuß für
ihre Fortbildungsſchulen wünſchen, muß das Bedürfniß nachgewieſen
r Die Haushaltungsſchulen gehören nicht zu meinem
Reſſort.

Abg. Reichardt (nl.) bedauert, daß die Regierung bei der
Errichtung von Fortvildungsſchulen die Leiſtungsfähigkeit der
Gemeinden prüfe. Hier liege doch in erſter Linie ein ſtaatliches
Intereſſe vor. Das Intereſſe der Kommunen ſei ſchon deshalb ein
untergeordnetes, weil ja die jungen Leute, die auf dieſen Schulen
n werden, in den meiſten Fällen doch ſpäter die Stadt
verlaſſen.

Abg. Kopſch (fr. Vp.) tritt für pflichtige Fortbildungsſchulen ein.
Nach längerer Erörterung zur Geſchaftsordnung wird die

weitere Lerathung auf Abends L8 Uhr vertagt. Schluß 44 Uhr.

Vermiſchtes.
Ueber die Kataſtrophe von Toulon liegt jetzt folgender aus

führlicher und zuſammenhängender Bericht vor: In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurden die Einwohner von Toulon gegen
zwei Uhr durch einen furchtbaren Knall und eine heſtige Erder-
ſchütterung jäh aus dem Schlafe geweckt. Die Leute ſtürzten er-
ſchreckt an die Fenſter und ſahen angſtvoll zum Himmel empor, der
im Weſten der Stadt unheimlich roth war. Die Kraft der Er
ſchütterung war ſo gewaltig geweſen, daß die Fenſterſcheiben faſt der
ganzen Stadt geſprungen waren und die Verſchlüſſe der

2. Veilage zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung.
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

D.

8. März 1899

Staaten.

in Schaaren nach dem Hafen. Dort erfuhr man aber, daß es ſich um
eine Kataſtrophe auf dem Lande handle; die Matroſen erklärten, ſie
hätten eine furchtbare Flamme in der Richtung des nach den Seine
Arſenalen und Werkſtätten führenden Weges bemerkt. Plötzlich ver
breitete ſich der Schreckensruf: „Der Pulverthurm von
Lagoubran iſtin die Luft geflogen!“ Der Pulver
thurm von Lagoubran lag am Meeeresſtrande, ungefähr 800
Meter vom Arſenal von Toulon entfernt. Zur Rechten, ungefähr
einen Kilometer entfernt, befindet ſich der Pulverthurm von Milhaud
und zur Linken ungefähr 500 Meter entfernt die Marine Feüerwerker
ſchule. Der Raum zwiſchen den Pulverthürmen von Lagoubran und
Milhaud iſt von den Ueberſchwemmungsbecken bedeckt, in denen diesSchiffs
dauhölzer aufbewahrt werden. Die erſten Häuſer des Dorfes Lagou
bran liegen kaum 300 Meter von dem Pulverthurm am Fuße eines
Hügels und längs des Weges, der zu dem Arſenal führt. Das
Meer an dieſer Stelle iſt ziemlich ſeicht, was die Nachforſchungen
über den entfetzlichen Unfall bedeutend erleichtern wird. Die durch
die Exploſion verurſachten Zerſtörungen ſind fürchterlich, da nicht
weniger als 50 000 kg Pulver aufgeflogen find. Zwei Kilometer
im Umkreiſe iſt alles vernichtet und zertrümmert. Ein Theil
des Dorfes Lagoubran iſt völlig zerſtört. Die Häuſer ſind zu-
fammengeſtürzt, die Bäume wegrafirt, die Felder aufgewühlt und
mit Steinen und Trümmern bedeckt von der furchtbaren Gewalt der
Exploſion legt vorzüglich der Umſtand Zeugniß ab, daß ein Sten
von 50 kg in die Touloner Vorſtadt Pont-de-Las, zwei Kilometer
von der Stätte der Kataſtrophe entfernt, geſchleudert wurde. Wie
bereits bemerkt, wurden auch zahlreiche Beſchädigungen in Toulon
ſelbſt feſtgeſtellt. Jn dem ſieben Kilometer von Lagoubran entfernten
Faubourg Saint Jean du Var ſprangen die Scheiben und wurden
die Thüren eingedrückt; der Boden eines Theiles dieſer
Vorſtadt war mit dichtem ſchwarzen Staube bedcckt.
Ein Bauer fand mehr als einen Kilometer von der
Unglücksſtätte entfernt einen großen Zinkkaſten, der ganz platt ge
drückt war. Aber die materiellen Schäden können angeſichts der
furchtbaren Verluſte an blühenden Menſchenleben, die dieſe entſetzliche
Kataſtrophe verurſacht hat, garnicht in Betracht kommen. Die um
acht Uhr Morgens von den Soldaten des 8. Marineinfanterie
Regiments in Angriff genommenen Aufräumungsarbeiten ſind den
ganzen Sonntag unter ungeheuren Schwierigkeiten fortgeſetzt
worden. Von den ſieben Soldaten, die in dem Pulverthurm
auf Wache ſianden, ſind vier getödtet und drei ſchwer
verwundet worden. er Unteroffizier, der den Poſten befehligte, iſt
buchſtäblich ſkalpirt worden man hofft ihn indeſſen trotz ſeiner
furchtbaren Verletzung am Leben zu erhalten. Die von der ganzen
hinteren Seite des Kopfes losgelöſte Haut hing dem Unglücklichen
wie ein Schleier über das Geſicht, als man ihn bewußtlos am
Boden liegend fand. Die anderen Opfer, die man allmählich aus
den Trümmern zu Tage fördert, ſind Bewohner des Dorfes. Um
3 Uhr Nachmittag ſprach man von nicht weniger als 70 Todten, in der
Marinepräfektur von Toulon hält man dieſe Ziffer aber für über-
trieben und erklärt, daß die Zahl der zu Grunde Eegangenen 90 nicht
überſteigen dürfte. Bezüglich der Zahl der Verwundeten glaubt man
befürchten zu müſſen, daß ſie nahezu 100 erreichen wird. Bis Montag
Mittag waren 50 Leichen geborgen man glaubt, daß nur noch drei
oder vier Leichen ſich unter den Trümmern befinden. Die Identität
der Todten, die ſämmtlich in grauenerregender Weiſe entſtellt ſind,De Ausführung des Regierungspräſidenten v. Tiedemann. Schaufenſter ſich unter dem Luftdruck geöffnet hatten. Gleichzeitig et z

r 5 7 1e e e en e en en en e de Se ehe nd den t M dette eee veee r n gdene
(752 Polendebatte heraufzubeſchwören. Jch habe nur behauptet, in die in tiefer Tunkelheit den Ort der Kataſtrophe ſuchen und die Hilfe gebracht. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt Stcheres

ch ſtädtiſche Verwaltung von Bromberg komme kein Pole hinein, leider organiſiren. Jm erſten Augenblicke war die allgemeine Anfſicht, ein noch nicht ergeben
C0 iher vermehre ſich das polniſche Element in den Volksſchulen. Schiff ſei in die Luft geflogen, und deshalb ſtrömte die Bevölkerung
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Amkliche Bekannkmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donunerstag, den 9. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Annahme eines Legats. 2. Haushaltspläne für 1899, Ka-
pitel XII bis XV, I. XVIII, XIX. 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvtehbeſtande der

Sachſen, Delitzſcherſtraße 29 iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und
iſt daher das gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 3. März 1899.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Die Polizeiverwaltung.
Bekaun

Die Jufluenza unter den Pferde
iſt wieder erloſchen

Halle a. S., den 4. März 1899.

hdes hieſigen Stadtgutes, Böllbergerweg 93

Die PolizeiVerwaltung.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Wilhelm Blasche'ſchen

vorräihe, beſtehend in deutſchen und en

Winter und Sommerſtoffen,
Futterſtoffen 2e., ſollen Mittwoch, den
von 9--12 und Nachmittags von 3--6 Uhr im La

Bernh. Sehmiächkt,
billigen Preiſen verkauft werden.

Halle a. S.

Konkursmaſſe von hier gehörigen Waaren-

gliſchen 13183
8. d. Mts. und Tage Vormittags

en Brüderſtraße 3 zu

Konkursverwalter.

Antkliche Bekanntmg ſungen.

Bekanntmachnug.
Das Areal des bisherigen Herzoglichen

Bauhofs im Süden des St. Pauli-
ſoll zu

und
Kirchplatzes hierſelbſt
Bebauungszwecken in
zwar zunächſt

belegen,
3 Blöcken

Block J zur Größe von 0,4247 ha,
das Bauterrain an der Radegaſter Straße

öffentlichin 10 Bauſtellen umfaſſend,
meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Fre.tag, den 17. März d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Herzoglichen Hofkammergebäude
am großen Markt hier anderaumt, zu
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die im Termin
bekannt zu machenden Verkaufsbedingungen
nebſt Lageplan vor dem Termin bei
unſerer Plankammer eingeſehen, auch von
dieſer gegen Zahlung oder vorherige Ein-
ſendung von 50 Pf. bezogen werden können.

Deſſau, den 27. Februar 1899.
Herzoglich

Auhaltiſche Hof-Kammer.
e

Stagts-Domänen-Ceſſion

in Thüringen.
Eine in hoher Cultur ſtehende Domäne

(preiswerth), nahe Großſtadt und Zucker-
fabrik gelegen (400 Hekt.) ſoll auf viele
Jahre cedirt werden. Capital ca. 200000
Mark. Näheres an Selbſtreflect. durch
Amtmann Albert Sseeliger in
Weimar. (3058
Rittergutsverkauf

in Thüringen.
Ein kleines Rittergut in hervor

ragend fruchtbarer Bodenlage, ca. 300 Mrg.
groß, an Bahn gelegen, ſoll wegen
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft werden,

ebenſo ein ſehr nettes Gut mit400 Morgen Areal, in herrlicher Gegend
in unmittelbarer Nähe einer ſchönen
Thüringer Reſidenz gelegen (mit großem
Milchverkauf). Näheres an Selbſtkäufer

durch (3057Amtmann Albert Seeliger,

Nitterguts
G Verkaref.

Ein Rittergut von 600 Mrg.
bei Artern, Goldene Aue, reichſte
Gegend der Provinz Sachſen,
Magdeburger Rübenboden,

Acker I. Klaſſe,
Eiſenbahnſtation und Zuckerfabrik
im Orte, ſoll verkauft werden.

Reflektanten Näheres unt. G. B. 2933
an Rudolf Mosse, Berlin W. 8.

Gut in Jchlesien,
Kreis Liegnitz, 372 Mrg. inkl. 22 Mrg.
vorzügl. Wieſen, faſt durchweg Weizen
boden, hübſcher Wohnſitz, 20 Minuten
vom Bahnhof, s Jagd, Jnventar
9 Pferde, 30 Stück Rindvieh, div. Schweine,
bin ich beauftragt altershalber bei
30 000 Mark Anzahlung billig zu ver-

kaufen. [2967Wilhelm Goecke, Halle a. S.

Guts Verkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

circa 204 Morgen haltendes, im beſten
Zuſtande befindliches Gut m. vollſtändigem
Jnventar, Vorräthen und guten Gebäuden
preiswerth zu verkaufen. 31

Schlettau b. Löbejün, im März 1899.
Friedrich Jacenicke,

Gutsbeſitzer.

GrutsPachtung.
Suche Pachtung eirca 200 Morgen,

nur guter Boden. Offert. unter O. B.
51710 an Haasenstein Vogler
A. Gi., Halle a. S. erbeten. (3123

Ein Gut in Poſen,
730 Mrg. inkl. 150 Mrg. Wieſen, durch-
weg Weizenboden I. Kl., hochherrſchaft-
licher Wohnſitz, vorzügl. Jagd, auch
Hochwild, Jnventar 21 Pferde, 60 Stück
Rindvieh, 40Schweine, ſoll für 215 000 Mk.
bei 35000 Mk. Anzahlung durch mich
verkauft werden. [2966
Wilhelm Goeceke, Halle a. S.

Das der minderjährigen Beil in Beu-
ditz gehörige

Bauerngut
von ca. 108 Morgen Feld ſoll auf 8
Jahre verpachtet werden. Zahlungsfähige
Pachtliebhaber wollen mit mir in Unter
handlung treten.

Beuditz, den 1. März 1899.
Weimar.

an der Ecke der Beeſener u.
Friedenſtraße, ſowie Frieden

ſtrafe und Röpziger Wey,
ev. mit Bahnanſchluß, preiswerth zu

Näheres im Baubureau
Magdebnurgerſtraße 12.

Bad Iauterberg a, H.

verkaufen.

Bauplätze

s

Geſchäftslage belegenes Geſchäftshans,
worin ſeit ca. 20 Jahren ein Manufaktur
Modewgaren- u. Confections-Geſchäft
mit Erfolg betrieben wurde, ſoll wegen
vorgerückten Alters des Beſitzers durch
mich verkauft werden. (3136

Das Geſchäftshaus mit Hintergebäuden
befindet ſich baulich in gutem Zuſtande.
Eventuell läßt ſich das Grundſtück, da
ſolches eine Einfahrt hat, auch für einen
anderen Geſchäftsbetrieb verwerthen. Zur
Anzahlung ſind 5--6000 Mk. erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt
Adolf WilKening,

Oſterode a. Harz.

Für Landwirthe
bietet ſich Gelegenheit, unter coulanten
Bedingungen Zuckerrübenfamen auf
ein oder mehrere Jahre zum feſten Preiſe
abzuſchließen. Reflektanten wollen
ihre Offerte mit Angabe eventl. Morgen
zahl unt. Z. 2864 an die Exp. d. Zig.
enden.

Eine gebrauchte
Dänger-Streumaschine,

Patent Schlör, 1 Rth. breit, verkauft als
überzählig billig

Wendenburg,
Naundorf bei Salzmünde.

Reitpferde.
3 gut gerittene Pferde, füt mittl. u. ſchwer.
Gewicht paſſend, preiswerth zu verkaufen.

3155) ERisentraut,
Halle a. S., Thurmſtraße 151.

W Arabiſcher W
SchimmelWallach
mit FaſanSchweif, eingeritten und ein-
ſpännig gefahren, preiswerth zu verkaufen.

3160)

Wilhelmine verw. Stöbe.
Eisentraut,

3156) Halle a. S., Thurmſtr. 151.

Ein in Bad Lauterberg an beſter

dunkelbr. g.

blutſtute
grée v. Arrioſ

Al6 i J., 170 em, kerngeſund, ſam ni

trüppenfromm, ſehr ausdauernd, vertinſ

BEdm. Hartmann, Halle g. e
3192) Barfüßerſtr. 18.

z Kutſchpferd
9 Jahr, ſtarker brauner Walſg,
zu ſchwer für dieſen Zweck, ſofort

W Ackerpferd zu verkaufen.

20 e 31PDomüne Lettin b. Halleg
Ein zweijähriges

Hengstfohlen
(Rothſchimmel) wegen Nachzucht zu ha

kaufen.

Knapendorf Nr, [9
bei Merſeburg.

Z fette Gchſen,
hochtragendeKüh
verkauft Peteyv,
3161) G ulsbeſi tzer, Wallhauſn

Abs üeluesg,
Rübenſamen, Erbſen und Vohe
habe ich zum Anbau zu vergeben
bitte ich hierauf reflektirende L
wirthe, ſich mit mir in Verbinn
zu ſetzen.

Carl Robra, Ascherslehn,

Wechſel verloren
Auf der Fahrt nach Leipzig ſind

handen gekommen:
1 Wechſel über 100 Marf, ſäſſ
31. Mai, zahlb. Weißeufels, Ace
taut Beundorf I Wechſel ühe
292,57 Mark, fällig 31. Juli zahl
bar Weißſzenfels, Acceptant Hmr

Die Wechſel ſind von mir ausgeſtellt

Vor Ankauf wird gewari
Ludwig Schwabe, Lederhandlum

3170) Weißenfels a. S.
Gebrauchtes Fahrnn
das aber noch völlig gut und huh

zu kaufen geſucht. Angebote
Preisnotiz und Benennung des
ſtems werden unter P. s 2776

bar ſein muß, wird gegen Baarzihu

Rudolf Mosse, H. lle, erbeten. (34
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Seidenhaus G. Schwarzzen
empfehlt

G G Gr. Steinstr. 88,
Neuheiftenm in schwarzen, weissen und Sefclenst ofenbei anerkannt vie PPreisen und grosser u.

bünstigste ßelegenheit

für büter- Ankauf oder

Pachtung

bietet ſich in Oſtpreußen durch
die koſtenloſe Vermittelung der

Zuckerfabrik Tapian.
Die Güter ſind größtentheils
drainirt und mit Halte- und Ver-
ladeſtellen der Kleinbahn verſehen.
Der Boden iſt durchweg zur Zucker-
rübencultur geeignet. Coulanteſte
Bedingungen bei Abſchluß der
Rübenlieferungs- Verträge werden
durch die Fabrikverwaltung zuge-
ſichert. Reflektanten wollen ſich
direct wenden an den

Vorſtand
Zuterfahrit Tapiau

O.-Pr.

e Zur Saat
oerkaufen in beſt ſortirter Beſchaffenheit
Rothen Schlanstedter Sommer- Weizen 1000 Kilogr. 210 Mark,

Schottische Chevalier- Gerste e vHanua- Gerste 1000 200Haſer, Dänischen und Strube-Schlaustedt 1000 200
Die Schottiſche Chevalier-

Ltrubg wer Hafer ſind erſte Nachzuchten von OriginalSaaten.
Entnahme von weniger wie 1000 Kilogr. erhöht ſich der Preis um10 Mk. per 1000 Kilogr. Auf Wunſch ſenden Muſter.

Halberſtadt, Gut Stern.

Wrede e Sohn.

DSaatkartoffeln

Jmperator,

Dom. Karlsrode b. RoßlaHarz.

S Shottiſhe Chevelier Perl Gerſte

S II. Abſaat, vorzüglich im Ertrag, auch

t à CtrII. Abſaat, ſehr erieagteih, verkaufen gegen

Wahren Co., Ouerfurt.

in den neueſten u. beſten Varietäten

9

8

und Hanna-Gerſte, der Däniſche und

Roſen (früheſte Speiſekartoffel),
à Ctr. 2,25 Mk.

4 Ctr. 2,00 Mk.

offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, zum
Frühjahr d. Js. frei Bahnhof Gollmitz
auſitz)

Dom. Sadolv.

Magnum woönn,

W ol ſ.

Saathafer
empfiehlt

2748) BRöcdel.
à Ctr. Mrothen Ehlinſedter Saat

Somner- Weizen
à Ctr. Mk. 10,

widerſtandsfähig gegen Lager und
Weender Saathafer

Mk. 9,
Caſſa ab Querfurt

Saatkartoffeln
eigener Züchtnug,

offerirt und verſendet
illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal.
Oekonomierath,

Frömsdorf i. Schleſien,
Zuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche

Kulturgewächſe.
Bei größeren Bezügen ſehr erhebliche
W Preisermäßigung.

GHordeanx Sommer Weizen

à Ctr. 9 Mark,
Kieſenrſommer- u. z Aineb. Kleihafer

à Ct 4empfiehlt zur Wurt
Domäne Sohlotheim i. Thür.

x Futterräbenſamen,

X rrothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.x Futtermöhren,
X weiße, grünk. Rieſen 50 38
X Rothklee, R. 9990 z 52
X Luzerne, R. 999 67X Eiparſette 5 16

alles ſtreng gereinigt.
Ferner offerire ſämmtliche Gras-,

Feld und GartenSaaten.
2914] Carl Robra, Aſſchersleben.

AuguſtSaathafer
jedes Quantum verkauft

Prieſter Nr. 5.
Harzer Saat-Gerſte
preiswerth abzugeben.

Rittergut Horbeck
bei Abberode (Mansf. Geb. Kreis).

60 70 Centuer
Futterrübenſamen

goldgelbe Walzen (Tankard), à Centner

Saat-Getreide.
In prima Qunalitäten empfiehlt

HannaGerſte, 50 kg 10,550 Mk. 1000 kg 200 Mk.
Schwediſche Gerſte, 50 kg 10,50 Mk. 1000 kg 200 Mt.
Heines raubenhafer, ſpät reifend, äußerſt ertragreich, erſte Abſaat

von 10 Pfund gegen Nachnahme von 2 Mk. franko jeder Poſtſtation
Kammergut Oberweimar i. Thür.

50 kg 10,00 Mk., 1000 kg 190 Mk.

Heines ertragreichſter Hafer, 50 u 950 Mk. 1000 kg 180 Mk.
ftei Station Oberweimar, gegen Nachnahme, Säcke à 50 Pfg. Froveſüe e

26 Mark, hat abzugeben

Buchmannm,
Oberrißdorf.

10 große 4“ Rübenwagen
und verſchiedene kleine Acker-
wagen verkauft preiswerth wegen

achtung [3162
pora, Act.Geſ.

Aufgabe einer
Zuckerfabrik
(Poſt u. Bahnſt. Meuſelwitz,S.A.)

Den Schladebach b. Kötſchau (Leipzig-Corbetha) hat abzugeben
5 Monate alte Verkſhire-Eber und

5 Monate alte weſtfäliſche LandſchweinEber,
ſämmtlich von prämiirten Sauen abſtammend, ferner

Saatwiekenmn,

Thüringer Feſt

beſter Bau und Düngekalk, 95 5 Kalk,

Kartoffeln

Zur Saat
empfehlen wir, von nnſeren Mitgliedern aus Origiunalſamen erbaut,
Goldthorp-verste (vorjähriger Ertrag bis 18 Ctr.),
Hanna-Gerste,Hero (126 Ctr. p. Morg.), Silesia (118 Ctr. p. Morg.),Saxonia (156 Ctr. p. Morg., auf der Halle'ſchen Kartoffel- Aueſtelkung 1898

mit der ſilbernen Medaille prämürt).

Vermittelung und Zuſendung von Muſtern übernimmt das Vereins-
Bureau zu Zingſt bei Rebra.
Das Directorinm des landwirthſchaftl. Vereins Steigra.

billigſt.

Grassamemn?
Lawngras, Thiergartenmiſchung, Lolium, per teu. (Original-Saat)G. Renneberg, völlbergerweg 114.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalk., 955 Aetzkalk, ſtets friſchgebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Benuſtedt,
Poſt und Bahnſtation. Beunſtedter Kalkwerke.

M. Maennicke Schmidt.
Belgiſche

Arbeitspferde
5

(Geſpanne) in jeder Schwere und jedem

Alter liefert zu den (3067kulanteſten BedingungenCerhalſtele u Fferde Zucht u. -Haudel,

Leiter: Arndt von PIoetz, Rittmeiſter a. D., Rer in w. Geor geuſtr 24.

Bin wieder mit einem friſchen Transport der beſten
Däniſchen und Holſteiner Pferde

J eingetroffen. (3193alle 0h aße S. Fr. Zwickert.
Ein größerer Poſten
durchgeſenchter S
Arbeitsochſen

S ſteht von Donnerstagd. 9. März 7 bei mir zum Verkauf.

h wit Shlb

von Autoritäten veſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu m

Königſtraße 62.
Gusl560.

3

Bee Se

S ſtannsnehterei d. grossen, weissen Edelsehweine (orkehire

der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrihswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

W 145 Preise. WDie Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvolledeter Körperb au, Schnell-
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

z Monate alte Eber Mk., Sauen 50 Mk.
3 70Frchtthiere 1 k. pt. Sthek Stallgeld dem Wärter.)

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe
dingungen enthält, gratis und frauko.

Friedrichswerth 1899. Ed. Domänenrakh.

C o o e äe e e ehe e h
111 SatzſiſcheSatzfiſcheAlle Sorten Karpfen, Schleie, ſche el c. jedes Quantum zum

Ausſuchen billigſt bei [3166Friedr. Krahmer, Halle a. S.,
Fluß und r an dluns,Fiſcherplan r. 3.

erſrgrr Nr. 205.

ſowie Pflanzkartoffeln der Sorten (3153 Tagespreiſen

r die Kalkwerke in Stedtena e von R. Schrader in Halle a. S.Cymbals neue Zwiebel 200 560. Comptoir: Magdeburgerſtrafe 66.
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Wie allgemein anerkannt, repräsentirt die weltberühmte Marke

ler
Wer eine wirklich erstklassige Maschine fahren will, benutze unsere Fabrikate. Wir bringen, um allen Anforderungen entsprechen zu

können, Räder in den verschiedensten Preislagen.

Cirea 7500 Preise und Meistersehaften,
auch die letzt jührige Weltmeisterschaft zu Wien zählt hierzu, sind auf unseren Maschinen errungen.
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Aurora's Prüfungen.
Von E. Lovett-Cameron.

Terenz Wynyard faßte im Stillen den Entſchluß, ſich nach
Tiſche fortzuſtehlen und nach dem Mahar Houſe hinüberzugehen,
um nachzufragen. Jrgend Jemand rächte ein neues Geſpräch
aufs Tapet, als Lady Adela plötzlich die Gräfin Carlton an

redete, die zur Rechten ihres Mannes ſaß, und Jeder noth
gedrungen ſchweigen mußte, während ſie ſprach.

„Frau Gräfin, ich muß Jhnen ſagen, daß ich mich heute
hetreffs Aurora Bevan geirrt habe. Jch fürchte, ich that dem
armen Kinde Unrecht; es war natürlich Herr Strange, der ſie
fuhr, als wir ihr heute am Abend begegneten.“

16)

„Was Strange den Beſitzer des neuen rothen
Hauſes auf der Wrermorer Haide, meinſt Du?“ erkundigte ſich
Marchmont. „Er iſt, wie ich höre, Jnhaber der Firma Strange
und Gudge; ſie haben eine Fabrik bedruckter Baumwollſtoffe
in Smokingham,“ fügte er erläuternd zu ſeinen Tiſchnachbarn
hinzu. „Bitte, was hat er mit der kleinen Aura Bevan zu
thun.“

„Nun, ſehr viel!“ gab Lady Adela mit munterem Lachen
zur Antwort, „da er mit ihr verlobt iſt.“

„O nein, Mama!“ rief Olivia in großer Erregung, „das
glaube ich nicht, es kann nicht wahr ſein!“

„Es iſt nicht anzunehmen, daß ſie einen Mann heirathen
würde, der dem Alter nach ihr Vater ſein könnte,“ ſagte
Herr Marchmont, „und nebenbei ein ganz ungebildeter
Menſch iſt! Wo in aller Welt haſt Du die Geſchichte her,
Adela? Jch halte ſie für viel zu unwahrſcheinlich, um wahr
zu ſein!“

„Aber es iſt wahr!“ rief Lady Adela, und es klang ein
wirklicher Triumph aus ihrer Stimme, während ſie von Einem
zum Anderen blickte. „Jch habe es aus der allerbeſten Quelle;
ihre Mutter erzählte es mir erſt geſtern.“

„Frau Bevan erzählte Dir geſtern, daß Aura mit Herrn
Strange verlobt iſt?“ rief Olivia mit grenzenloſem Erſtaunen.
„Aber Aura ſelbſt hat mir nichts davon geſagt, Mama gar
nichts! Seit wann iſt ſie verlobt?“

„O, ich glaube, ſeit ungefähr einer Woche!“ antwortete
ihre Mutter nachläſſig jetzt, wo ſie ihre Mine hatte ſpringen
laſſen, kam es ihr auf eine Unwahrheit mehr oder weniger nicht
an. „Erinnerſt Du Dich nicht, Olivia, daß Herr Strange an
dem Abend, wo ſie hier gegeſſen, ſein Koupee ſchickte, um ſie
abzuholen? Eine junge Dame nimmt eine ſolche Freundlichkeit
nur von dem Manne an, mit dem ſie verlobt iſt. Jch hätte
heute Abend daran denken ſollen, liebe Frau Gräfin, es thut
mir wirklich leid, daß es mir entfallen war, aber ich kenne Herrn
Strange nicht von Anſehen, und ich war natürlich verwundert,
ſie ſo ſpät allein mit einem Herrn fahren zu ſehen.“

„Nun, das iſt wirklich eine übertaſchende Neuigkeit,“ ſagte
ihr Mann, „ich hätte nie und nimmer gedacht, daß Frau Bevan
ihre Zuſtimmung dazu geben würde, ihre ſchöne Tochter für
Geld au verkaufen

„O, mein lieber James, ſo darfſt Du Dich wirklich nicht
ausdrücken! Bevans ſind furchtbar arm; wenn die Mutter ſtirbt,
ſo haben ſie buchſtäblich keinen rothen Heller. Bettler dürfen
nicht wähleriſch ſein, und ich meinestheils habe Frau Bevan
herzlich zu einer Verlobung Glück gewünſcht, die die ganze
Familie dem Mangel enthebt und wirklich ſo viel für ſich hat
und über die obendrein die Mutter ſowohl als die Tochter gleich
entzückt zu ſein ſcheinen.“

Terenz Wynyard hörte Alles kein Wort entging ihm.
Er ſagte nichts er hatte geradeaus auf ein Bild an der gegen

überliegenden Wand geblickt, während Lady Adela geſprochen.
Als ſie zu Ende war und andere Geſprächsſtoffe erörtert
wurden und die Stimmen um den Tiſch wieder durch einander
ſchwirrten, wandte er ſich artig zu Frau Nelſon, die an ſeiner
linken Seite ſaß, erkundigte ſich nach ihrem Sohne, der in
Etou war, und ließ ſich dann mit ihr in eine lebhafte Er
örterung über die verſchiedenen öffentlichen Schulen ein. Aber
das Herz lag ihm ſo kalt wie Eis und ſo hart wie Stein in
der Bruſt.

Falſch, Falſch, Falſch! Das Wort tönte ihm immer wieder
im Ohr. Bei all' ihrer Schönheit und Holdſeligkeit war ſie
falſch! Jhr Lächeln, ihr Erröthen, ihre ſchüchternen Worte, der
ſcheue Blick ihrer wunderſchönen Augen Alles entſprang der
ſelben Quelle Alles war unecht gehörte zu den verächt
lichen Kunſtgriffen einer herzloſen Kokette! Großer Gott, wes-
halb gab es ſolche Frauen auf der Welt? Weshalb durften ſie
leben, Frauen, die lächelten und Liebe blickten, die Einen
glauben machten, daß ſie gut und wahr ſeien, während ſie die
ganze Zeit über nur Komödie ſpielten und eine Mannesſeele
in den Staub herabzogen, bis ihr Glaube an Herzensgüte und
Wahrheit und Treue auf ewig zu Grunde gerichtet und dahin
war? Er gedachte ihrer, wie er ſie am geſtrigen Tage unter
den Zweigen des Apfelbaumes hatte ſitzen ſehen. Wie hatte er
ſie da geliebt! Wie haßte er ſie jetzt! Sie war ihm als das
holdſeligſte ſowohl als das ſchönſte weibliche Weſen, das ihm
je begegnet, vorgekommen, als eine Verkörperung ſeiner Träume

und nun verachtete er ſie! Die abſcheuliche Treuloſigkeit
ihrer Seele warf ein düſteres Licht auf jedes Wort, jedes
Lächeln, das ſie ihm geſchenkt.

Die Augen, die ihn ſo ſchüchtern angeſchaut, in deren
ſchnellen verſtohlenen Blicken Liebe gelegen, hatten ohne Zweifel
Herrn Robert Strange ebenſo zärtlich angeſehen die ſchlanken
Finger, die die ſeinen umſchloſſen, deren Berührung ſein ganzes
Sein mit Wonne durchbebt, pflegten ohne Zweifel die Hand
ihres Verlobten zu drücken, die rothen, geſchweiften Lippen, nach
denen er verlangt und gedürſtet und die zu berühren eine heilige
Scheu ihn abgehalten hatte, waren von den Küſſen ihres recht-
mäßigen Beſitzers entweiht.

„Bah ich war zu zartfühlend,“ dachte er voll Bitterkeit,
„ich hätte ſie küſſen können, ſo oft ich gewollt. Sie muß das
Schönthun ganz gewohnt ſein, und wenn der Eine nicht da iſt,
ſo vertreibt ſie ſich die Zeit mit dem Anderen.“

Und dann fiel ſie ihm wieder ein, wie er ſie zum erſten
Male erblickt, und den Mann, den er blaß und aufgeregt den
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Bergeshang hatte heraufftürmen ſehen einen Mann im
mittleren Jahren, der dem Alter nach ihr Vater ſein konnte,
wie Herr Marchmont eben geſagt. Es war ohne Frage Robert
Strange geweſen, und augenſcheinlich nichts weiter, als der
Zwiſt eines Liebespaares, deſſen Zeuge er zufällig in ſeinem
ketzten Stadium geworden. Das Zerzupfen der Blumen war
nichts weiter als eine kleine Zornesaufwallung ihrerſeits. Sie
hatte ſich jedenfalls bald wieder mit ihm verſöhnt, denn ſie hatte

am nächſten Allend ſein Koupee entlehnt. Es taugt nichs, ſich
mit einem Liebhaber allzu ernſtlich zu entzweien.

„Bettler dürfen nicht wähleriſch ſein,“ hatte Lady Adela
geſagt.

Welch' ein Thor welch' ein ſchwachköpfiger Thor war
er geweſen! Nun, es war ein Glück, daß ihm die Augen recht
geitig geöffnet worden, daß er ſie erkannt und die abſcheuliche
Wahrheit noch frühzeitig genug erfahren, um ſeine Selbſt
achtung zu wahren. Jhm blieb auf alle Fälle die Demüthigung
erſpart, Herz und Hand der Braut des Herrn Robert Strange
zu Füßen zu legen. Sie würde des Triumphes, ihm einen
Korb zu geben und ſich ihrer Eroberung hinterher gegen ihre
Freundinnen zu rühmen, der einem eitlen, herzloſen Weibe ſo
viel gilt, nicht genießen.

Er verſuchte, aus dieſer Erwägung Troſt zu ziehen, aber
obgleich ſie wie lindernder Balſam auf ſeine verwundete Eitel
keit wirkte, ſo gewährte ſie ſeinem Herzen nur kümmerlichen
Troſt. Er litt namenlos, was am ſchlimmſten war, er wußte,
daß er ſpäter, wenn der erſte, blinde Zorn ſich ausgeraſt hatte,
noch mehr leiden würde.

Wie er den Abend durchlebte darauf konnte er ſich
ſpäter niemals deutlich beſinnen. Er widmete ſich beſonders
Frau Nelſon einer liebenswürdigen, unterhaltenden, kleinen

Frau, die nur allzu froh war, ihn an ihrer Seite zu ſehen.
Er mied Olivia und es kam ihm ſo vor, als meide Olivig
auch ihn.

Als Lady Adela, als letzte der Damen, die ſich nach oben
zu Bette begaben, ihm die Hand hinhielt, um ihm „Gute Nacht“
zu wünſchen, ſagte er zu ihr:

„Zu meinem Bedauern muß ich Jhnen nicht nur „Gute
Nacht ſondern zugleich „Lebewohl“ wünſchen, gnädige Frau.
Jch fand, als ich von der Jagd heimkam, Briefe vor, die mit
der Abendpoſt gekommen, die mich zwingen, Jhr gaſtfreies
Dach morgen mit dem Frühzuge zu verlaſſen. Jch habe Jhren
Herrn Gemahl ſchon gebeten, die Freundlichkeit haben zu
wollen, mich morgen um acht Uhr nach dem Bahnhofe fahren
zu laſſen.“

„Du meine Güte, Herr Wynyard, das kommt ja ſehr
plötzlich

„Allerdings, und ich muß Sie wegen der unerwarteten Ab
änderung meiner Pläne um Verzeihung bitten, aber ich bin
nicht im Stande, dem abzuhelfen.“

Das war nicht ganz die Wirkung, die Lady Adela durch
ihre Worte zu erzielen beabſichtigt hatte.

13. Kapitel.

Die dunklen Schatten des Todes lagen über dem Manor
Houſe.

„Es iſt keine Hoffnung,“ hatte der Arzt geſagt, nachdem
er Frau Bevan's Zimmer betreten, und die armen Kinder der
Sterbenden hatten die unheilkündenden Worte in leidenſchaft-
lichem Schmerze nicht glauben wollen und, als die Stunden
oerrannen, ohne eine Beſſerung in dem Zuſtande der geliebten
Mutter zu bringen, ſich einer immer größer werdenden Ver
zweiflung überlaſſen.

Frau Bevan war bei Beſinnung; ſie erkannte ſie. Hin
und wieder konnte ſie mit ihnen ſprechen. aber ſie wurde
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immer ſchwächer und der Lebensfunke ſchien im Verlaufe
der langen Nacht dem Verlöſchen näher und näher zu ſein.
Der Doktor fand ſich am nächſten Morgen früh wieder ein,
und da ſprach er noch einmal die furchtbaren Worte zu
ihnen

„Es iſt keine Hoffnung; ſie wird den Tag nicht über
leben.“

Davie und Aura wachten bei ihr, zu beiden Seiten des
Bettes. Die kleinen Mädchen kauerten mit verweinten Augen
auf dem Vorplatze draußen, dicht an der Thüre ihrer Mutter.
Sie waren vom Weinen erſchöpft, die armen Kinder, denn ob
gleich Aura ſie zu Bette geſchickt, hatten ſie nicht ſchlafen
können, und mit Tagesgrauen waren ſie auf und angekleidet
und ſaßen fröſtelnd auf dem zugigen Korridor dicht aneinander-
geſchmiegt, während Muggins ſich dicht an ſie drängte, voll
von jenem rührenden Mitgefühle, das Hunde nie ermangeln,
in Zeiten des Kummers und Leidens Denen, die ſie lieben, zu
bezeigen.

Auras Augen blickten hohl von dem Nachtwachen, von
Herzeleid und Gram, als ſie ſo im verdunkelten Zimmer daſaß
und die Hand ihrer Mutter umfaßt hielt, während Davie, am
Fußende des Bettes, den dunklen Kopf auf die Bettdecke herab
neigte und leiſe vor ſich hin ſchluchzte.

Frau Bevan war im vollen Beſitze ihrer geiſtigen Fähig
keiten. Sie wußte, daß ihr Ende nahe bevorſtand, wußte, daß
ihr Leiden jetzt eine akute Form angenommen und daß nichts
ſie retten konnte. Der Doktor ſelbſt, der ſie ſeit vielen Jahren
behandelte, hatte ihr die Wahrheit geſagt. Sie war ſchon
ſo lange darauf vorbereitet, daß es kein Schlag für ſie war.
Nur die Zukunft ihrer Kinder laſtete ſchwer auf ihr.

Bald nachdem der Doktor ſich mit dem Verſprechen, ſpäter
am Tage wieder vorzukommen, entfernt hatte, nahm die
Sterbende all ihre Kraft zuſammen, um mit ihren beiden älteſten
Kindern über das, was ihr Gemüth bedrückte, zu reden.

„Aura, mein Liebling, und Du, Davie ſeid Jhr Beide
da? Jſt Niemand ſonſt im Zimmer

„Wir ſind Beide hier, liebe Mutter, ſonſt Niemand. Die
Kleinen ſind draußen vor der Thür.“

Davie erhob ſich halb, als wolle er ſie hereinrufen, aber
ſeine Mutter hielt ihn mit einer leichten Handbewegung zurück.

„Noch nicht! Noch nicht! Jch möchte erſt mit Euch Beiden
reden. Aura, mein liebes Kind, auf Dich werden ſich Deine
Geſchwiſter verlaſſen müſſen, wenn ich nicht mehr bin.“

„Ja, Mutter.“ Sie blickte ihre Mutter ernſt und innig
an, bereit, die Verantwortlichkeit des heiligen Vermächtniſſes auf
ſich zu nehmen, aber ganz ahnungslos, welche beſondere Be
deutung mit den Worten der Sterbenden verknüpft war.

„Von Dir werden ſie abhängig ſein,“ fuhr Frau Bevan
mit ſchwacher Stimme fort, „und ich danke Gott, daß mit einer
glücklichen Verheißung für Euer Aller Zukunft, ich in Frieden
und mit ruhigem Herzen ſcheiden kann.“

Aura und Davie wechſelten Blicke der Beſtürzung ſie
wähnten, ihre Mutter phantaſire; ihre nächſten Worte trugen
nur dazu bei, dieſen Eindruck zu verſtärken.

„Davie mein lieber Junge, willſt Du Herrn Strange holen
laſſen Jch wünſche, ihn vor meinem Tode noch zu ſehen.“

„Herrn Strange, geliebte Mutter?“ fragte Davie in
grenzenloſer Verwunderung.

„Meinſt Du nicht vielleicht Paſtor Fanſhawe, lieb
Mütterchen?“ fragte Aura, die ſich ſachte über das Bett beugte,

und ſo deutlich wie ſie nur konnte, ſprach, denn ſie hielt es
nicht für denkbar, daß ihre Mutter Herrn Strange zu ſprechen
wünſche.

(Fortſetzung folgt.
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Eine Verkannte.
Von Silveſter Frey (GBerlin).

Von einer, die wie Maria Stuart von ſich behaupten kann,
ſie ſei beſſer als ihr Ruf, ſoll hier die Rede ſein. Richtiger
müßte ich ſagen: beſſer als ihr Geruch denn es handelt ſich
um nichts Wichtigeres oder vielmehr Geringeres als um
die Zwiebel. Jedermann weiß, in wie kümmerlichem An-
ſehen ſie augenblicklich ſteht, und mancher hält ſich vielleicht
ſchon die Naſe zu, wenn ihrer nur Erwähnung geſchieht. Jch
will auch gern zugeben: das Aroma der Zwiebel iſt nichts
weniger als verlockend. Beißend, ſcharf, zuweilen ſogar wider
wärtig, war es auch wohl der Grund, weshalb die Pflanze in
einen ſo üblen Ruf kam. Nichtsdeſtoweniger giebt es wohl kaum
einen einzigen Kulturmenſchen, deſſen Magen nicht ſchon Be
kanntſchaft mit der Zwiebel gemacht hätte. Man weiß es nur
nicht man ahnt eben kaum, in wie mannigfacher Geſtalt dieſer
Proteus der modernen Küche bei der Zubereitung von Speiſen
zur Verwendung kommt. Allerdings ſollte dies immer mit der
zrößten Diskreticn geſchehen; ſchon deshalb, weil die Knolle
neben den oben erwähnten mißlichen Eigenſchaften noch
eine weitere beſitzt, daß ſie der Verthauungsthätigkeit des
Wer einen ziemlich thatkräftigen Widerſtand entgegenſetzt.
All das hinderte jedoch nicht, daß man ihr zu gewiſſen Zeiten
die größte Verehrung darbrachte. Jn China und Aegyptengenoß ſie einen förmlichen Kult, und die Feinſchmecker der

franzöſiſchen Küche ſchwelgten ſchon im Vorgenuß der kulinariſchen
onne, wenn ſie erfuhren, daß das Menu eine Zwiebelſuppe

oder gar den vielgerühmten Zwiebelbrei à la Soubise enthalte.
Und ſelbſt wir brauchen die Naſe nicht zu rümpfen,
wenn wir von der Schwärmerei jener Völkerſchaften für
die Zwiebel vernehmen. Gerade die alten Germanen bewieſen
ihr, als ſie zuerſt Bekanntſchaft mit ihr machten, ein geradezu
zärtliches Wohlwollen. So ſagt der Römer Sidonius aus
drücklich von den Burgunden, alſo einem Stamme, der doch
verhältnißmäßig früh zu kultureller Blüthe und politiſcher

gelangte: ſie röchen nach Knoblauch und nach
wiebeln.

Die umſichtige Hausfrau, die ſelber vor dem Herde weilt
der wenigſtens durch eigene Anleitung den Tiſch beſtellt,
weiß recht gut, daß ſie ohne Zwiebel nicht auszukommen
vermag. Wenn ſie über ein Stück Gartenerde verfügt, ſo iſt
auch beſtimmt ein Theil davon dem Anbau dieſer vielhäutigen
Knollenfrucht gewidmet. Dieſer ſelber iſt ebenſo einfach wie
lohnend. Am beſten, man beginnt ſchon im Herbſt damit. Der
Boden werde reichlich, aber nicht verſchwenderiſch gedüngt, um
Kraft für die Beſtellung zu gewinnen. Dann bleibt er
bis zum Frühjahr liegen, wo man entweder den Samen
ausſät oder Steckzwiebeln in die Erde thut. Der Boden
ſei zu dieſem Zweck recht ſorgfältig bearbeitet. Etwa
vorhandene Steine ſind fortzuleſen jede Erdſcholle ſoll
zu Pulver zerſtoßen werden, ſo daß das Beet wie glatt-
gehobelt erſcheint. Schon nach einiger Zeit lugen die kleinen,
glänzend grünen Spitzen neugierig zur Sonne empor, um
unter deren wärmenden Strahlen von Tag zu Tag luſtiger
zu gedeihen. Dieſe ſogenannten „Zwiebelpfeifen“ finden viel
fach in der ländlichen Küche Verwerthung ſie erſetzen zum
Theil den zarteren und nicht immer zu Gebote ſtehenden
Schnittlauch. Die Kinder aber geben durch den Garten
wandernd, ſich wohl das von Geſchlecht zu Geſchlecht forterbende
Räthſel auf:

„Es ſteht im Acker,
Hält ſich ſtraff und wacker,
Hat aber viele Häute,
Und beißt alle Leute.“

Die Ernte kann, wofern man mit der Ausſaat frühzeitig
genug begonnen, ſchon im Auguſt ſtattfinden. Die Reife
ſelber macht ſich dadurch bemerkbar, daß ſich die Blätter um-
legen und dann allmählich welk werden. Allein man hüte ſich
auch vor etwa zu frühem Abernten, weil ſonſt die Zwiebel bei
euchter Witterung leicht anfault und vor allem keine Dauer
frucht bildet. Denn der Hausfrau wird immer zumeiſt daran
liegen, daß ſie gerade eine ſolche erhält, damit ſie während des
Winters hinreichend verſorgt ſei. Die aus dem Boden ge
nommene Frucht wird an luftiger Stelle ausgebreitet und getrocknet.
In Rußland thut man ſie noch außerdem in einen Leinwand
veutel und bringt ſie einige Stunden in den Rauchfang. Da
durch wird nämlich das ſpätere Auswachſen der Knollen ver
mieden, und dieſe bleiben bis ſpät in das nächſte Frühjahr

hinein vor jedem unzeitigen Keimen bewahrt. Unſere Haus
frauen können ſich leider noch immer nicht recht zu dieſer
Methode entſchließen. Jedoch thun ſie unrecht daran. Denn
das im Rauch enthaltene Kreoſot nimmt der Zwiebel auch nicht
eine einzige ihrer guten Eigenſchaften es macht ſie widerſtands
fähig gegen ſchädliche Einwirkungen, gerade wie das Rauch
fleiſch allein durch dieſes Verfahren auf Monate dem Tiſch des
Menſchen als Nahrunasmittel erhalten bleibt.

Die Verwendung der Zwiebel in der Küche iſt ſo mannig
fach, daß ihre zahlreichen Widerſacher erſchrecken würden, wenn
ſie davon Kunde erhielten. Das Geheimniß des Wohlgeſchmacks
beruht eben darin, daß man ſie ſo diskret wie möglich ver
wendet. Dem odiöſen Geruch wird niemand ſo leicht das Wort
reden, aber der kräftigen Würze, die von ihr ausgeht, muß
man uneingeſchränktes Lob zollen. Zumal die derbekann ohne Zwiebeln nur ſhwer auskommen. Allerdings ver

ſteht auch allein die wirklich geſchickte Köchin mit der Zwiebel
richtig umzugehen. Nur wer Beſcheid weiß zwiſchen den
Töpfen des Herdes und die Speiſen gut abzuſchmecken verſteht,
ſoll überhaupt die Zwiebel als Würze verwenden. Zu ſcharf
geröſtet oder gar angebrannt, nimmt ſie dem Gericht jeglichen
Wohlgeſchmack. Daher will ſie faſt bei jeder Schüſſel anders
gebraucht ſein: bald ſo fein zerhackt, daß ſie nicht einmal
vermuthet werden darf, bald in behäbigen Scheiben und dem
Auge ſofort kenntlich; hier in rohem Zuſtande, dann wieder ſo
verkocht und verdünſtet, daß nur der wirkliche Gaſtroſoph ihr
Vorhandenſein ahnt. Den leidigen Zwiebelgeruch, der ſich
ſo gern in der Küche an den Geräthſchaften feſtſetzt, ver
bannt man ſehr leicht, indem man dieſe tüchtig mit trockenem
Sande abreibt. Man kann ihn übrigens von vornherein ver
meiden, wenn man ſtatt der natürlichen Frucht den ſogenannten
Zwiebelextrakt verwendet. Es iſt dies ein Pulver, das aus der
Zwiebel hergeſtellt wird und in kleinen Päckchen zum Verkauf
kommt. An ſeinen Nutzen darf man wohl nicht zweifeln, da er
in der That aus guten Früchten genommen wird. Ueberdies
läßt er all die Mühe fortfallen, die das Schälen, Schneiden,
Wiegen oder Reiben der natürlichen Zwiebel erfordert. Allein
bei allen Gerichten, wo Form und Fleiſch derſelben eine Rolle
ſpielen, kann von dieſem Extrakt nimals die Rede ſein.

Wir wollen an dieſer Stelle nur eines erwähnen: die
ſogenannte gefüllte Zwiebel, übrigens eine köſtliche Schüſſel, an
der ſelbſt die hartgeſottenſten Gegner der thränenerpreſſenden
Lauchfrucht Zwiebel nichts auszuſetzen hätten. Man nimmt
etwa ſechs große Zwiebeln, die man ſchält und in kochendes
Waſſer legt. Hier wallen ſie zehn Minuten, um darauf in
kaltes Waſſer geworfen zu werden. Schon vorher hat man von
einem Rebhuhn, das alt und zäh ſein kann, das Fleiſch von den
Knochen geſchält. Ebenſo wurde ein Weichbrödchen in Milch
erweicht und nebſt einem Ei und hundert Gramm zu Sahne
gerührter Butter zu einer Maſſe gemiſcht, die durch Zuthun
von Pfeffer und Salz den erwünſchten Geſchmack erhalten
möge. Zu dieſer miſcht man das recht fein gehackte
Rebhuhnfleiſch und ſtreicht alles durch ein Sieb. Mit
der gewonnenen Maſſe füllt man die ſorgfältig aus-
gehöhlten Zwiebeln und ſchmort ſie in Butter, der von Zeit
zu Zeit etwas Liebig'ſcher Fleiſchextrakt beigemiſcht werde. Nach
Verlauf von ein und einer halben Stunde ſind ſie fertig
ein köſtliches, auf der Zunge zergehendes Gericht, dem kein
Menſch nachtragen wird, daß es aus der ſo vielfach geſchmähten
Lauchknolle gewonnen wurde.

Allein ſelbſt wenn man ein ſo hartnäckiger Gegner der
Zwiebel iſt, daß man unter keinen Umſtänden eine gaſtronomiſche
Beziehung zu ihr eingehen mag, ſo ſollte ſie gleichwohl ſchon
aus anderen Gründen in jedem Haushalt vorräthig ſein. Jhre
Verwendbarkeit in dieſem iſt nämlich ſo einfach, daß ſie kaum
erſetzt werden kann. Eine einzige Zwiebel wiegt gewiſſermaßen
eine ganze Hausapotheke auf. Bei katarrhaliſchen Er
krankungen dient ſie mit beſtem Erfolg dazu, den läſtigen
Huſtenreiz zu vertreiben. Man zertheilt ſie, dämpft ſie mit
Kandiszucker oder noch beſter mit ungehopfter Bierwürze
und nimmt dann von dem ſo entſtehenden Safte alle zwei
Stunden einen Theelöffel voll ein. Den eingekochten Saft ſollte
man in jedem Haushalte vorräthig haben. Sogar gegen die
Bräune kann man ſich der Hilfe der Zwiebel bedienen. Auf
dem Lande legt man, wenn Kinder von dieſer heimtückiſchen
Krankheit befallen werden, gekochte Zwiebeln, die noch heiß ſind,
auf die Fußſohlen der kleinen Patienten, giebt ihnen einen
Theelöffel voll Alaun und Zucker, zu gleichen Theilen gemiſcht,
ein und umwickelt die Bruſt mit einem Prießnitz'ſchen Umſchlag.
„Das endete alle Noth,“ ſchrieb eine Mutter, deren Kindlein
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ſchon eine Beute des Todesengels zu ſein ſchien. Auch ſonſt
hält unſere Landbevölkerung bei mancherlei Mißlichkeiten, unter
denen der Körper zu leiden hat, gar viel auf die Zwiebel.
Jhr Saft, vermiſcht mit etwas Eſſig, der aber gut und vor
Allem durchaus rein ſein muß, ſtillt das Naſenbluten und iſt
ferner ein ausgezeichnetes, ſofort wirkendes Mittel bei Jnſekten
ſtichen. Eine Zwiebel, drei bis vier Stunden in Eſſig gelegt,
dann in der Mitte getheilt und auf. Hühneraugen gebunden,
löſt deren ſchmerzende Hornhaut ſo vollſtändig, daß man ſie
ſchlechtweg mit der Hand herausheben kann. Eine ähn-
liche Wirkung erzielt man mit der häutigen Lauchknolle
auch bei den ebenſo häßlichen, als läſtigen Warzen. Zwiebel
ſaft iſt ein ebenſo billiger wie haltbarer Leim, ſelbſt an
Metall, das ſich ſonſt nicht gut einen Klebſtoff gefallen läßt.
Man wäſcht den Gegenſtand, der befklebt werden ſoll,
uvor mit Soda ab und ſtreicht dann Zwiebelſaft darüber.
as Papier wird jetzt darauf gedrückt und haftet, einmal

angeirocknet, ſo feſt, daß es nur ſchwer wieder entfernt werden
kann. Schließlich ſoll der Saft der Zwiebel, womöglich ver
miſcht mit Franzbranntwein und Klettenwurzelabſud, auch
den geſchwundenen Haarſchmuck des Hauptes von Neuem
wieder hervorzaubern. Das Alterthum wenigſtens, ſowohl
Griechen als auch Römer, hielt ſehr viel auf dieſes Mittel,
und ſelbſt noch im Mittelalter wurde auf der berühmten medi
e Schule von Salerno den Jüngern Aeskulaps der Vers
gelehrt:
r mit zerſtoßener Zwiebel du emſig das haarloſe Haupt dir,
Zeigt bald von Neuem die Glatze mit lockigem Schmuck ſich belaubt dir.“

Allerlei.
Der Kaiſer als Kunſtkritiker. Unter dieſer Spitzmarke be

richtet der Berliner Korreſpondent der „Daily Mail“ Folgendes:
„Profeſſor Fritz Auguſt v. Kaulbach, der berühmte Porträt-
maler, iſt in Berlin angekommen und im „Savoy-Hotel“ abgeſtiegen.
Er kam auf beſondere Einladung des Kaiſers, der ihm den Auftrag
gegeben hat, ein großes Gemälde der ganzen kaiſerlichen Familie zu
malen. Jm Laufe einer Unterhaltung mit dem Profeſſor ſagte er
mir, daß die Kaiſerin ihm bereits zweimal geſeſſen habe. Während
einer der Sitzungen ſei der Kaiſer eingetreten. Nachdem er der
Arbeit des Malers eine Zeit lang zugeſchaut, machte er einige Be-
merkungen über die Farbe des Kleides, welches die Kaiſerin trug.Er meinte, daß dieſelbe keine genaue Behandlung durch den Pinſel

des Künſtlers geſtatte, da die Schattirungen zu dunkel und nicht
ausgeprägt genug ſeien. Die Kaiſerin theilte augenſcheinlich dieſe
Meinung nicht und verſuchte ihren „lieben Wilhelm“ davon abzu
bringen. Dies gelang ihr ſchließlich, aber als der Kaiſer ſich bald
darauf entfernte, ſagte er lachend zu dem Profeſſor: „Machen Sie
ſie nur nicht zu alt, lieber Kaulbach.“ Die Ausführung des Ge-
mäldes wird lange Zeit in Anſpruch nehmen, da Profeſſor Kaulbach
jedes Mitglied der kaiſerlichen Familie, darunter die kleine Prinzeſſin,
in beſonderen Sitzungen zu malen gedenkt, ehe die ganze Gruppe voll
endet wird. Jch habe guten Grund für die Annahme, daß der
Kaiſer beabſichtigt, dieſes Gemälde der Königin Victoria von England
zum Geſchenk zu machen.“

Der Hausorden von Hoheuzollern. Die beſondere kaiſerliche
Auszeichnung der Verleihung des Comthurkreuzes vom Hohenzollern
ſchen Hausorden an den heldenmüthigen Kapitän der „VBulgaria“,
Guſtav Schmidt, hat ein lebhaftes Intereſſe für die Beſtimmungen
dieſes Ordens im Publikum hervorgerufen. Bereits am 5. Dezember
1841 war von den Fürſten von HohenzollernHechingen und Sigma-
ringen ein Hohenzollernſcher Hausorden geſiftet worden. Am
23. Auguſt 1851 wurde dieſer Orden unter Belaſſung des Rechts an
die vorgedachten Fürſten auf fortdauernde Verleihung ihres Ordens
unter die königlich Preußiſchen Orden zur Verherrlichung der dritten
50 jährigen Jubelfeier der Krönung König Friedrichs I., am Tage der
Huldigung der Hohenzollernſchen Lande, aufgenommen. Nach
Art. 2 der Ordensſtatuten iſt der Hausorden gewidmet: „Dem An
denken an den Urſprung und die Ausbreitung Unſeres Königlichen
Hauſes, welches unter dem Beiſtand Gottes des Allmächtigen von der
Felskuppe der Hohenzollern ſeine Herrſchaft ausgedreitet hat bis zu
dem Baltiſchen Meere und über das Stromgebiet der Nordſee.“ Der
Orden trägt die Deviſe: Vom Fels zum Meer. Der Hausorden ſoll
nach dem Willen ſeines königlichen Stifters an ſolche Perſonen ver-
liehen werden, „welche um die Erhaltung des Glanzes und der Macht
Unſeres Königlichen Hauſes ſich verdient gemacht und eine beſondere
Hingebung an Uns und Unſer Haus an den Tag gelegt haben.“
Das iſt nun bei der That des braven Kapitäns allerdings nicht der
Fall geweſen. Aber das Ordensſtatut enthält eine andere Stelle,
auf welche das mannhafte Verhalten Schmidis Bezug hat. Sie
jautet „Demgemäß ſollen ſolche Perſonen, welche durch ein auf
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opferndes und unerſchrockenes Benehmen in Kämpfen jeder Art, ihre
Hingebung an Unſere Perſon und Unſer Haus an den Tag gelegt
haben, das Kreuz des Ordens in drei Klaſſen, GroßComthur,
Comthur, Ritter, erhalten.“ Nun, die Kämpfe gegen die Elemente
hat Kapitän Schmidt aufopfernd und unerſchrocken gekämgft. Er
wird dem Orden Ehre machen, wenn er unter ſeine Ordensbrüder tritt,
am Halſe das goldene Kreuz äm breiten gewäſſerten, weißen, dreimal
ſchwarzgeſtreiften Bande.

Die Mahlzeiten des Papſtes ſind, wenn der Seelenhirt der
katholiſchen Chriſtenheit geſund iſt, ſehr einfach. Leo XIII. erhebt
ſich des Morgens um. 6 Uhr, kleidet ſich ſchnell an und bringt die
Zeit bis 7 Uhr in ſeiner Hauskapelle zu, wo er erſt ſelbſt Meſſe lieſt,
um dieſelbe ſodann von den Lippen eines Prieſters zu hören. Um
7 Uhr geht der Papſt zum Frühſtück, das aus einem Milchkaffee und
zwei Rühreiern beſteht. Der ganze Aufwand des Mittagstiſches
Leos XIII. beläuft ſich auf. nur einen Scudo (4 Mark). Die ſämmt-
lichen Einkäufe hierfür beſorgt ein einziger Koch, der allmorgentlich
mit ſeinem Handkorbe durch die lange Straße des Borgo nach der
Engelsbrücke und der Altſtadt hinüberpilgert. Geflügel ſpeiſt der
Papſt nie, weil er, wie er ſagt, mit einem Hähnchen nicht fertig wird.
Dagegen kommen gewöhnlich Fleiſchbrühſuppe, Beefſteak und Früchte
auf den Tiſch Abends bloß Eier und Salat; zu beiden Mahlzeiten
je ein halbes Glas Bordeaux, den man da er im Linzelnen
gekauft wird aus einem römiſchen Geſchäft bezieht. Das Tafel
geſchirr, mit Ausnahme der Salzfäßchen, die aus Gold ſind, beſteht
aus Silber. Die Teller ſind von koſtvarem, weißem Porzellan ohne
Wappen und Abzeichen, mit vergoldetem Rand. Zu Anfang der
Tafel ſpricht der Papſt ein Gebet und am Schluſſe derſelben eine
Dankſagung, auf welche die Anweſenden mit „Amen“ antworten
Nach Tiſch hält der Papſt ein einſtündiges Schläfchen auf dem im
Schlafzimnmer ſtehenden Ruhepolſter, während der Tiſch abgeräumt
und das Zimmer geſäubert wird.

Zwei treffliche Krankenſpeiſen theilt Dr. Schleſinger in dem
von Geheimrath von Leyden eingeführten deutſchen Kalender für
Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen mit. Da dieſe Speiſen auch
für ſchwächliche Kinder und Rekonvaleszenten von Werth find, ſo
ſeien ſie nachſtehend wiedergegeben: Eiereiweißwaſſer: Zu dem
Weißen eines Hühnereies wird Liter (etwa ein gewöhnliches
Trinkglas) friſchen Waſſers unter ſtetem, ſorgſamem Umrühren zu
geſetzt. Dazu ca, vier Theelöffel voll geſtoßenen Zuckers oder für
Erwachſene ein Liqueurglas voll Kognak oder Wein. Cuſtard (Eier
rahm): 1 Liter Milch mit 3 Eßlöffel voll Mondamin vermiſchen und
mit 1 oder 2 Eier wohl ſchlagen, dazu ein Theelöffel voll Butter
mit 4 Eßlöffel Zucker (oder nach Belieben). Nach Gutdünken
würzen (Zimmet), dann 7--19, Minuten kochen. Jn Kuchenform
gießen und vor dem Feuer braun werden laſſen. Die Bedeutung
dieſer Miſchungen beruht in erſter Linie auf dem Zucker, deſſen
wohlthätige Wirkung für Magenleidende ſchon der alte Hufeland in
ſeiner: „Kunſt, das Leben zu verlängern“ betont hat, und das bei
Krankheiten, die mit raſchem Kräfteverfall verbunden ſind, ſo bei
Fieber, ſchon oft Wunder gewirkt hat. Der hohe NRährwerth und die
muskelbildende Kraft des Zuckers wird bekanntlich von der modernen
ärztlichen Wiſſenſchaft nachdrücklich betont.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchlren

veröffentlicht. Beſptechungen nach Auswahl vorbehalten.

Berge's Schmetterlingsbuch, 8. Auflage, mit 50 Farbendruck-
tafeln und ca. 1300 Abbildungen Stuttgart, Verlag für Natur-
kunde, Dr. Jul. Hoffmann, erſcheint gegenwärtig in 14 Lieferungen
à 1,50 Mk. Wer kennt nicht Berge's Schmetterlingsbuch, das ſich
ſeit mehr als einem halben Jahrhundert einen hochangeiehenen Namen
erworben und für die Naturfreunde, beſonders für alle Schmetterlings
ſammler, durch ſeine Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit faſt unent-
behrlich gemacht hat? In der vorliegenden 8. Auflage iſt der Text
durchaus dem Standpunkt der Gegenwart angepaßt und entſprechend
ergänzt. Die ganz neuen Abbildungen ſind unter Anwendung von
Photographie in feinſtem Farbendruck ſo bewundernswerth natur
getreu dargeſtellt und die Schmetterlinge im Verein mit ihren Raupen
und Puppen um die betreffende Nährpflanze ſo lebensvoll gruppirt,
daß man glaubt, die Thiere in Wirklichkeit vor ſich zu haben. Auch
die Zahl der deutſchen Schmetterlingsnamen iſt bedeutend vermehrt
worden, ſodaß das altbewährte Werk auch in dieſer Hinſicht allen
Wünſchen entſprechen dürfte und in dem ſchönen, neuen Gewande
fich viele neue Freunde zu den alten erwerben wird.

Nr. 4 des „Kunſtgeſang“ (III. Jahrrgang), Zeitſchrift für
Berufsſänger und Geſangsfreunde, Herausgeber Prof. Schultze,
Strelitz:- Berlin W. (30), enthält J. Molar: Der „Bär nhäuter“ in
Leipzig. Woldemar Sacks: Aus den Berliner Konzertſälen.
Muſikfeſt des Leipziger Lisztvereins. Amalie Joachim
Schultze-Strelitz: Do re mi fa sol. Briefkaſten. Allerlei.
Anzeigen.

Znantwornl. Redatteur: Da. Walther Gebdens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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